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Vierteljähriger Abonnementspr, in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 291. Morgen⸗Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
lerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 

stellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. N 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die dalmatiniſche Frage. 
(Von einem Oeſterreicher.) 
I. 


Es iſt geradezu erſtaunlich, welch' ein Humbug in unſerem Oeſter⸗ 
reich mit ſogenannten „ſtaatsrechtlichen Fragen“ getrieben wird. Die: 
ſer an's Lächerliche ſtreifende Mißbrauch der legitimiſtiſchen Phraſe iſt 
ganz geeignet, die „Legitimität“, die ſich auf vergilbte Papiere ſtützt, 
in das Gebiet der Abfurditäten zu verweilen. Mit den angeblichen 
Anſprüchen Croatiens oder Ungarns auf Dalmatien ſchaut es nämlich 
noch viel bedenklicher aus, als mit den Rechten der „Wenzelskrone“ 
auf Mähren und Schleſien. Schon die Frage: Iſt denn das Dal⸗ 
matien von heut mit dem Dalmatien von einſt identiſch? muß mit 
Nein beantwortet werden. Sehr weſentliche Theile des Landes dieſes 
Namens waren das Littorale (mit Fiume als Hauptort, welcher 
letzterer mit feinem Gebiete jetzt zu Ungarn gehört), die Grafſchaften 
Licca und Corbaria, aus denen ſpäter der ungariſch⸗eroa⸗ 
tiſche Commerctalbezirk, die Militärcommunität Zengg und die 
Liccaner und Ottochaner Grenzregimentsbezirke gebildet wurden. 
Noch am Ende des 18. Jahrhunderts hießen dieſe ſchon längſt der 
öfterreichtihen Herrſchaft unterworfenen Gebiete, mit Ausnahme des zu 
Croatien gerechneten Commercialbezirkes, das „ungaxiſche Dal⸗ 
matien“; doch ohne daß damit irgend ein Recht Ungarns auf dieſes 
Land ausgeſprochen worden wäre. Denn nicht ungariſche Könige hatten 
dieſes Gebiet erworben, ſondern die Herrſcher Oeſterreichs. Dieſes 
„ungariſche Dalmatien“ hat aber mit dem heutigen Kronland dieſes 
Namens nichts mehr zu thun, welches im Gegenſatz zu Jenem ſtets 
das „venetianiſche Dalmatien“ hieß und erſt ſeit dem Frieden 
von Campo Formio (1797) von Oeſterreich erworben wurde. Dieſes 
Land nun hat niemals im politiſchen Sinne ein Ganzes gebildet; es 
beſtand vielmehr aus einem Conglomerat von Gebieten, die wir in 
Folgendem angeben: die Grafſchaften Zara und Nona, das Gebiet 
von Novegrad, der Graſſchaft Sebenico, der Diſtriet von Scar⸗ 
dona, die Grafihaft Trau, die Riviera di Caſtelli, die Graf⸗ 
ſchaſt Spalato mit dem Diſtrict (Sardaria) von Cliſſa, die Re 
publik Poglizza, welche noch im Jahre 1803 eine gewiſſe Unab⸗ 
hängigkeit unter einem jährlich von der Volksverſammlung gewählten 
„Großgraf“ behauptete, das Gebiet von Almiſſa mit dem Difkict 
Duare, die Bauerngebiete von Mavarsca, Milletich, Knin, 
Berlicca, Sigu, Narenta, welche aus einer Reihe von Bauern⸗ 
republiken unter gewählten Häuptern beſtanden; weiter die Inſeln, 
und endlich das „venetianiſche Albanien“, ebenfalls unter die 
Hauptgemeinden Cattaro, Caſtelnuovo, Budua und Gaſtro⸗ 


vich getheilt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die alte ſlaviſch⸗ ita⸗ 


lieniſche Republik Raguſa erſt 1814, nachdem dieſelbe bald unter 
ungariſcher, bald unter neapolitaniſcher, venetianiſcher, türkiſcher und 
franzöſiſcher Protection geſtanden hatte, an Oeſterreich fiel. 

Aus der obigen Aufzählung der vielen verſchiedenen Gebiete, aus 
denen das heutige Dalmatien bis zur Vereinigung mit dem Kalſer⸗ 
ſtaate (die vorübergehende franzöſiſche Herrſchaft it kaum zu erwähnen) 
beſtand, läßt ſich ſchon der Schluß ziehen, daß von einem in ſich feſt⸗ 
geſchloſſenen Dalmatien bis dahin gar keine Rede war. In der That 
haben die verſchiedenen Grafſchaften. Serdarien und zahlloſen Bauern: 
republiken ihre politiſche Unabhängigkeit mit ſo großer Zähigkeit be⸗ 
wahrt, daß es weder die croatiſchen, noch die bosniſchen, ſerbiſchen, 
ungariſchen und venetianiſchen Eroberer, welche nacheinander und gleich⸗ 
zeitig den maßgebenden Einfluß oder die Hegemonie auf Theile dieſes 
Conglomerates beſaßen, gewagt haben, die betreffenden Diſtricte förm⸗ 
lich einzuverleiben und als Provinzen zu behandeln. Alle jene Mächte, 
die ſich während des Mittelalters auf dem intereſſanten Küſtenlande 
feſtzuſetzen ſuchten, waren vorſichtig genug, die locale und regionale 
Autonomie zu ſchonen; ſie garantirten ſogar um die freiheitsluſtigen 
Morlaken nicht übler Laune zu machen, den einzelnen Diſtricten und 

Serdarien die bisher ausgeübten Rechte und Privilegien. Daß dieſe 
Gebiete zeitweiſe und bis ins 16. Jahrhundert ungariſche Könige als 
ihre Oberherren anſahen, bildet ſowenig die Grundlage von rechtlichen 
Anſprüchen Ungarns auf Dalmatien, als etwa die einſtige Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Burgunds mit dem deutſchen Reiche den Anlaß zu An⸗ 
ſprüchen des heutigen deutſchen Reiches auf die betreffenden franzö⸗ 
ſiſchen Departements bilden könnte. Der letzte Beherrſcher des größten 
Theiles des jetzigen Dalmatiens war die venetianiſche Republik, als 
deren Rechtsnachfolger ebenſo Oeſterreich als Italien angeſehen werden 
könnten. Man ſieht aus dieſen Conſequenzen, zu welchen unſinnigen 
Schlüſſen man kommt, wenn man auf Anſprüche Gewicht legt, welche 
aus dem Mittelalter ſtammen und gar auf Grund gefälſchter Docu⸗ 
mente und Karten, oder leerer Titel erhoben werden, wie ſie leider 
noch heut vorzukommen pflegen. Derlei vagen Anſprüchen gegenüber 
iſt es Ausſchlag gebend, daß die dalmatiniſchen Städte niemals 
Deputirte in einen ungariſchen Reichstag ſendeten, ſondern 
es ſelbſt unter der Herrſchaft des ungariſchen Königs Sigismund am 
Ende des 14. Jahrhunderts vorzogen, auf Befehl deſſelben ihre Dele⸗ 
girten nach Zengg zu ſenden. Sie hielten alſo ſelbſt unter der 
Herrſchaft Ungarns eiferſüchtig darauf, ihre Autonomie nicht preiszu⸗ 
geben und auch den Schein zu vermeiden. Ganz ebenſo wie gegen 
die ungariſchen, verhielten ſich die Dalmatiner gegen eroatiſche und 
ſerbiſche Könige und gegen die venettaniſche Republik. Die Mächte 
nahmen es damals in ihren Friedensſchlüſſen nicht allzu genau mit 
der Realität. Sie traten Gebiete ab, die ihnen niemals gehört hatten 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und entſagten Anſprüchen, die ohne Unterlage waren und die ſie nie 
hätten geltend machen können. Was kümmerten ſich denn die dalma⸗ 
tiniſchen Städte- und Dorfvorſteher um das, was die großen Herren 
auf den Friedensſchlüſſen ausmachten. Sie waren ſchon zufrieden, 
wenn man ihre Unabhängigkeit und ihre Inſtitutionen reſpectirte, ihnen 
nicht allzu hohen Tribut auferlegte und ihnen Schutz gegen andere 
Feinde angedeihen ließ. Trat man ihnen zu nahe oder ſahen ſie den 
betreffenden „Schutzherrn“ irgendwie anderswo beſchäftigt, dann ſagten 
ſie ihm einfach den Gehorſam auf und ſuchten ſich eine andere Schutz⸗ 
macht, oder behalfen ſich nach Art der Eidgenoſſen auf dem Wege 
einer ſouveränen politiſchen Genoſſenſchaft. Die Republik Venedig hat 
die „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ Dalmatiens am allermeiſten be⸗ 
rückſichtigt und ſich zumeiſt nur als Schutzmacht gegeben, welche nicht 
das Recht in Anſpruch nahm, das Land als Provinz zu behandeln. 
Hieraus erklärt ſich auch die lange Dauer der venetianiſchen Herrſchaft 
auf dieſem für den Handel der Republik ſo koſtbaren Küſtenlande. 
Man ſollte meinen, daß die angeblichen Anſprüche Ungarns oder gar 
Croatiens durch die Jahrhunderte längſt verjährt wären. Und den⸗ 
noch wurden dieſelben in neueſter Zeit mit einer Zuverſicht erhoben, 
die jeden echten, auf ſchweinslederne Documente ſchwoͤrenden Legitt- 
miſten mit Ehrfurcht erfüllen müſſen. Welches Land iſt denn nun 
noch ſicher vor ungariſchen oder croatiſchen Anſprüchen? Serbien, 
Bosnien, Rumänien, ja ſelbſt Polen und Böhmen könnten in den 
Bereich derſelben gezogen werden. Allein die Herren Magyaren und 
Croaten würden es niemals gewagt haben, derart verdächtige Rechte 
geltend zu machen, wenn ſie nicht von der Schwachmüthigkeit und 
Nachgiebigkeit der Oeſterreicher Alles erwarteten. Leider hat ſelbſt der 
jetzige Kaiſer ſich in unbewachten Augenblicken verleiten laſſen, derlei 
vergilbten und zum Theil gefälſchten Krimskrams anzuerkennen. Doch 
davon ſpäter. 2. 


virt. Wie ſich bieraus ergiebt, reducirt ſich der Proceß Arnim in feiner 
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Beleuchtung des vfficiellen Generalſtabswerkes: 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
Die Schlacht bei Sedan. — Die Befreiung des rechten Flügels der 

„ die darauf folgende re A von Haß Ki ® 1 5 
meines Vorgehen der Sachſen und Baiern gen die Hoben nördlich 
von Bazeilles nach dem Uebergang über die Givonne. — Die erſten 

Preußen erſcheinen auf dem Kampfplatze.) 

Dem rechten Flügel der Sachſen kam wahrhaft in der Noth 
zunächſt das Jäger⸗Bataillon Nr. 13 zu Hülfe. Major v. Gotz war 
am Rande der großen Waldung eilig vorgegangen, hatte dann links 
abbiegend denſelben an einer lichteren Stelle durchſchnitten und hier⸗ 
auf feine Jäger in Compagnie ⸗Colonnen ohne Säumen mit ihren 
friſchen Kräften gegen die Zuaven vorgeführt. Er warf dieſelben 
zurück und nöthigte auch die franzöfiſche Artillerie zum Abfahren. 
Zwei Kanonen und eine Mitrailleuſe fielen in die Hände der nach⸗ 
dringenden Sieger. Gleichzeitig ſtürmte auf der anderen (linken) 
Seite der bei Daigny kämpfenden Sachſen die linke Seitenpatrouille 
der Jäger Nr. 13 mit 2 friſchen Compagnien des Regiments 107 
auf die Franzoſen ein. Zwei noch feuernde Mitrailleuſen wurden 
erobert und die bei denſelben noch befindlichen Turcos in die Flucht 
gejagt. Dieſen beiden vorbrechenden Flügeln der ſächſiſchen Gefechts. 
linie bei Daigny vermochte nun eine Angriffsbewegung aus der Mitte 
dieſer Linie heraus zu folgen, indem das unter Führung des Brigade⸗ 
Commandeurs, Oberſt v. Elterlein, friſche eingetroffene Regiment 
Nr. 104 geraden Wegs in der Richtung auf die Südoſtſeite von 
Daigny vorging. So ſah ſich plotzlich der Feind von Oſten und 
Süden her bis in die Nähe von Daigny zuſammengedrängt. Um 
ſeine Geſchütze zu retten, verſuchte er auf der Höhe noch Widerſtand 
zu lelſten, dann aber wich er unter Zurücklaſſung einer Mitrailleuſe 
in das Innere des Dorfes zurück. Nunmehr aber drangen die 
ſächſiſchen Truppen, im Allgemeinen den Raum zwiſchen den von La 
Moncelle (von Süden) und von Villers Cernay (von Oſten) kommen⸗ 
den Straßen umſpannend, gegen Daigny vor. Die Jäger Nr. 13, 
das Regiment Nr. 104, Theile des Regiments Nr. 105, 2 Com⸗ 
pagnien des Regiments Nr. 107 und baieriſche Abtheilungen, die von 
La Moncelle aus dieſe nördlichere Gegend erreicht hatten, drangen 
gemeinſchaftlich vor, während das Jäger⸗ Bataillon Nr. 12 und zwei 
Bataillone Nr. 105 in der Nähe der feuernden Diviſions⸗ Artillerie 
in Reſerve blieben. Unter heftiger Gegenwehr des Feindes drangen 
zunächſt die Jäger Nr. 13 von Oſten her in Daigny ein. Von 
Süden her kam das Regiment Nr. 104; die anderen Truppen folgten 
dieſen beiden. Die Brücke über die Givonne wurde genommen. Die 
Turcos leiſteten hierbei einen ungemein erbitterten 
Widerſtand und gaben denſelben erſt nach heißem Kampfe 
auf. Ihre Fahne wurde von einem Soldaten des Reg. Nr. 104 dem 
fallenden Träger entriſſen. Nach und nach wurde in allen Baulich⸗ 
keiten und Terrainwinkeln bei Daigny der Widerſtand des Feindes 
überwältigt. — Somit war um 10 Uhr Vormittags die Diviſion 
Lartigue unter Verluſt von 6 Geſchützen vollſtän dig auf das weſt⸗ 
liche Givonne⸗Ufer zurückgeworfen. Daigny und das nahegelegene La 
Rapaille befanden ſich im unbeſtrittenen Beſitze der Deutſchen. Aber 
erhebliche Verluſte hatten dieſe Kämpfe gekoſtet. Ein Stabsofſizier 
war gefallen, zwei ſchwer verwundet worden. Von 10 Uhr ab ging 
der Kampf bei Daigny allmählig in ein ſtehendes Feuergefecht über. 
Der Givonne⸗Bach trennte die beiden Parteien, die im Allgemeinen 
jetzt in ihren Stellungen verblieben, weſche bei den Franzoſen durch 
die Mauern des Schloßparkes, durch den öoͤſtlichen Thalrand, der den 
weſtlichen überragte, viel vortheilhafter waren. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wäre die rechte Flanke der Sachſen nicht gegen feindliche Vor⸗ 
ſtöße gesichert geweſen, wenn nicht zu dieſer Zeit an der oberen 
Givonne lalſo weiter nördlich) das Auftreten der Teten des Garde⸗ 
Corps wirkſam geworden wäre. Dieſer Umſtand brachte aber auch 
zur Linken bald die Entſcheidung an der unteren Givonne. — In⸗ 
zwiſchen waren nämlich weiter links (ſüdlich) in die Gefechtslinie der 
Sachſen und Baiern bei La Moncelle und Bazeilles friſche 
Bataillone eingerückt; dies mußte bei der jetzigen Sicherſtellung der 
rechten Flanke zu weiterem Vorgehen ermuthigen. Dazu kam, daß 
einzelne vorgeſchobene Poſten der Sachſen bei La Moncelle in aͤußerſt 
bedrängter Lage ſich noch immer befanden. Hier halfen zunächſt kleine 
baieriihe Abtheilungen, welche Vorſtoͤße zur Befreiung dieſer Sachſen 
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Groedition:; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ i 
Anſtalten Beſtellungen auf die Ze’tung, welche Sonntag und Montag * 
einmal, an den übrigen Tagen zweſmal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. Juni 1875. 
machten. Ein Major und mehrere Offiziere der Erſteren ſſelen oder . 
wurden babet verwundet, aber die braven Baiern kamen doch vor⸗ 
wärts und um dieſe wieder zu ſichern, mußten fernere Abtheilungen 
bei La Moncelle angriffsweiſe gegen den Feind verfahren. (Zur 
Orientirung bemerken wir, daß zwiſchen Sedan und Bazeilles das 
von den Franzoſen damals beſetzte Dorf „Balan“ liegt; nach dieſem 
Dorfe führt aber auch von La Moncelle eine Straße in weſtlicher 
Richtung.) Auf dieſer Straße nach Balan bewegte ſich nun die 
Offenſive der Baiern und Sachſen, d. h. zunächſt nur auf ihrem An⸗ 
fangspunkte, welcher hinter La Moncelle zunächſt die Höhen weſtlich 
dieſes Dorfes durchſchneidet. — Nach Vorſtehendem hatte ſich allmälig 
ein allgemeines Vorgehen gegen die Höhen nördlich von 
Bazeilles entwickelt und auch preußiſche Truppen begannen 
jetzt dabei ſich zu betheiligen. 5 
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Breslau, 25. Juni. 1 
Der Proceß Arnim bat geſtern in zweiter Inſtanz einen wohl nur 2 
vorläufigen Abſchluß gefunden, der Vielen unerwartet gekommen iſt. Das 1 
erſte Erkenntniß wurde dahin abgeänvert, daß der Angeklagte der vorſäß⸗ 
lichen Beiſeiteſchaffung amtlich ihm anvertrauter Urkunden ſchuldig und des⸗ 
halb mit 9 Monaten Gefängniß zu beſtrafen, dagegen der im Amte verübten 
Unterſchlagung und des Vergehens gegen die öffentliche Ordnung nicht 
ſchuldig ſei. Es unterſcheidet ſich das Erkenntniß des Kammergerichts von 
dem des Stadtgerichts, wie aus dem Bericht zu entnehmen, dadurch, daß es 
die 13 lirchenpolitiſchen Schriftſtücke als Urkunden charakteriſirt, im Gegen 
ſatz zu dem Stadtgericht, das in ihnen nur Actenſtücke erkennen zu ſollen 
glaubte. Dieſer Unterſchied führt die Heranziehung eines anderen Para ⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuches mit höheren Strafandrohungen mit ſich, deſſen 
Einſchlagen der erſte Richter abgelehnt hatte (348 St.⸗Gb.) und deſſen Ans 
wendung durch das Kammergericht wohl vor Allem die erhöhte Strafe moti⸗ 


jetzigen Lage hauptſächlich auf die Auslegung einiger in ihrem Sinne zweifel⸗ 
hafter Stellen des Strafgeſetzbuchs und wird wohl vor dem Forum des Ober⸗ 
tribunals zur endgiltigen Entſcheidung gelangen. 
Die von anderer Seite gebrachte Mittheilung, daß es die Abſicht der 
Staatskatholiken ſei, bei der Staatsregierung dahin zu wirken, daß die 
ſelbe eine Reviſion der Maigeſetze eintreten laſſen möge, wird auch der 
„D. R. C.“ von ſonſt gut unzerrichteter Seite beſtätigt. Wie dieſelbe hört, 
ſind es jedoch nur wenige Punkte, in denen von der ſtaatstreuen katholiſchen 
Partei der Verſuch gemacht werden ſoll, die Regierung zu einer Aenderung 
der geſetzlichen Beſtimmungen zu veranlaſſen. Als der hervorragendſte dieſer 
Punkte wird uns derjenige genannt, welcher den Biſchöfen die Verpflichtung 
auferlegt, die Geſetze des Staates zu befolgen. Von den bedächtigen und 
mit ruhigem Blick die Entwickelung des Culturkampfes verfolgenden An⸗ 
bängern des Ultramontanismus wird gerade auf dieſes „Befolgen“ der 
Accent gelegt und man wünſcht, wenn irgend möglich, bier einen Ausweg 
zu ſchaffen, auf dem die Biſchöfe es vermögen, die widerſtreitenden Intereſſen 
mit einander zu verbinden. Wie die „D. R. C.“ hört, hat man in Vor⸗ 25 
ſchlag gebracht, ſtatt des Wortes „befolgen“ zu ſetzen: „anerkennen“ 
und dadurch den Biſchöfen, die Verpflichtung aufzuerlegen, die Gültigkeit 
der Staatsgeſetze anzuerkennen, und man glaubt, daß in dieſem Sinne es 
möglich werden wird, den bei vielen Biſchöfen beſtehenden Widerſtreit zwiſchen 
den Pflichten als Diener feiner Kirche und als Staatsangehöriger zu be⸗ 


ö 
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ſeitigen. 1 
Die öſterreichiſche „Wehrzeitung“ polemiſirt in ihrer letzten Nummer 
gegen die auch von uns gemeldeten Mittheilungen der „K. Z.“ bezüglich des 
Proteſtes Krupp's gegen die Einführung des Uchatius⸗Geſchützes. Krupp 
könne gar keine Rechtsanſprüche gegen die öſterreichiſche Kriegsverwaltung 
geltend machen. Es ſei nicht wahr, daß Krupp derſelben die vollſtändig aus⸗ 
gerüſtete Halbbatterie unentgeltlich zur Benutzung beigeſtellt habe; dieſelbe ſei 
ihm vielmebr bezahlt worden. Von Reſervationen war dabei keine Rede. 
Zudem habe die Uchatius⸗Kanone eine ganz andere Conſtruction als die 
Krupp'ſchen Geſchütze. er 
Die Begegnung der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland kommt den 
Czechen, wie bereits erwähnt wurde, ſehr ungelegen, doch ſuchen ſie der Sache 
eine für fie günſtige Seite abzugewinnen. So ſchreibt der „Pokrok“: 7 
„Wir begrüßen dieſe Begegnung der beiden Monarchen um ſo ſreu⸗ 
diger, da ſie auf dem Boden unſeres böhmiſchen Vaterlandes erfolgt; 
wenn auch nicht im Herzen dieſes Landes, im ſlawiſchen Prag, jo 
vollziebt ſie ſich doch auf dem Territorium der boͤhmiſchen Krone, die in 
dem Wirbel der politiſchen Fragen, welche gegenwärtig die politiſche 
Situation beherrſchen, ſo wichtig iſt, und welche Situation den ruſſiſchen 
und den öſterreichiſchen Kaiſer zu einer neuen Zuſammenkunft auffordert 
— auf dem Territorium jener Krone, nach der ſo mancher fremde Herrſcher 
— aber kein ruſſiſcher — begehrende Blicke wirft und die beutegierigen 
Hände ausſtreckt. Wird es einmal nothwendig werden, daß der Beherrscher 0 
des großen flawiſchen Reiches im Oſten ſeine“ Hand nach dem weſt⸗ 
lichſten ſlawiſchen Staate, nach den Ländern der böhmiſchen Krone, 
ausſtreckt, dann, hoffen wir, wird er es auch thun, er wird ſeine Hand 
ausſtrecken nach ihnen, aber zum Schutze“ u. ſ. w. 
Hierzu bemerkt die „Bohemia: 1 * 
Abgeſehen davon, daß der Gar Alexander wohl ſehr erſtaunen dürfte, 
wenn es ihm zu Ohren kame, daß in der politiſchen Situation, die in 
beitimmt, mit dem Kaiſer Franz Joſeph zuſammen zu treffen, die böh⸗ 
miſche „Frage“ eine ſo wichtige Rolle ſpiele, bleibt es jedenfalls recht 
hübſch, daß das Organ der Herren Rieger und Palacky jo rundweg und 
ungeniert nicht blos Prag ganz und gar für die Slawen einſackt, ſondern 
auch die „Länder der boͤhmiſchen Krone“, alſo Böhmen, Mähren und 
Schleſten, wie fie ſtehen und liegen, obne alle Umſchweife, zu einem ſla⸗ 
wiſchen Staate ſtempelt. Wir wollen uns dies merken, bis man wieder 
einmal — wie es ſchon fo oft geſchehen — mit heuchleriſcher Aiene wird 
behaupten wollen, es handele ſich bei der ſogenannten „Wiederherſtellung 
der böhmiſchen Krone“ um eine rein politiſche, nicht aber um eine natio⸗ 
nale Frage. — Im Uebrigen nimmt ſich die ganze Expectoration des 
„Pokrok“ um fo bübſcher aus, als der Kaiſer von Rußland — wenn das 
bisher bekannt gewordene Reiſeprogramm eingehalten wird — auch nicht 
einen Zoll böhmiſchen Gebietes mit ſlawiſcher Bevölkerung berührt. 
Italieniſche Blätter melden: Das Circular des Miniſters Siegelbe⸗ 
wahrer gegen die mißbräuchliche Benutzung der biſchöflichen Paläſte 
durch ihre Inhaber iſt zum Theil ganz ruhig ausgeführt worden, zum Theil 
iſt es aber auch auf Widerſtand geſtoßen, der gebrochen werden muß. Die 
töniglichen Oeconomen und die Localbebörden haben den betreffenden Biſchöfen 
Friſten zur Räumung der Paläfte geſtellt, und dieſe Friſten find verſtrichen, 
ohne daß alle Biſchöfe gehorcht hätten. Die Biſchöfe von Iſchia, Lecce, 
Sorrent und Acorenza haben ihre Paläſte geräumt und auch der von Ma⸗ 
tera iſt nicht, wie die Zeitungen fälſchlich berichtet haben, von Carabinieren 
ausgewieſen worden; denn er befindet ſich gegenwärtig in Neapel und ſoll bereits 1 


* 


eu 


* 


unterzubringen. Noch nicht ausgezogen find aber die Biſchſe den Sora, Pote⸗ druß yurdczuführen, der ſich ſowohl des von jeher nicht ſehr für feine 
cordo, Aquino und der Erzbiſchof von Lanciano, obgleich uch der zweite Termin Herrſcherrolle begeifterten Königs, wie nun auch der energiſcheren und geiftig 

der Letzterem geſtellt worden war, abgelaufen iſt. Er ſcheint auch gar nicht begabteren Königin Olga bemächtigt ba. Es iſt ein offenes Gebeimniß, daß 
geneigt zu ſein, det Aufforderung des königlichen Oekonomen Folge zu leiſten, der König von dem Ausfall dieſer bevorſtehenden Wahlen ſein Verbleiben 
denn fein Generalvicar, Canonicus Fanelli, Jat den Behörden einen Proteft | abhängig gemacht, und daß die Haonigin diesmal, und zwar zum erſten Mal 
des Erzbiſchofs zugeſtellt, worin es unter Anderem heißt, „daß er nur der ihrem Gemahl zugeſtimmt hat. Auch dieſe verlängerte Friſt iſt Beiden nur 
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Zoten haben, fein Hausgeräch aut Feten Walafte zu (haffen aud zrdettodrts] antibyhaftichen Chärakter dieser Shpoftign, als auf den Ciel und den Ueber. 


Gewalt weichen wird. 


durch das Drängen und Jureden Konduriottis abgenödthigt worden. Die 


Der Bürgermeiſter der Stadt Rom hat auf Weiſung der Regierung ein] gegenwärtig nach Smyena abgeſegelte franzöſiſche Flotte unter Admiral 


ihm am Tage ſeiner Krönung die Gefühle der Ergebenheit ausſprechen 
wollte. 
ſprechende Adreſſe. 
Die vorgeſtrige, von uns bereits mitgetheilte Rede des franzöſiſchen 
Miniſters Buffet und fein jo entſchloſſenes Eintreten für die Verwaltung, 
welche der Herzog de Broglie nach dem 24. Mai 1873 einſetzte, hat mit Aus⸗ 
nahme der bonapartiſtiſchen Blätter, des Broglie'ſchen „Frangais“ 
„Gazette de France“, welche den Worten des Miniſters zujubeln, in der 
ganzen Preſſe Anſtoß erregt; auch die klerikalen Blätter ſind nicht mit ihr 
zufrieden, da der Miniſter doch mehr oder weniger die Republik vom 25. 
Februar unter feinen. Schutz nahm und feinen Plan aufgegeben hat, 
die Majorität vom 24. Mai wieder herzuſtellen. Die bonapartiſtiſchen 
Blätter find nur über Buffet entzückt, weil er das Verwaltungsperſonal 
beibehalten will, das ihnen vollſtändig ergeben iſt, und mit deſſen Mit⸗ 
hilfe fie hoffen, bei den allgemeinen Wahlen, beſonders wenn fie nach dem 
Arrondiſſements⸗Scrutinium ſtattfinden, zu ſiegen. Alle liberalen Blätter, 
ſiogar der „Temps“, ſagen ganz offen, daß, wenn man den von Buffet hin⸗ 
geworfenen Handſchuh geſtern auch nicht aufgenommen habe, dies keines⸗ 
wegs beißen dürfe, daß man den Vice⸗Miniſterpräſidenten nicht ſpäter 
dur Rechenſchaft ziehen werde. „Heute handelt es ſich“, fo meint die „Ne: 
publique Francaiſe“, „nicht um die Politik des Herrn Buffet, welche die 
Herren Houis Blanc und Madier mit Recht ſo ſcharf getadelt haben; wir 
konnten und mußten warten. Aber Herr Buffet darf ſich nicht täuschen. 
Seine geſtrige anticipirte Vertheidigung hat nicht über die Schwierigkeiten 
dbinübergeholfen.“ Das „Journal des Debats“, obgleich das Organ des 
Finanzminiſters Lon Say, bewundert die Haltung der Linken, die auf die 
Herausforderung des Vice⸗Miniſterpräſidenten nicht eingegangen, und meint , 
es ſei eine Erleichterung geweſen, als nach ihm Laboulay das Wort ergriffen. 
Die officiöſen Blätter jagen beute, daß der Miniſterrath die Erklärungen 
Bouoffet's gebilligt habe. Dies hat feine Richtigkeit, aber Dufaure, 
und Wallon gaben ihnen nur ihre Zuſtimmung, um eine Miniſterkriſis 
vermeiden. Daß man in den böͤchſten officiellen Kreiſen ſelbſt 
treten Buffet's nicht ganz zufrieden iſt, 
„ Moniteur“ hervor. 


Es Wie die „Neue Zeit“ meldet, wird der König von Schweden am 14. Juli Gnadenwege und nicht ins Gefängniß 


in St. Petersburg zum Beſuche des ruſſiſchen Hofes erwartet. 


Oppoſitionspartei, 


Der Marcheſe Cavalelletti verlas im Namen der andern eine ent 


und der zur öſterreichiſchen Kanonenfrage⸗ 


Léon Say abfällige Kritik erfuhr. 


Zu den im Königreich Griechenland Mitte Juli bevorſtehenden Neu⸗ lande der Heimath vorziehen ſollte. 
wahlen wird ſeitens der Oppoſitionspartei ſchon jetzt im ganzen Lande agitirt. | bereits ihr Nothgeſchrei über die Nachricht, daß die Anhöhen bei Pfalz 
Das gegenwärtige farbloſe und aus den verſchiedenſten Elementen zuſammen⸗ burg mit Forts verſehen wer 
geſetzte Miniſterium hat wenig Ausſicht, die Mchorität in der neuen Kammer nen Feſtungswerke in größerem 
zu erhalten. Es iſt das um fo bemerkenswerther für die Tendenz dieſer beweiſt nur, 


Manifeſt veroffentlicht, worin die Mitglieder der aufgelöſten Nationalgarde Nouri de la Roncierz wird für den Juli nach dem Piräus zurückkehren und 
erſucht werden, ihre Waffen bis zum 30. d. M. abzuliefern. — Heute empfing auch das ruſſiſche Geſchwader unter Admiral Butakow bis zu dieſem Termin 
der Papſt den Theil des römiſchen Adels, der ihm treu geblieben iſt und zwiſchen den Inſeln des Archipels und dem griechiſchen Feſtlande kreuzen. 


- Deutſchland. 


Berlin, 24. Juni. [Miſſion des Erzherzogs Albrecht. 
— Zur Verurtheilung des Grafen Arnim. — Befeſtigung 
von Pfalzburg. — Rotteck's Geburtstagsfeier. — Krupp 
Die ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme, welche der Erzherzog Albrecht in Ems fand, hat über die 
Miſſion des Seniors des Hauſes Habsburg keine Zweifel übrig ge⸗ 
laſſen. Es handelte ſich einfach darum, den Beweis zu liefern, daß 
die friedliche Lage Europa's in dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſe die feſteſte 
Stütze habe und Oeſterceichs Herrſcher treu zu dem Abkommen halte, 
welches die Allianz der drei nordiſchen Mächte bildet. Den Feinden 
Deutſchlands genügen jedoch dieſe Beweiſe nicht und ihre Stimmführer 
machen der Logik den Krieg, indem ſie erklären, daß der Erzherzog 
nach Jugenheim gegangen ſei, um mit dem Kalſer von Rußland die 
Modalitäten einer Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Boͤh⸗ 
men zu vereinbaren. Nach dieſen weiſen Thebanern wäre ſomit der 
dreitägige Aufenthalt des Erzherzogs Albrecht am kaiſerlichen Hoflager 
in Ems und Coblenz nur ein beiläufiger conventioneller Beſuch ge⸗ 
weſen, dem jede politiſche Bedeutung fehle. Daß mit ſolchen Geiſtern 
nicht zu rechnen iſt, hat die Geſchichte unſerer Tage bewieſen, welche 
über ſie zur Tagesordnung übergegangen iſt. — Das vom Kammer⸗ 
gericht heute verhängte erhöhte Strafmaß gegen den Grafen Arnim 
iſt in unſeren hochconſervativen Kreiſen vorausgeſehen worden. Man 
wollte in den letzten Tagen Anhaltspunkte fur dieſe Auffaſſung ge: 
wonnen haben, welche ſich in Regionen verlieren, die zu bezeichnen 
unſere Kreuzzeitungsleute nicht Anſtand nahmen. Unwahr iſt es jeden⸗ 
falls, daß die bekannte Schrift des Profeſſors Holtzendorff mit ihrem 
Gutachten in maßgebenden Kreiſen colportirt wurde und dort eine 
Derlei Erfindungen ſind nur darauf berechnet, 


zu die Würde unſerer Juſtiz zu beeinträchtigen, ein Verfahren, das zu 


mit dem Auf- charakteriſiren völlig unnöthig iſt. Graf Arnim wird die letzte In⸗ 
geht aus einem Artikel des officiöfen ſtanz anrufen, 


und fällt dort das Urtheil eben fo aus, fo mögen feine 
hochadeligen Freunde Recht behalten, wenn ſie ihn nur auf dem 
zurückkehren ſehen. Es iſt 
wenn er den Aufenthalt im Aus⸗ 
— Franzöſiſche Blätter erheben 


ſelbſtverſtändlich des Grafen Sache, 


ſollen, ſobald die theilweiſe geſchliffe⸗ 
aßſtabe wieder aufgeführt ſind. Dies 
daß die Franzoſen unangenehm dadurch berührt ſind, 


als der Rücktritt des Miniſteriums Bulgaris und die Bil⸗ daß ihre fortificatoriſchen Arbeiten an den Grenzfeſtungen nur langſam 
dung des neuen Cabinets, als deſſen Seele Konduriottis zu betrachten iſt, eine] vorſchreiten, während bei uns allen Ernſtes daran gedacht wird, Pfalz⸗ 


Conceſſion für dieſe Partei war. In diefem politiſch erfahrenen Lande opponirt burg als vorgeſchobenen Poſten zwiſchen Straßburg und Metz zu be- 
8 eben Alles, was gerade fein Portefeuille hat, nach dem Wahlſpruch: Drücke handeln. — Die Liberalen Freiburgs im Breisgau veranſtalten am 


Dich, damit ich Platz bekomme. Die immer wieder auftauchenden Nachrichten 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Königs ſind daher weniger auf einen 


Ein geſpalten Herz. 
Leider eine wahre Geſchichte unſerer Tage von Arnold Wellmer. 

a (Schluß.) 

„Es waren zwei Plauwagen, mit jämmerlichen mageren Pferden 
| Aus der grauen beſchneiten Leinwand ragten Stangen und 
5 Leitern und aufgerollte Couliſſen und grellfarbig bemalte Verſatzſtücke 
nach allen Seiten auf. Hin und wieder wurde die Leinwand ein 
wenig aufgehoben und ein neugieriger Frauen⸗ oder Kinderkopf wurde 
ſichtbar. Die fünf Herren der Geſellſchaft Kunkelberg, in den wunder⸗ 
lüchſten Coſtümen — augenſcheinlich war die Theatergarderobe mit zu 
Hülfe genommen gegen die ſchneidige Morgenkälte — den Director 
x in einer Art Schafpelz, in dem er den Sohn der Wildniß zu ſpielen 
pflegte, an der Spitze, gingen hinter dem letzten Wagen her. Die 
Drei waren vor die Thür getreten. Da hob ſich wieder die Leinwand 
des etrſten Wagens, und zwei große ſchwarze Augen brannten zu ihnen 

berüber. Dann bog die Karawane um die Ecke nach dem alther⸗ 
kömmlichen Abſteigequartier der wandernden Komödianten bei Mutter 
1 Bell — von Fritz ſpottweiſe „Hotel de Bel“ genannt. Unter laut 
herüberſchallendem Lachen krochen die Schauſpielerinnen mit Hülfe der 
benen aus dem faſt bis an die Decke mit Kiſten und Theaterutenſilien 
angefüllten Wagen vor und ſprangen luſtig im Schnee herum, um 
8 ſich zu erwärmen, und ſchneeballten ſich mit den Schauſpielern. Dar⸗ 
unter war aber eine große, ſchlanke, grazidfe Mädchengeſtalt mit ſchwarzen 
fliegenden Locken; die war die übermüthigſte von Allen. Ehe fie den 
Andern in's Haus folgte, blieb ſie in der Thür ſtehen und warf einen 
langen Blick zu der Poſtmeiſferel herüber ... das waren dieſelben großen, 


wie ein verzogenes Kind, daß ihre Zähne blitzten, und nickte über⸗ 
müthig und ſchüttelte die Locken in den Nacken und warf mit einer 
graztöſen Verbeugung auf der Fingerſpitze einen Kuß herüber ... und 
lachte wieder und ſprang in's Haus. 

(TTolles, glückliches Volk!“ lachte Fritz. „Den Fingerkuß darf ich 
mir doch wohl auf Rechnung ſchreiben, denn daß Du, Johannes, ein 
ehrſamer Bräutigam biſt, hat jene leichte Sorte doch ſicher auf den 
erſten Blick weggehabt.“ 

„Auch Johannes lachte, aber es klang nicht fo hell und frei, wie 
ſonſt. „Kommt ins Haus, mich friert!“ ſagte er — und dabei glühte 


ſonderbar auf, 
Wort von den 


1 2 k. M. die hundertjährige Geburtstagsfeier des Hiſtorikers von 


Rotteck, deſſen Lexicon (im Verein mit dem Namen Welcker) ſich einen 


mal eine Schauſpieldirectorin geweſen war und Abends alles Moͤgliche 
ſpielen mußte, wozu gerade eine oder mehrere Perſonen fehlten: Zi⸗ 
geuner und Anſtandsdamen, Feen und Handwerksburſchen, Studenten 
und Volk ... in hohen Mannsſtiefeln durch den Schnee geſtampft 
und brachte einen geſchriebenen Theaterzettel und lud mit vielen Knixen 
zu der heutigen Vorſtellung ein: es ſei ein wunderſchoͤnes Stück, fo 
recht erſchütternd gruſelig und zum Weinen, und noch niemals hier 
gegeben. Auf dem Zettel ſtand: f 
7 Der Vampir. 

Melodrama mit Geſang und Tanz und bengaliſchem Schlußtableau in 
7 Akten. Frei nach dem Franzöoͤſiſchen bearbeitet von Director Kunkelberg. 

„Die Poſtmeiſterin hatte die arme Alte ſchon erwartet und ihr ein 
Toͤpfchen Kaffee warmgeflellt. „Das erqulickt!“ ſagte die Zettelträgerin, 
beſcheiden auf der Strohmatte an der Thür ſtehen bleibend. „Die 
Frau Poſtmeiſterin ſind immer ſo lieb und wiſſen, was einer armen 
ausgefrorenen Künſtlerſeele gut thut.“ Und dann erzählte fie, wie es 
ihr und der Geſellſchaft in den letzten zwei Jahren ergangen — „gut 
und ſchlecht, aber Gott ſel Dank, immer geſund und das Herz auf 
dem rechten Fleck. Und jetzt haben wir eine wunderſchöne Liebhaberin, 
erſt ſiebzehn Jahre, aber toll und wild als hätte fie den Satan im 
Leibe. Niemand weiß, woher ſie eigentlich ſtammt. Aber ſie ſoll aus 
reichem vornehmem Haufe fein und heimlich davongegangen ſein 
Warum? — was geht's mich an! — Eines Tages kam ſie zu unſe⸗ 
rem Director und wollte Schauspielerin werden. Da fie jung und 
ſchoͤn und mit wenig Gage zufrieden war, nahm er fie mit Freuden 
an, ohne viel nach Paß und Taufſchein zu fragen. Sie nannte ſich 


ſchwarzen, brennenden Augen von vorhin. Dann lachte fie hell auf] Cilly — und fo ſteht fie auch auf dem Zettel. Eigentlich heißt fie 


aber Cäeilie — den Namen las ich auf einem feinen Battiſttaſchen⸗ 
tuche geſtickt, das fie noch zu uns brachte. Sie hat nur für wenige 
Rollen Schauſpielertalent, wo ſie ſo recht wild und toll aus ſich heraus⸗ 
wirthſchaften kann — übermüthig lustig, wie im Pariſer Straßen⸗ 
jungen — oder dämoniſch, wie heute Abend. Hier ſteht fie: Hermance 
— Mlle. Cillo. Da iſt fie in ihrem Element — als Vampir. Die 
wohlerzogenen Penſtonstöchter paſſen nicht für ſie. Die giebt fie matt 
und langweilig — aber die Herren klatſchen doch, wenn ſie nur auf 
den Brettern ſteht ... weil fie fo fchöm iſt! Doch jetzt muß ich weiter 
wandern ... wie, noch ein Prischen? — o, der Herr Poſtmeiſter find 
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Weltruf erworben hal. Der Abg. Dr. Lasker iſt eingeladen worden, 
an der Feier theilzunehmen. — Die Kanonenfrage in Oeſterreich iſt 
auch zu einer Ehren: und Intereſſenfrage unfered bedeutendſten Eiſen⸗ 
Juweliers in Weſtfalen geworden. Krupp in Efien führt nämlich den 
Nachweis, daß Uchatius feine Kanonenconſtruction nachgeahmt habe. 
Er hat ein Immediatgeſuch beim Kaiſer von Oeſterreich eingereicht 
und ſich darin die weiteren Schritte in Betreff ſeines Patentſchutzes 
vorbehalten. — Die Ultramontanen haben vergebliche Hoffnungen auf 
die Bildung einer öſterreichiſchen Centrumspartei nach dem Muſter der 
unfrigen gehegt. Obwohl ſich die Spitzen der öſterreichiſchen Cleri⸗ 
calen, die Herren Greuter und Jager, für die Bildung einer ſoge⸗ 
nannten katholiſchen Reichspartei erklärten, machte doch ſchon der erſte 
Anlauf totales Fiasco. Aus der glaubensſtarken öſterreichiſchen Vendée 
erhalten nämlich die hieſigen Ultramontanen die untröſtliche Nachricht, 
daß in Innsbruck die Verſchmelzung der ultramontanen Parteien ins 
Waſſer fiel. 

* Berlin, 24. Juni. [Das Obertribunal und der Ge⸗ 
richtshof für kirchliche Angelegenheiten. — Die renitenten 
kurheſſiſchen Geiſtlichen.] Vor einem Jahre hatte das Ober⸗ 
Tribunal in mehreren Erkenntniſſen entſchieden, daß das geiſtliche Amt 
kein öffentliches ſei, und daß demnach die Amts entſetzung von 
Geiſtlichen in Landesgeſetzen nicht angedroht werden dürfe. 
Der dadurch ſich ergebende Widerſpruch zwiſchen der Rechtſprechung 
des Ober⸗Tribunals und einer der Hauptbeſtimmungen der Maigeſetze, 
betreffend die Amtsentſetzung von Geiſtlichen durch gerichtliches Urtheil, 
hat, wie zur Zeit in der Preſſe betont wurde, keine unmittelbare 
praktiſche Bedeutung, weil die Rechtſprechung über die Vergehen 
der Kirchendiener, die geſetzlich die Amtsentſetzung zur Folge haben, 
ausſchließlich dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten über⸗ 
tragen und dieſer völlig unabhängig von der Rechtſprechung des Ober⸗ 
Tribunals iſt. Vor Kurzem hatte das Ober⸗Tribunal ſelbſt Gelegen⸗ 
heit, ſich über dieſen Widerſpruch und ſeine praktiſche Bedeutung zu 
äußern, und dieſer hoͤchſte Gerichtshof ſprach ſich ganz in dem er⸗ 
wähnten Sinne aus. „Nach § 35 des Geſetzes vom 12. Mat 1873, 
betreffend den königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten, bemerkt 
das Ober⸗Tribunal in einem Erkenntniß vom 4. d. M. gegen die 
Behauptung, daß die Amtsentſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski gegen 
die Beſtimmungen des Reichs⸗Strafgeſetzbuches verſtoße, und daß dem⸗ 
nach aus dieſer Amtsentſetzung keine rechtlichen Conſequenzen zu ziehen 
ſeien, — „entſcheidet der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
endgiltig mit Ausſchluß jeder weiteren Berufung. Hiernach ift der 
Geſichtspunkt der formellen Wirkſamkeit einer endgiltigen Entſcheidung 
der allein zuläſſigſte, und die Behauptung, nach welcher anderen 
Perſonen, als dem Verurtheilten, eine Anfechtung der für ſie 
präjudiciellen Entſcheidung vor einem anderen Forum als dem 
ſonſt competenten zuſtehe, iſt an ſich unhaltbar.“ — Das Ober⸗Tri⸗ 
bunal hat am 23. d. M. die gegen die renitenten kurheſſiſchen 
Geiſtlichen ergangenen Erkenntniſſe vernichtet und die Sachen zur 
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung in die zweite Inſtanz 
zurückderwieſen. 

[In dem Proceß wider die katholifchen Vereine] reſp. deren 
Vertreter, wurde geſtern zunächſt die Beweisaufnahme zu Ende geführt. 
Sämmtliche Zeugen erklärten, es ſeien nur wiſſenſchaftliche und religibſe, 
nicht politiſche Vorträge gehalten, und die Politi — nur geſprächsweiſe be⸗ 
rührt worden. Freilich ſtanden die Ausſagen einzelner Zeugen im directen 
Widerſpruche zu dem vor dem Unterſuchungsrichter eidlich Bekundeten, was 
dem Vorſitzenden, Stadt⸗Gerichts⸗Direclor Reich, zu ernſten Vorhaltungen 
Veranlaſſung gab. Auch Staatsanwalt Teſſendorf beleuchtete im Ein ange 
ſeines Plaivoyers dieſen Widerſpruch und erklärte denſelben damit, „daß die 
Zeugen unter dem Zwang der paſſiven Aſſiſtenz im Zuhbrerraum ſtehen.“ 
In Bezug auf alle 4 Vereine wurde die Anklage von dem Vertreter derſelben. 


aufrecht gehalten. Er beantragte nur für den Angeklagten Eirund das Nicht: 


— 


nach Byron's Gedicht bearbeiteten Ballet „Der Vampir“ die Haupt⸗ 
partie auf der Bühne — ein wilder, bacchantiſcher Tanz und 
fieht in einer Loge des Theaters den mit verzehrender Leidenſchaft ge⸗ 
liebten Marquis — zärtlich an der Seite einer ſchönen, vornehmen 
Dame... fie weiß, daß er treulos iſt ... fie zieht einen Dolch 
hervor und ſtößt ihn ſich während des wildeſten Tanzes, in dem fie- 
dem Geliebten in der Loge ihre Verzweiflung — und ihre Rache pan⸗ 
tomimiſch ausgedrückt hat, vor ſeinen Augen auf der Bühne in's 
Herz ... Er, von Gewiſſensbiſſen und von Liebe getrieben, ſpringt 
auf die Bühne, kniet neben ihr nieder und fleht um ihre Verzeihung 
fie umſchlingt ihn wild und preßt ihre Lippen auf die feinen und ver⸗ 
langt ſeinen Schwur: er ſolle ihr auch nach ihrem Tode ewig treu 
bleiben — ewig — — ſonſt würde fie ihm als Vampir erſcheinen 
und ihn todt küſſen ... Er ſchwört es — und fie flirht in feinem 
Armen ... In den letzten drei Akten erſcheint fie allnächtlich als 
Vampir — todtenblaß — dämoniſch ſchoͤn — ruhelos umherirrend, 
auf allen Feſten lauſchend, ob der Geliebte nicht treulos ... Und er 
vergißt feinen Schwur, und während das nächtliche Hochzeitsfeſt in der 
Ferne jubelt, erſcheint fie ihm als Vampir .. grauenhaft ſchön — 
in den Augen wildes, verzehrendes Feuer — die blutrothen Lippen 
halb zum durſtigen Kuſſe geöffnet... Und er weiß, daß es fein Tod 
it — aber er kann nicht anders — von wahnfinniger Leldenſchaft 
entflammt, zieht er fie in feine Arme ... und fie küßt ihm wild und 
immer wilder das rothe Leben aus 
„Aber wie todtenblaß da Einer im Zuſchauerraum geworden war, 
als hätten die Vampirlippen auch ihm den letzten rothen Blutstropfen 
ausgeſogen .. . und dabei ließ er kein Auge von den grauenhaften, 
ſchͤnen, durſtigen Vampiraugen, und die feinen wurden ihm beim 
Hinſtarren immer größer und als weilten fie mit der Seele in weiter 
eine . 
„Ja, die dämoniſch ſchönen ſchwarzen Augen hatten es ihm wie 
mit Zauber angethan ... Jeden Abend war er im Theater und auch 
mit den Schauſpielern hatte er Bekanntſchaft gemacht .. Und 
daß wir endlich zu Ende — zu Ende kommen: am heiligen Weihnachts⸗ 
Abend, als in der Poſtmeiſterei ſchon der Weihnachtsbaum brannte 
und Alle das Haus nach ihm durchſuchten, um ihm zu zeigen, was 
ihre Liebe ihm aufgebaut hatte ... da war er verſchwunden 
heimlich mit der Komödiantin in die Welt binausgelaufen — ins 
Elend — in ewige Verlorenheit ..“ 


Der alten Jungfer verſagte die Stimme. Ein leiſes Stöhnen ran 
in ihrer Bruſt. Endlich fuhr ſie fort — müde — see. 
— kaum hörbar: „Ich habe ihn nie wieder geſehen. Der Fritz iſt 
ihm in derſelben Nacht noch nachgefahren. Er hat fie endlich bei einer 
andern armſellgen Wandertruppe wieder gefunden — ihn elend, ver» 
zweifelt, kaum zum Wiedererkennen. Er hat vor dem Fritz geweint 
wie ein Kind ... Er hat ihn angefleht, ihn nieberzuichießen wie einen 
tollen Hund ... Er ſei wie gebannt geweſen — er habe nicht anders 
können. Mit der Umkehr — mit der Selbstachtung ſei es für immer 
vorbei ... Und der Fritz hat ihm kein hartes Wort fagen können. 
Er hat mit ihm geweint und all' fein Geld dagelaſſen ... Und dann 
haben wir lange nichts von ihm gehört. Erſt nach Jahren will ihn 
ein Studienfreund, der als Naturforſcher reiſte, in den Cordilleren 
wiedergefunden haben — einſam — verkommen — halb wahnſinnig 
So hat er's dem Fritz erzählt..“ 

Und wieder trat eine lange Pauſe ein... Von wem hatte ich 


e 
er r 2 — 


chuldi leber der geiſtlichen Rath Müller dagegen, den er für den eigents 
f en Kr eber des Uebels hält, 100 Mark, gegen Rome, Puta und Euntus 

olz 55 Mark Geldbuße, eventuell 14 reſp. 5 Tage Gefängniß. Um 
8 Uhr Nachmittags begannen die Plaidoyers der Angeklagten, nach deren 
Beendigung der Präſident die Sitzung ſchloß mit der Mittheilung, daß er 
die Entſcheidung am Sonnabend, den 26., Nachmittags 2 Uhr verkünden 


werde. 
Fehrbellin, 24. Juni. [Telegramm.] Das „Oſthavell. Kreis⸗ 


nn 10 renn e 


es konnte den 1 5 haben und glauben gemacht werden, daß die Stein. halten die Arbeiter auf der Gaſſe an, um fie zur Rückkehr zu be⸗ 


würfe gegen die Gendarmerie gerichtet geweſen. at it, daß nach 30 
und mehr Stunden neun Perſonen Nachts im eigenen Haufe arretirt wor⸗ 
den ſind. Der Stand der Dinge erſchien ſo beängſtigend und die Anzeichen 
fo bedrohend, daß man ſich auf Seite der Conſtitutionalen entſchloß, über 
die Local⸗ und Landesbehörden hinaus ſich mit folgendem Telegramm direct 
an den Miniſter des Innern, Baron La 


den er, zu wenden: „Wahnwitzige An⸗ 
nexioniſten ſchaffen große Maſſen von 


evolvern an, bewaffnen niederes 


blatt“ veröffentlicht das folgende während der Feſtfeler hier eingelaufene deſperates Volk, welches die ruhigen Conftitutionalen infultirt, provocirt und 


Telegramm aus Ems: 

„Dem Kronprinzen zu b 
aufrichtigen Bedauerns, dem vaterländiſchen Feſte bei Fehrbellin beute nicht 
beiwohnen zu können, ſende den Feſtverſammelten dieſen meinen Königlichen 
Gruß und den Ausdruck meiner Theilnahme zu dem patriotiſchen Erinnerungs⸗ 
tage als einer der Grundſteine der Ehre und Größe Preußen⸗Brandenburgs, 
der ſich in ſchweren wie ſchönen Stunden der zwei folgenden Sabebunderte 
unſerer Geſchichte verflochten hat. ilbelm.“ 

Detmold, 23. Juni. [Hermannsfeſt.] Unſer Feſtcomite für 
die Einweihungs⸗Feier des Hermanns⸗Denkmals befindet ſich in großer 
Verlegenheit. 30,000 Feſttheilnehmer find jetzt ſchon angemeldet und 
noch immer laufen von Corporationen aller Art und Einzelnen neue 
Anmeldungen ein. Die proſectirten Maſſenquartiere müſſen im groß⸗ 
arligſten Maßſtabe angelegt werden, wenn ſie ausreichen ſollen. Der 
Kaiſer wird dem Feſte ſicher beiwohnen. Vertreter der Preſſe haben 
ſich faſt aus allen Landen angemeldet. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 24. Juni. [(Biſchofs⸗ 
Jubiläum.] Mainzer Blätter bringen einen Aufruf an die Katho⸗ 


liten der Diöceſe Mainz ſeitens des Comites zur Vorbereitung für das laut 
am 25. Juli ſtattfindende 25jährige Jubiläum des Biſchofs von Anto 


Mainz. Vorſitzender des Comites iſt Carl Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein. 
Inhaltlich des Aufrufs ſoll 1) ein Fonds gegründet werden, deſſen 


Erträgniſſe dem Biſchof und deſſen Nachfolgern zu Dlöceſanzwecken daß 


zur Verfügung ſtehen; 2) in der Muttergotteskapelle 

Domes nebſt der hierzu gehörenden künſtleriſchen Ausſchmückung ein 

neuer Altar errichtet werden. Das Jubiläum ſoll in allen Gemein⸗ 

den der Diöcefe, namentlich in der Stadt Mainz gefeiert werden. 
Oeſterre ich. 


Wien, 24. Juni. [Die Zuſtände in Dalmatien.) Faſt 


Fehrbellin. Unter Wiederholung meines 


auf fie ſchießt. Die aggrefſive Bewegung organiſirt ſich im Städtchen Siclo. 

Einer der Angreifer wurde, weil auf friſcher That betreten, arretirt. Alle 
Uebrigen läßt man gewähren. Statt gegen jene einzuſchreiten, verfährt man gegen 
die Propocirten mit Willkür, indem man mittelſt der Gendarmerie während 
der Nachtzeit ruhige und ehrbare Perſonen in ihren eigenen Wohnungen 
verhaften ließ. Die Erbitterung des Volkes hat daher den höchſten Grad 
erreicht. Möge Eure Excellenz ſich der Ordnung annehmen, um betrübenden 
Ereigniſſen vorzubeugen. — Folgen verſchiedene Unterſchriften. 

Aus Spalato wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 23. d. M. tele: 
graphirt: Der Grundeigenthümer Vizzulin in Caſtelvitturi, welcher 
einen Proceß gegen ſeinen Colonen gewonnen und von ſeinem Eigen⸗ 
thum Beſitz ergreifen wollte, wurde hieran gewaltſam gehindert und 
fand die ganze Bevölkerung, mit dem Pfarrer an der Spitze, im Auf⸗ 
ſtande gegen ſich. Er wurde aus der Confraternität vertrieben, vom 
Kirchenthurm wurde wle nach ſeinem Tode geläutet (nach hieſigem 
Landesbrauch das Zeichen hoͤchſter Verachtung.) Der Mann mußte 
ſeine Heimath verlaſſen und nach Spalato abziehen. Die Behörden 
haben nicht intervenirt. 

Ein Cbrreſpondent aus Zara theilt der „N. Fr. Pr.“ den Wort⸗ 
des Schreibens mit, welches der Bürgermeiſter von Sebenico, 
n Supuk, im „Narodni Liſt“ an Dr. Bajamonti gerichtet hat. 
Daſſelbe lautet: 

Wenn Ihr noch fähig wäret, zu erröthen, würdet Ihr nicht zulaſſen, 
ohne jeden Grund meine Geburtsſtadt in der feigſten und falſchen Weiſe 


des hieſigen in Eurem Schandblatte „L' Apvenire“ ſchon fo lange angegriffen wird. Da 


aber Eure Unverſchämtheit und Schamloſigkeit Eurer moraliſchen Degradation 
entſpricht, 8 erkläre ich Euch, daß die gegen die Einwohner von Sebenico 
gerichteten Inveetiven dieſe nicht verletzen, ja ſogar in den Augen aller 
Ehrenmänner als wahre Patrioten erſcheinen laſſen im Gegenſatze zu Euren 
elenden Geſinnungsgenoſſen, die in ihrer Blindheit nur Mitleid verdienen. 
Dr. Bajamonti ließ ſich nicht verleiten, dieſes Libell zu beant⸗ 


jeder Tag bringt Nachrichten von neuen Gewaltthaten, die zwiſchen worten, ſondern begnügte ſich, ein Ehrengericht zuſammenzuberufen, 


Slaven und Italienern vorfallen, ohne daß die Behörden dagegen welches aus angeſehenen Offizieren und Bürgern beſtand. 


einſchreiten. So meldet der „Dalmata“ aus Milna: 


Dieſes 
Ehrengericht ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß bei der Rohheit 


Ein gewiſſer Orurovich Moro erſchien Sonntag den 6. d. Mis. Abends des Angriffes, welcher bereits von der öffentlichen Meinung die verdiente 
mit zwei Mädchen an der Seite, mit Revolver und Stilet bewaffnet, im be: Brandmarkung erfahren habe, und bei der Stellung des Dr. Baja⸗ 


lebteſten Theil von Milna, der don unverfälſchten „Conſtitutionalen“ 
bewohnt iſt, und ſchickte ſich an, mit Spottliedern nicht nur ihre Gefühle zu 
verletzen, ſondern auch die Ehre von deren Frauen und Töchtern zu beleidi⸗ 
en. Zur Rede geſtellt, antwortete er mit einem Revolverſchuß, der glück⸗ 
— nicht traf. Als man herbeieilte, ibn zu entwaffnen, machte er 
auf die 
von Mauern umgebene Stelle zu retten, von welcher er den Revolver ab 
ſchoß. Die Kugel ziſchte knapp am Kopfe eines Mädchens vorüber. Gen⸗ 
darmerie ſchritt ein, hielt die Bevölkerung, die ſonſt wohl den Moro geſtei⸗ 
nigt haben würde, zurück und verhaftete Letzteren. Man verſichert, es habe 
vor dieſem Auftreten des Moro eine Zuſammenkunft in Siclo ſtattgefunden 
und es ſei ausgemacht worden, daß auf den erſten Schuß des Provocateurs 
Andere mit Revolvern bewaffnet herbeieilen ſollten, 


monti die Invectiven des Herrn Supuk nur mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
achtung zu beantworten ſeien. ; 


Marienbad, 23. Juni. [Prinz Alexander von Preußen] 


fi ; b 
Beine. Mit Steinwürfen verfolgt, wußte er ſich auf eine erbökke ee T 


Brünn, 23. Juni. [Zum Strike.] Die Fabrikanten beſchloſſen, 
keine Lohnerhöhung zu bewilligen, die ſtreikenden Arbeiter definitio zu 
entlaſſen und die Arbeitsbücher der Behörde zu übergeben. Ein 
Placat des Bürgermelſters verſpricht allen Webern, die ſich zum Wieder⸗ 


um unter den Conſtitu⸗ eintritte in die Fabriken melden, vollſtändige Garantie für ihre per⸗ 


tionalen ein Blutbad anzurichten. Moro iſt ein Individuum, das wegen ſönliche Sicherheit. Die Verhaftungen Derer, welche die Wiederein⸗ 


Gewalttbätigkeiten ſchon mehrmals ſich vor dem Gericht zu verantworken 
hatte, und das erſt jüngſt einen Knaben ins Meer geworfen haben ſoll, wo 
derſelbe ſicherlich umgekommen wäre, wenn ihn nicht Andere gerettet hätten. 
Dieſer Ausſchreitungen wegen wurde Moro der Expoſitur von San Pietro 


angezeigt, welche ihn innerhalb ſechs Tagen zu erſcheinen vorlud, und als gezogen. 


er nicht gehorchte, ihm eine eine neuerliche ſechstägige Friſt anberaumte. 
Ein minder ſäumiges Einſchreiten hätte die weiteren Frevel Moro's vielleicht 
verhindert. Doch der beklagenswerthe Vorfall iſt noch nicht zu Ende. Einige 


der Steine, welche gegen den Moro geſchleudert wurden, kamen den Gen⸗ 


darmen zu nahe, welche gegen denſelben von der Rückſeite herankamen, und[ Wohnungen aus, 


do ein Stück von dieſer Geſchichte ſchon gehört? Mein Hirn fieberte... 


tretenden mit Gewaltthätigkeiten bedrohen, dauern fort. 

24. Juni. Die Arbeiter ſind mit ſehr geringen Ausnahmen zur 
Arbeit nicht zurückgekehrt, ſondern in großer Menge zur Stadt hinaus⸗ 
Verſtärkte Polizei⸗Patrouillen durchziehen die Arbeiterviertel, 
aber nirgends iſt ein gewaltſames Abhalten von der Arbeit vorge: 
kommen. Auch die Weber haben ihre Beobachtungspoſten. Die 
Fabrikanten ſendeten ihre Werkmeiſter in aller Früh in die Arbeiter⸗ 
einzelne Fabrikanten gehen perſönlich aus und 


Vampirkind . Sollte, durfte ich dem zertrümmerten Herzen neben und ſchaute mich fo tödtlich ſiegreich am und legte die Hand lachend 
mir fagen: fie, die uns Alle jetzt fo elend macht, iſt ja feine Toch⸗ auf meinen Arm, als müßte fie ſich vor Ermüdung ſtützen, und ziſchelte 


ter. . ihre Tochter 
Vampiraugen und das heiße, fündige Blut ... es mußte fo kommen 


Du weißt es ja felber: auch er konnte nicht anders — auch er war] — Bildeft Dir wohl gar ein, frei zu ſein? 


von dieſen Augen gebannt 


von der Mutter hat fie die durſtigen durch die weißen Zähne: „Glaubſt Du, daß ich Dich fo leicht losließe, 


mein füßer Junge? — Warum biſt Du die Nacht nicht gekommen? 
Du weißt, daß ich 
nicht eiferſüchtig bin — auf das blauäugige Madonnengeſichtchen dort 


Nein — wozu einen neuen verwüſtenden Sturm in dies verwüſtete unten . .. nein, aber es macht mir Spaß, den ehrlichen Seelen — 


Herz werfen? 


— und auch Dir, Schatz, ein wenig zu zeigen, daß Du mein biſt — 


5 „Ich bin zu Ende, Werner. Was ich Dir heute erzählt, hat noch] noch immer mein — unwiderruflich — mit Leib und Seele — ſo 
Niemand von mir gehört — braucht auch Niemand in dem Herzen lange ich Dich halten will ...“ Und ſie fagte laut, daß es die An⸗ 


der alten Jungfer zu ahnen. 


Weiter habe ich Dir nichts zu ſagen, dern, die weiter unten ſtehen geblieben waren und wie erſtarrt hinauf⸗ 


als: Fliehe, fo lange es noch Zeit iſt — fo lange Du noch ein Fünk⸗ ſahen, hören konnten: „Der junge Herr wird die Liebenswürdigkeit 
en Selbſtachtung in Dir haft! Iſt die verloren — dann iſt es auf] haben, mich die ſteilen, gefährlichen Stufen hinauf zu geleiten!“ 


immer zu ſpät zur Umkehr ...“ Und ich fühlte ihre beiden zittern- 


„Das wird er nicht!“ klang der Tante Stimme noch herber und 


den Hände auf meinem Haar und hörte es wie ein verklingenbeö | fremder als je, und ihre Augen ſtarrten weit offen und entſetzt herauf, 


Gebet: „. 
feinen Frieden..“ 


Ja, ich konnte wieder weinen! Ich fühlte mich in dieſem Augenblick 
wieder gut werden 


ſtieg die Nacht nicht auf den Burgberg ... Der Bann war gebrochen, 
— ſo glaubte ich damals: — ich wollte meinen Dämon nie wieder 
ſehen! Ja, vor dem Einſchlafen konnte ich beten — reuig — dank 
bar .. nach langer, banger Zeit zum erſten Mal wieder 
Geſtern beim Frühſtück — — war es denn wirklich erſt geſtern 
— ſind nicht ſchon Jahre hinabgerollt, ſeit ich all' dies Furchtbare, 
Lebenvernichtende erlebte?! — — nein, es liegt erſt eine kurze Erden⸗ 
nacht dazwiſchen, als der alte Papa ſagte: „Wir müſſen heute gegen 
Abend noch abreiſen — ich habe ſoeben wichtige Nachrichten aus dem 
Miniſterium erhalten, die mich zurückrufen ...“ und dabei begegneten 
ſich die Augen von Bruder und Schweſter. Ich mußte die meinen 
niederſchlagen, aber voll Dank für dieſe Zartheit. 
Marga fragte nicht weiter. Sogar Mar blieb ſtill und nickte nur 
ſehr ernſthaft dazu. „Nur noch einmal laßt uns in den ſchönen 
Wald gehen, wo wir ſo glücklich waren — in den erſten Tagen!“ 
bat Marga. 8 
Und wir gingen Alle miteinander in den Wald, den ſchönen Fuß⸗ 
weg an den Uferklippen entlang, nach Stubbenkammer zu. Wir 
fliegen hinab in eine der tiefen, wildromantiſchen Schluchten, die das 
hohe Ufer zerreißen und von hellen Bächen durchſprudelt werden. Sie 
laufen in's Meer aus, und die Badegäste gehen oft hierher, Bern: 
Rein, Muſcheln und ſeltſam geformte Kreuz- oder Donnerſteine zu 
F fügen. Schmale, in die ſchroffen Erdwände gehauene und von roh 
* Baumzweigen gefügten Geländern geſchützte Stufen führen in die 
Eier... 


. . . Als wir um eine Ecke bogen, ſtand fie vor uns — lachend 
Fend — teufliſch ſchön . » 
j e! 


„Der Herr fegne Dich und behüte Dich und gebe Dir] und ihre gekreuzten Arme bebten über der tiefachmenden Bruft... 


„Werner!“ — weiter ſagte Marga nichts — aber ihre ganze angſt⸗ 


Ich nahm die alten, müden, zitternden Hände und preßte fie an] volle, bebende, flehende Seele lag in dieſem Wort — in dieſem leiſen 
meine heißen Lippen, und meine Thränen tropften darauf nieder .. . Herzensſchrei. 


Und ich ſtreckte die Hand aus nach meinem guten Engel — wie 


wieder frei und gut und entſühnt, wie ein Kind, dem die Mutter] hülfeſuchend — aber da fühlte ich einen feſten Druck auf meinem Arm 
verziehen hat! Ich glaubte ſogar ſelbſt, es könne noch Alles — Alles] und ich hörte wieder dieſelbe ziſchelnde Schlangenſtimme: „Soll ich 
O, und wie wollte ich dann wieder gut etwa gar dem Täubchen dort unten erzählen, wie lieb wir uns haben 
machen an dem treuen Herzen, das ich jetzt fo ſchändlich entweiht hatte! — dort oben auf dem Burgberge? ...“ Und wie ich aufſah in die 

Und wir gingen neben einander nach Haufe — faſt glücklich. Ich] flammenden, tödtlichen, fündigen Augen, ward es dunkel vor den meinen 


und vor meiner armen Seele ... und ich horte nur noch ein helles, 
hoͤhniſches Lachen: „Herkules am Scheidewege!“ — und dann folgte 
ich wie im Fiebertraum der feſten, unerbittlichen Hand und den böfen, 
gierigen, ſchönen Augen Stufe für Stufe hinauf und ich haßte und 
verachtete mich ſelbſt. .. 

Und dann lachten die weißen Zähne: „So, mein ſüßer Junge, 
wir haben geſiegt — und daß die dort unten dies wiſſen, bei Zeiten 
wiſſen, iſt ihnen ſehr heilſam. Damit ſie mich aber nicht für eine 


ch ee Ich war der Letzte im Zuge. Bei den Andern glitt ſie ſchlangen⸗ 
Ha! fie ſelber hat mir's ja erzählt — das Komödiantenkind — das gleich auf dem ſchmalen Wege vorüber — bei mir aber blieb fie 


engherzige, gewöhnliche Frauennatur halten, ſo geh' jetzt zu ihnen wieder Ba 


hinab ... aber behutſam, daß Du nicht Dein holdes Genick brichſt.. 
meine Augen werden Dir folgen ...“ 

Und ich flieg hinab wie ein gehorfamer Schulknabe — mußte 
hinabſteigen — Stufe für Stufe ... die unerbittlichen Augen zwangen 
mich ja hinab. Aber ein zum Tode verurtbeilter Mörder kann nicht 
langſamer — angſtvoller in den tiefen Kerker hinabſteigen, der ihn 
die letzte Erdennacht beherbergen ſoll. .. 

Marga weinte leiſe. Aber ich konnte ſie — ich konnte Niemand 
anſehen. 

Mar trat haſtig an mich heran und faßte mich mit beiden zorn⸗ 
bebenden Händen an der Schulter und ſchüttelte mich, und ſeine 
Stimme knirſchte ordentlich vor Grimm: „Alſo doch ein Lump — ein 
erbärmlicher, ehrloſer Lump — ein Schelm — ein Bube — ein 

Marga weinte laut auf. Ich aber konnte nur mit dem Kopf nicken 
und lachen: „Weiter, Max — ja, ich bin noch Schlimmeres!“ — 
und ich erſchrak ſelber vor dieſem ſchrillen, verzweiflungsvollen Lachen. 

„So haben wir nichts mehr mit einander zu ſchaffen!“ ſagte der 


fie, die ich nicht wiederſehen[ Vater dumpf — rauh — und doch lag ein tiefer Schmerz in 


dieſen Tonen. 
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ſtimmen. Einige Arbeiter begeben ſich zu Gericht, um gegen die 
Fabrikanten klagbar aufzutreten, weil dieſe die Arbeiter durch Drohungen 
einzuſchüchtern ſuchen. Der Staatsanwalt bedeutete ihnen, fie mögen 
ihre Beſchwerden gegen die Einſchüchterungsverſuche der Fabrikanten 
vorher beim Polizeiamte anbringen, wohin ſie ſich nun begaben 
Mittags gehen die Arbeiter zum Statthalter⸗Stellvertreter, Hofrath 
Ritter von Winkler, um deſſen Intervention wegen der vielen Aus⸗ 
weiſungen wohlverhaltener Arbeiter zu erbitten. Für Abends erging 
eine Einladung zu einer Fabrikanten⸗Verſammlung mit dem Beiſaße, 
vollzählig zu erſcheinen. Die Spinnereien arbeiten fort. Ein Spin⸗ 
nereibeſitzer verſichert, daß von feindſeliger Stimmung unter den 
Spinnern gegen die Weber wegen des den Erſteren bei Fortdauer 
des Strikes drohenden Arbeitsverluſtes bisher nichts wahrnehmbar ſei. 


„rat. 

O Paris, 22. Juni, Abends. [Buffet. — Manifeſt.] In 
der heutigen Sitzung der Kammer hat Buffet auf die Reden Louis 

Blane's und Madier de Montjau's geantwortet. 


25. Februar angreifen. Um ſo mehr hätte man dieſe Angriffe vor 
dem Votum und der Verkündigung jener Geſetze erwarten müſſen, als 
die Einwürfe der beiden Redner von ihrem Standpunkt aus vollkom 
men begründet find. Nicht minder wundere er, der Miniſter, ſich 
über die Angriffe auf das Programm und die Politik der Regierung. 
Das Cabinet habe von vornherein ſein Programm der Kammer mit⸗ 
getheilt, wie überhaupt in allen Stücken die größte Ergebenheit für 
die Landesvertretung bewieſen. Warum hat man 3 Monate vergehen 
laſſen, ehe man Einwendungen macht? Warum hat man nicht die 
Regierung interpellirt? Sie iſt entſchloſſen, ihre Politik bis zum 
letzten Augenblicke zu vertreten; fie ift auch jetzt noch bereit, ſich inter 
pelliren zu laſſen, über ihre Verwaltung Rechenſchaft zu geben; ſie 
hält nur dafür, daß es unpractiſch wäre, dieſe Kritik ihrer Amtsfüh⸗ 
rung mit der conftitutionellen Debatte zu vermiſchen. — Die „Agengde 
Havas“ läßt ſich melden, daß die Legitimiſten, welche in der letzten 
Zeit dem Grafen von Chambord ihre Aufwartung gemacht haben, das 
Erſcheinen eines neuen Manifeſtes in Abrede ſtellen. Der Graf von 
Chambord habe ſeinen Anhängern weder vorgeſchrieben, welche Hal⸗ 
tung ſie in der Machtfrage einnehmen ſollen, noch habe er ihnen ver⸗ 
boten, bei den Wahlen ſich mit den Bonapartiſten zu verbünden. 

O Paris, 23. Juni. [Aus der Nationalverſammlung.] 
Nach einer ſtürmiſchen Sitzung hat geſtern die Nationalverſammlung 
mit großer Mehrheit die zweite Leſung des Geſetzes über die Staats⸗ 
gewalten angeordnet. Der Verabredung gemäß vermied es die Linke, 
die Debatte zu verlängern und überließ es dem Berichterſtatter Labou⸗ 
laye, in einigen Worten die Stellung der republikaniſchen Partei zu 
dem neuen Geſetze zu kennzeichnen. Andererſeits verſpürte die Rechte 
wenig Neigung, an der Discuſſion theilzunehmen, und ſo iſt dieſelbe 
denn ſchnell beendet worden. Die geſtrige zweite Sitzung gab ein 
pikantes Gegenſtück zu der erſten ab. Wenn am Tage vorher die 
radicalen Redner Louis Blanc und Madier de Montjan zu großer 
Erbauung der Monarchiſten die Verfaſſung angriffen und dadurch der 
republikaniſchen Sache einen zweifelhaften Dienſt leiſteten, ſo ſtellte 
geſtern der Royaliſt du Temple durch eine gewaltige Philippika gegen 
die nämliche Verfaſſung nicht nur, ſondern namentlich gegen den 
Präſidenten der Republik das Gleichgewicht wieder her und diesmal 
war an den Monarchiſten die Reihe, eine verdrießliche Miene zu 
machen, während die Republikaner ſich durch große Heiterkeit für ihren 
Aerger vom Tage zuvor entſchädigten. Ehe jedoch du Temple ſeinen 
politiſchen Freunden dies Leid anthat, hörte die Verſammlung den 

„Ja — nichts mehr!“ wiederholte ich, wie im Traume. „Ich 
wußte es längſt: — nichts mehr — nichts mehr. EI 

„Und ich habe Dich lieb gehabt — ſo lieb, wie ich meinen eigenen 
Sohn nur haben könnte ... Mein armes, armes Kind!“ 

„Ja, armes, armes Kind!“ — tönte es aus mit wieder. 

„Und wenn doch noch Alles gut werden könnte?“ 

Ich mußte ſchmerzlich den Kopf ſchütteln: „Volentem duct — 
nolentem trahit) . .. ich habe keinen Willen — keine Selbſt⸗ 
achtung mehr 


„O, die Liebe — die echte, reine Liebe kann viel verzeihen. 


Reiſe in dieſer Stunde noch ab — gehe nach Göttingen oder einer 
andern Univerſität ... und dann nach Jahren, wenn dieſer böje Traum 


längſt begraben iſt — bereut — gebüßt ... ja, bei Gott, dann kann 


— dann wird noch Alles, Alles wieder gut werden ...“ RX, 

Und ich brach vor meinem guten Engel in die Kniee — laut 
weinend — und preßte mein Geſicht in die Falten ihres Kleides. 
und ich fühlte ihre zitternden Hände auf meinem Haar, ſchützend — 
verzeihend — und ich hörte ihre von Schluchzen und Herzweh faſt 
erſtickte Stimme: „Mein Gott! mein Gott! erbarme Dich unſer Aller ..“ 

Aber durch den Wald hallte ein helles, höhniſches Lachen. 

Da kam die alte wilde Verzweiflung — das volle Todtbewußtſein 
der untilgbaren Sünde wieder über mich, und ich ſprang auf und 
ſchrie: „Zu ſpät — zu ſpät — auf ewig zu fpät... 5 

Der Papſt hub jammernd die Händ' empor, 
Hub jammernd an zu ſprechen: 
„Tannhäuſer, unglückſel ger Mann, 
Der Zauber iſt nicht zu brechen! 


„Der Teufel, den man Venus nennt, 
Er iſt der Schlimmſte von allen, 
Erretten kann ich Dich nimmermehr 
Aus ſeinen ſchönen Krallen. 

„Mit Deiner Seele mußt Du jetzt 
Des Fleiſches Luſt bezahlen, 
Du biſt verworfen, Du biſt verdammt 
Zu ewigen Höllenqualen .““ 


Wie wahnſinnig ſtürzte ich fort ... ohne Weg und Steg durch die 


ume 

Hinter mir ſchrie ein brechendes Herz auf: „Werner — Werner!“ 
Dann hörte — ſah ich nichts mehr. Nur das eine Wort brannte 
in meinem armen Hirn: Es iſt aus — Alles aus... unwiderruflich.. 

Daß auch fie mich aufgegeben haben — aufgeben mußten. das 
weißt Du. Aber ich wollte auch noch den letzten Tropfen Bitterkeit 
trinken ... Ich ſchlich auf meine Kammer. Mar hatte fie ſchon mit 
feinen Sachen geräumt ... So ſah ich fie fortfahren 

Ich habe jüngſt irgendwo geleſen: „Liebe iſt nichts, als die Angſt 
des ſterblichen Menſchen vor dem Alleinſein ...“ 

Ich fand das Wort barock. Jetzt verſteh' ich es — — da ich 
ſelber ſo furchtbar allein — ſo troſtlos verloren in der Welt binn 
Ich darf das Wort „Liebe“ nicht mehr nennen ... aber ich fühle in 
dieſen letzten Erdenſtunden noch die unſäglich martervolle Angſt vor: 
dem Alleinſein . 

Sie hat heute ſchon dreimal zu mir geſchickt, mich rufen zu laſſen. 
Ich habe mich eingeſchloſſen und nothwendige Briefe vorgeihügt. Ich 
habe fie schriftlich gebeten, gegen Sonnenuntergang mit mir aufs Meer 
hinauszufahren ... Morgen früh will fie ja mit mir abreiſen 


„) Den Wollenden führt — den Willenloſen zieht es. 


Er wundere ſih 
darüber, daß dieſe Redner erſt jetzt die conſtitutionellen Geſetze vom | 
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Vicepräſidenten des Miniſter⸗Conſeils. Man war einigermaßen er: 
ſtaunt, Buffet auf die Tribüne ſteigen zu ſehen, da man eine Aeuße⸗ 
rung der Regierung erſt für die zweite und Haupt⸗Discuſſion des Ge⸗ 
ſetzes erwartete. Aber die Verwunderung ſteigerte ſich noch, als man 
bemerkte, daß der Minifter ſich weniger mit den Angriffen Louis 
Blanc's und Madier de Montjau's auf das vorliegende Geſetz be: 
ſchäftigte, als mit den nebenſächlichen Vorwürfen, welche Madier de 
Montſau der Politik des Cabinets gemacht hatte. Es ſah aus, als 
wollte Buffet eine Interpellation herausfordern. Seine entſchiedene 
AN Erklärung, er ſei nicht gewillt, an feiner Haltung etwas zu ändern, 
und der Nachdruck, womit er abermals feine vollkommene Ueberein⸗ 
5 3 mit dem Beamtenperſonal, das aus der Broglie ſchen Zeit 
berübergenommen, ausſprach — das Alles war darauf berechnet, den 
Beifall der Rechten und den Widerſpruch der Linken herauszuſordern. 
Man weiß, daß Buffet ſeit längerer Zeit ſchon das Bedürfniß fühlt, 
ſich ein Vertrauens votum ertheilen zu laſſen, und ſo hatte er ſich den 
vom Minifterrath bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich zu einem Schritte 
autoriſtren laſſen, der mögliherweife eine Interpellation veranlaſſen 
konnte. Aber nach der Haltung der Linken während der minifteriellen 

Erklärung zu urtheilen find die Republikaner für jetzt nicht geneigt, 

Buffet zu Gefallen zu fein. Laboulaye, welcher nach dem Miniſter 
das Wort ergriff, beſeitigte kurz die eben gehörte Rede mit der Aeuße⸗ 
rung, er habe nicht zu unterſuchen, ob eine Interpellation zweckmäßig 
oder unzweckmäßig, und antwortete dann mit einiger Gereiztheit auf 
die Ausſtellungen, welche Louis Blane und Madter de Montjau an 
den Verfaſſungsgeſetzen gemacht haben. Jedermann wiſſe, daß die 
Verfaſſung kein vollkommenes Werk iſt, und fie könne es nicht ſein, 
weil fie aus vielerlei Zugeſtändniſſen verſchiedener Parteien hervorge⸗ 
gangen. Sie giebt das Maximum deſſen, was die jetzige Verſamm⸗ 
lung zu bieten vermag, und es ift die Aufgabe der Nation, für ihre 
Verbeſſerung zu ſorgen. Uebrigens ſprach Laboulaye eine unbedingte 
Zuverſicht in die Zukunft dieſer Republik aus, deren Anfänge ſo ſchwierig 
und beſcheiden, auf welche ſich aber Frankreich als auf den letzten Rettungs⸗ 
anker verlaſſe. In der Linken und im Centrum fand dieſe Rede ſtarken 
Beifall; von Seiten der Rechten war ſie öfters durch heftigen Widerſpruch 
unterbrochen worden. Hierauf erhielt du Temple das Wort und machte 
feinen lange verhaltenen Gefühlen in einer Rede Luft, welche von Anfang 
bis zu ihrem verfrühten Ende ein unaufhörlicher Streit mit dem 
Präſidenten und der Verſammlung war. Zuerſt kritiſtrte der Redner 
die Verfaſſungsgeſetze als das unreife Erzeugniß eines Compromiſſes, 
den man nicht bei ſeinem wahren Namen nennen kann. Unterbrechung 
des Präſidenten. Hervé de Saiſy miſcht ſich in die Debatte und ver⸗ 
langt für du Temple dieſelbe Unparteilichkeit, welche der Präsident den 
radikalen Rednern bewieſen habe. Er wird von d' Audiffret⸗Pasquier 

derb zurecht gewieſen. Du Temple fährt fort: Das Geſetz vom 
25. Februar iſt nur durch eine Verletzung der parlamentariſchen Re⸗ 
geln moglich geworden. (Der Präfident proteſtirt.) Alle diejenigen, 
die es gemacht haben, werden ſich vor Gott verantworten müſſen. 
Sie holen ihr Stichwort nicht in Rom, aber ſie bekommen es von 
den Freimaurern und geheimen Geſellſchaften. (Lärm.) Einige ſeiner 
Arheber haben ſich auch vom Marſchall Mac⸗Mahon beeinfluſſen laſſen, 
der, obwohl von den Monarchiſten ernannt, doch von den Republi⸗ 
klanern den Titel: Präſident der Republik angenommen hat. Vielleicht 
erklärt dies ſeine Aufregung, als man ihm die Gewalt übertrug. Der 
Gedanke liegt nahe, daß er nicht nur eine Sendung übernahm, wie 
Cavaignac oder Thiers, ſondern daß er die Erfüllung eines Lieblings⸗ 
nuaumes vor Augen ſah. (Lärm. Der Präſident unterbricht den 
8 Redner.) So erklärt es ſich auch, daß in der Provinz Photographien 


Und jetzt ſteht fie auf der Terraſſe und ſingt und lacht zu mir hinauf: 
„Lieb' Herz, wie magſt Du weinen, 
2 Weil dir der Sturmwind hat 
1 N Ein Röſelein entblättert, 
I Sem Blatt um Blatt? 
. Die Thränen hindern nimmer 
Das Weltrad, ſich zu dreh'nn 
„Der Sturm iſt zum Enthlättern, 
Das Röslein zum Verweh'n ...“ 
Aber fie ſogar muß vor meinen geiſterhaften, wahnſinnwirren 
Z3iügen erſchrocken fein. Sie verſtummt plotzlich, wie ich am Fenſter 
erſcheine und ſie bitte, nur voranzugehen und mich an der Bootsſtelle 
zu erwarten. Sie ſteigt ſtill die Stufen an den Strand hinab — 
gedankenvoll ... Sollte fie vielleicht doch gar Reue empfinden? 
And wenn auch — jetzt iſt Alles zu ſpät — — für mich und 
auch für ſie! Wie aber wird ſie es tragen, wenn ich weit draußen 
im Meer, wo das Land — das Leben wie ein Traum hinter uns 
liegt ... wenn ich da die Ruder weit hinausſchleudere und den Fuß 
auf den Bord des ſchwanken Kahnes ſtemme und rufe: „Weib — 
Dämon meines Lebens — Mörderin meines Glücks — meines 
Friedens hier unten und dort oben .. sprich ein Gebet, wenn Du 
koch beten kannſt .. . in der nächſten Minute ſtehen wir Beide mit⸗ 
einander vor unſerem Richter ...“ Ob fie mich um Gnade bitten 
wird? — Ob ſie ihre kalte, teufliſche Ruhe bewahrt und lachend mit 
mir in den Tod geht ... oder ob auch ihr ein Grauen — ein 


Entſetzen — ein Ahnen kommt vor dem unbekannten dunklen Sein 


* oder — Nichtſein, in das hinein dieſer jähe Sturz in die Meerestiefe 
5 — — dies Aufhören des irdiſchen Seins führt? 
* Kein Menſchenauge wird es ſehen — kein Menſchenohr hören... 


5 und das Meer iſt tief und verſchwiegen. 


* Und nun noch einen letzten Blick aus meinem Fenſter 
4 5 Ein letzter lachender Sonnenſtrahl zittert über das weite, ſpiegel⸗ 
blanke Meer .. . ein ſtolzes, wunderſchönes Grab, wenn man fried⸗ 
5 üch drin ruhen dürfte ... Aus dem Gärtchen unter mir duften die 
7 Roſen und Reſeda und rothe Nelken ſo ſommerwarm zu mir herauf, 
und die Amſeln drüben aus dem Ufergebüſch fingen ihr Abendlied ſo 
fröhlich lieblich in die ſonnige, ſtille Abendwelt hinein, als gäb' es 
gar kein Herzweh und Verzweifeln — — keine bluthrothe Sünde und 
kein Sterben⸗Müſſen — ja, Müſſen auf Erden ... Die Fiſchers⸗ 
lleute figen auf den Trittſteinen vor ihrer Thüre und rechnen den 
Profit aus, den ihnen die ſchnelle Abreiſe der Herrſchaften aus Berlin 
bringt, da ſie die Wohnung ſchon wieder vermiethet haben 
Drunten am Strande ſchaukelte ſich ein halbnackter Bub in dem 
Nachen, der uns binaustragen ſoll in den Tod und ſingt mit 
feiner hellen, friſchen Stimme unbekümmert der fremden ſtolzen Dame 
in's Geſicht. 
. „Muß i denn ſterben, 
Ser, Bin noch fo jung — — 
Wenn das mein Mädel wüßt', 
Daß i ſchon ſterben müßt’, 
AN Es thät ſich kränken 

Bis in den Tod ...“ 
x Nein, es ift kein 
man die Welt — das Leben fo recht liebgewinnen könnte 


ob auch ewig? ... Mein ſchuldbeladenes — mein geſpalten Her 
zieht mich jäh hinab... . 2 ge 

Gute Nacht, mein Freund — mein Bruder ... Gute Nacht, 
Marga — armes, armes Herz ! 


1 


r ur | 


es in den Rahmen durch das Porträt Mac⸗Mahon's zu erſetzen. (Lärm. | hier feſtſtellen, kein ikani äfident fei de. 
Der Präſident proteſtirt und ruft den Redner zu Ordnung.) Du 29 e ee 


. En * Si 5 ER 323 ve UNSERE 2 BR en x. 2 IRA 5 ; Sr N = En 
b 5 N ** 1 > j g ” * 
mit der unterſchrift: „Vive Magenta I.“ in Maſſe veriheilt worden] waltung, der ich eine verdiente Anerkennu Anl — ten links 
N m 3 werden auf uns keinen Eindruck n > i Dale en will ik 
find. (Tumult.) Und ſo erklärt es ſich, daß man in mehreren Städten mich ey ge alien — a de dennen St lich d 2 5 Ami 


angefragt hat, wie viel Porträts Napoleons III. dort vorhanden, um und Louis Blanc haben bemerkt, daß der Beet bee Heſugniſſe wir 


} Das ist volltommen 
Um ihm einen ſolchen Charakter zu geben, dazu müßten wir nicht 
Temple: Rufen Sie mich zur Ordnung fo viel Sie wollen; ich ſage blos das vorliegende Geſetz verwerfen und die Verfaſſung vom 25. Februar 


e A de nel Beh e e Sante, gabe dur A vic mi dan Werriigien Se bbc 
er Marſchall hätte gut gethan, feinem Wahlſpruch: „Ich bin da, ich werden. Die Beſugniſſe des Staatz ⸗ aſſen di 
dad dal eu ua Bene. Miene wee in e Ipm ng! immer Fi, ag dor fin mur ein Bere ın ermähuen, erinnere Ad, an ai 


eiſpiel zu erwähnen, erinnere ich an die 
treu geblieben. Wenn bei Sedan der Kaiſer die Schuld an der großen 


Fee Verfuhren Sie da und konnten Sie wohl nach einem 
Niederlage trug, ſo war der General, welcher die Armee befehligte, abſtracten Princip verfahren, oder übertrugen Sie nicht vielmehr dem Staats⸗ 
nicht minder ſchuldig. 


Oberhaupte die Rechte, welche es befigen mußte, um eine gute Organiſation 
(Furchtbarer Lärm. Zur Ordnung!) Bayard, : : N r EB VDE SUR h 
mit welchem der Marſchall verglichen worden, blieb inmitten feiner Pa ee HILLER. n eee eee Bit 
beſiegten Soldaten; das Militär⸗Strafgeſetzbuch allerdings verlangt eine niſſen des Landes und der Zeit. 


Tag zum Sterben... es iſt ein Tag, an dem Freunden ſehr oft und ſehr ernſthaft: er werde Junggeſell 


Ich aber will — muß jetzt ſchlafen gehen ... ſtill — meertief .. . glauben. 


n 
acten Theorie, ſondern richten uns nach den thatſaächlichen Bedürſ⸗ 
€ ö Wenn dieſe Bedürfniſſe mit dem republi⸗ 
ſolche Hingebung nicht. (Heftige Unterbrechung auf allen Bänken. kaniſchen Syſtem unvereinbar wären, jo wäre dies ein Unglück für das letz⸗ 
Der Präſident ruft den Redner zum zweiten Male zur Ordnung und 
verbietet den Stenographen, ſeine Worte niederzuſchreiben. 
ſodann die Verſammlung zu Rathe, 
das Wort zu entziehen ſei.) Als du Temple die Tribüne verließ, 
traten mehrere Mitglieder des rechten Centrums, namentlich de Tré⸗ 
veneue und der Baron Décazes (ein Vetter des Miniſters) an ihn 
heran. 
Duell zwiſchen du Temple und Décazes. Auch andere Mitglieder der 
Rechten tauſchten anzügliche Reden aus. De Rainneville z. B. warf 
dem Herzog de la Rochefoncauld vor, daß er nicht mit, denjenigen 
geſtimmt habe, welche du Temple das Wort entzogen. (Die Royaliiten 
hatten ſich faſt ſämmtlich der Abſtimmung enthalten.) Mit Mühe 
wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. Marcon, der noch das Wort 
erbeten hatte, verzichtete auf daſſelbe und die Discuffion wurde geſchloſſen, 
worauf, wie geſagt, die Verſammlung mit ſtarker Mehrheit eine dritte 
Leſung des Geſetzes verfügte. 

Paris, 23. Juni. [Die Erklärung Buffets.] Bei Beginn der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung gab der Vice Präſident des 
Mi niſterrathe, Buffet, folgende oben bereits beſprochene Erklärung ab: 

„Es war urſprünglich meine Abſicht 1 09 erſt in der zweiten Leſung 
das Wort zu ergreifen; aber die geſtrige Rede des Herrn Madier de Montjau 
nöthigt mir einige Bemerkungen ab. Herr Madier de Montjau hat heftige 
Angriffe gegen die am 25. Februar votirte Verfaſſung und gegen das Pro⸗ 
gramm des Cabinets dom 10. März gerichtet. Es muß mich wundern, daß 
er nicht früher, und ede jene Verfaſſung Geſetzeskraft erhielt, mit ſeiner 
Kritik hervorgetreten iſt, zumal ich gar nicht leugnen will, daß dieſelbe von 
dem Standpunkte, auf welchen ſich der Redner geſtellt hat, in der That un⸗ 
widerleglich iſt. Ich gebe vollkommen zu, daß die Geſetze dom 25. Februar und 
das Programm des Miniſteriums die Negation der politiſchen Gründſätze find, 
welchen err Madier de Montjau huldigt. Nur darf er dieſes Programm 
nicht eine der Majorität zugefügte Schmach nennen; wäre es eine ſolche, ſo 
hätte er ſehr Unrecht gehabt, erſt ſo ſpät und gelegentlich dagegen zu pro⸗ 
teſtiren. Weit entfernt, dieſem Haufe eine Kränkung zufügen zu wollen, de⸗ 
zeigten wir ihm durch die Vorlegung unſeres Programms nur die ihm ſchul⸗ 
dige Ergebenbeit. Wir hätten ſchweigen können; aber wir zogen es vor, der 
Kammer offen und ehrlich unſer Programm vorzulegen, und ihr anheimzu⸗ 
ftellen, ſich darüber zu äußern. Damals ſchwieg Jedermann, und nun, nach 
drei Monaten, ſprechen Sie (zur äußerſten Linken gewendet) von einer dem 
Hauſe zugefügten Schmach. Wenn Sie indeß fie noch bemüßigt fühlen, 
unſer Programm anzufechten, ſo bleibt Ihnen Das unbenommen: bringen 
Sie eine Jaterpellation ein, und wir werden Ihnen Rede ſtehen, nur ver⸗ 
mengen Sie Ihr Urtheil über das Miniſterium nicht mit Ihrer Kritik der 
Verfaſſungs⸗Geſetze, da es ſonſt den Anſchein gewinnen könnte, i 
unfere Verantwortlichkeit unter den Schutz dieſer Vorlagen genen Hier 
. 25 es ſich jetzt nicht um unſer Programm und unſere Amtsführung, 
ondern lediglich um die Fol ob Sie zu einer zweiten Leſung der Vorlage 
übergehen wollen. Indeß halte ich mich, da einmal von dem Cabinet die 
Rede geweſen iſt, für verpflichtet, zu erklären, daß unſer Programm ſich nicht 
ändern. wird, fo. lange wir am Ruder bleiben. Die Angriffe gegen eine Ver⸗ 


Der barmherzige Gott ſei uns Allen gnäbig . . 
arme Mutter 

Und der Schluß meiner kleinen traurigen Geſchichte, 
trauriger iſt, weil ich fie einer wahren Begebenheit nacherzähle? 

Vor mir liegt ein winziges Stückchen bedrucktes Papier 


habe es aus einer Zeitung ausgeſchnitten. Ich klebe es jetzt auf mein] untergegangenes, 


Manuſeript. Es lautet: 


„Saßnitz, den 20. Auguſt 186. 


den Frieden im Lande gebören. 
gefordert haben, ein Minimum der 1 ad iſt, deren der Präſident nicht 


Es wurden heftige Reden gewechſelt. Man ſpricht von einem] Ce 


als ob wir] R 


die um fo wären es taube Nüſſe 


.. Ich Budgets — — aber er hat keine rechte Freude mehr dran. 


Unſer freundliches ſtilles Bad Penſionirung eingekommen. 


tere; oder glauben Sie etwa, daß das Land einem Prineip zu Liebe die 
N Bürgſchaften aufgeben würde, 
Er zieht] Temperaments für feine Ruhe und Sicherheit bedarf? 
welche beſtimmt, daß dem Redner hoffe, es beweiſen zu können, daß die Befugni 


deren es vermöge ſeiner Geſchichke und feines 
ch aber meine und 
könn e, welche wir dem Praſidenten 
übertragen wollen, in die Reihe dieſer Bürgſchaften für die Freiheit und 
Ich erkläre ſchon jetzt, daß Das, was wir 
ee um ſeine Aufgabe zu erfüllen. (Lebhafter Beifall im rechten 
ntrum.)“ 
Darauf ergriff der Berichterſtatter Laboulaye das Wort. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Juni. [Tages bericht.] 

2 [Wochenbericht des ſtaiſtiſchen Bure aus] vom 13. bis 19ten 
Juni. Die mittlere Temperatur betrug in dieſer Woche 15° 8 (gegen 144 
der Vorwoche), das abſolute Maximum 25° 4, das abſolute Minimum 9° 7. 
Der mittlere Stand des Don war 2 (in der Vorwoche 4), Auf den Stan⸗ 
desämtern wurden notirt: 50 Heirathen (5 mehr als in der Vorwoche), 216 
don deen excl. der Todigeborenen (10 mehr), 155 Todesfälle (2 weniger). 

on den Geburten waren 114 männlich, 102 weiblich, von den Todesfällen 
87 männlich, 68 weiblich. Die Zahl der Geburten überwog die der Todes⸗ 
Von den 50 Heirathen waren 30 rein evangeliſch, 8 rein 
Miſchehen war in 5 Fällen der Mann 
allen der Mann katholiſch, die Frau 
evangeliſch, in 1 Falle der Mann katholiſch, die Frau jüdiſch, in I der 
Mann diſſidentiſch, die Frau katholiſch. Von den Geburten (incl. der Todt⸗ 
geborenen) waren 124 evangeliſch, 87 katholiſch und 9 jüdiſch, von den 
Sterbefällen 78 evangelisch, 70 katholiſch und 7 jädiſch. 

* [Zum Prozeß gegen den Fürſtbiſchof Dr. Förſter.] 
Wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, If der Termin für dieſen Prozeß erſt 
im September zu erwarten. Die Verzögerung iſt weſentlich durch die 
ſommerlichen Gerichtsferien veranlaßt. 

0 deen dat Nach dem „Brieger Stadtblatt“ ſoll der Herr Fürſtbiſchof 
von Breslau das Marienſtift zu Brieg an den Grafen Praſchma auf Falten⸗ 
berg verkauft haben. 

* (Trauerfeier) Sonntag, den 27. d. M., 9 Uhr Vorm. findet 
am Grabe des verew. Seminar⸗Directors Dr. 3. Frankel anläßlich 
der Enthüllung feines Grabdenkmals eine Trauerfeier ſtatt. 

—n. [Bon der Univerſität.] Sonnabend, den 26, d. M. wird der 
practiſche Arzt Herr David Hoffmann aus Kolomer (Deſterreich) ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „Die Refraction der Augen der Schulkinder in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Europa's“ behufs Erlangung der Doctorwürde gegen die 
officiellen Opponenten Hern Carl We ib. e Arzt, und cand. med. 


fälle um 61. 
katholiſch, 1 rein jüdiſch. Von den 11 
evangeliſch, die Frau katholiſch, in 4 


Wilde öffentlich vertheidigen. — demſelben Tage wird behufs Er⸗ 
langung der philoſophiſchen Doctorwürde Here Ludwig Worthmann aus 
Breslau feine Inaugural⸗Dſſſertation „Die Wahl Karls IV. zum römiſcken 
Könige, Theil I.“ in der großen Aula öffentlich vertheidigen. Dificielle Oppo⸗ 
nennten find die Heren Dr. phil. Paul Scholtz, Dr. phil. Car! Klimke 
und stud, phil. Carl Seidel. ; 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


. Meine arme miniſterium ſogar paſſiren, daß er, die Feder in der Hand, eine Vier⸗ 


telſtunde lang auf ſehr bedeutungsſchwere Millionenzahlen ſtarrt, als 
Und dann rafft er ſich mit einem tiefen 
Seufzer auf und addirt und ſubtrahirt die Millionen des deus 

n 
lachendes, vollblühendes junges Menſchenglück kann 
fo recht zahlenmüde machen. Der alte Rath iR auch bereits um feine 
Die jungen Aſſeſſoren des Finanz⸗ 


hat ein furchtbares Unglück getroffen. Vorgeſtern Abend machten ein] Miniſteriums freuen ſich auf das Hinaufrücken — aber fie find dabei 
Berliner Student, der allgemein durch feine. blühende Schönheit und doch jo ehrlich, einzugeſtehen: „Schade um bie alte, ſolide Finanzkraft! 


goldene Lockenpracht auffiel, und eine junge Gräfin aus Ungarn beim] Und da die Zahlen nicht mehr ſchmecken, 
Önften Wetter und ſpiegelglatter See gegen Sonnenuntergang noch ſicher ſchnell zu Ende!“ 
eine Bootfahrt auf's Meer hinaus, ohne einen Fiſcher mitzunehmen. geht fast täglich hinaus auf den ſchönen, 
Am andern Morgen trieb das kleine Boot gekentert — mit zerbroche⸗ ſchen Kirchhof, wo 
Die unglücklichen] Dorothea blühen. 
jungen Leute wurden erſt heute gegen Abend an der Küſte von ſo recht friedlich zum 
Die Gräfin hielt den Studenten noch] weiß, wie bald? — 
hatten ſich krampfhaft in feine Unter: | ſchwarzen Wollenkleide, das reiche goldige Haar unter einer engen 
der Todesangſt an ihn geklammert. weißen Haube verborgen — an drei grünen, ſtillen Gräbern, und von 
Schwimmer war und fih|den Gedanken und Gebeten für Vater und Mutter und das gute 
ſtillen Waſſer erhalten] Tante Guttchen fliegt das zitternde Herz hinüber an ein einſames, 


ſch 


nem Bord und voll Waſſer auf den Strand. 
Stubbenkammer aufgefunden. 
feſt umſchloſſen und ihre Zähne 
lippe verbiſſen, als hätte ſie ſich in 
So hat fie auch ihn, der ſonſt ein tüchtiger 
ſicher auf dem Boot ſo lange hätte über dem 


geht's mit dem alten Herrn 
— Vielleicht denkt der Alte ſelber daran. Er 
ſtlllen, grünen louiſenſtädti⸗ 
die Moos roſen jetzt ſo duftig um das Grab feiner 
Daneben find noch zwei ſtille grüne Plätzchen — 
Schlummernn Und eines Tags — wer 
ſteht hier wohl eine junge, bleiche Diaconiſſin im 


können, bis der Tag Rettung brachte, wohl mit in den Tod gezogen. vergeſſenes, wild überwuchertes Grab auf dem ftillen Friedhofe an der 


Die Beſtürzung unter den Badegäften iſt 
dunkle Gerüchte curſtren, da der verunglückte 
einer jungen Dame aus Berlin galt, die 
unſer Dörſchen verließ.“ 

Werner's Mutter hat nie erfahren, wie ihr Sohn endete. 

Und Marga? 

Meine kleine Geſchichte iſt noch zu neu, 
todwunde Herz ſchon einen Schluß haben könnte. 


eine allgemeine und allerlei] Dfiee . . - 
Student als der Verlobte] herzigkeit an den armen und kranken Brüdern, bleibt fie wohl noch 
plötzlich mit ihrem Vater ſinnend ſtehen vor einem weiten, niedrigen, von blühenden Schling⸗ 


Und ehe fie heimkehrt in das große Haus der Barm⸗ 


pflanzen umrankten Gitter und ſchaut hoffend hinauf zu einem hohen 
weißen Marmorkreuz und demüthig, gläubig nieder zu den vielen 
friedlichen Gräbern um das Kreuz, wo die heimgegangenen Schweſtern 


als daß fie für dies arme, von Bethanien schlummern — geduldig harrend, bis auch fie einſt hier 


ausruhen darf von der alten unſterblichen Erdenliebe und dem alten 


Aber ich habe in entfernten fhattigen Alleen des Berliner Thier- unsterblichen Erdenweh ... unſterblich, bis — das arme Herz geſtorben. 


gartens oft ein junges Mädchen und eine alte Dame gehen ſehen — 
und auf den bleichen, gramvollen jungen 
zu leſen, daß ſich in der 


Zügen ſteht nur zu deutlich in dem Haufe des Herrn Raths 
Bruſt ein Herz langſam verblutet ... ſorgende, unſcheinbare alte Jungfer — von den Kindern und dem 


. . . Oder vielleicht lebt einſt — nach vielen, vielen Jahren — 
Max Börner am Rhein eine ſtill⸗ 


Aber man kann ſehr alt und müde bei ſolchem todwunden Herzen] Bäderjungen und von aller Welt „Tantchen Marga“ genannt — 


werden — das haben wir aus der Geſchichte unſerer alten Jungfer und fie 


erfahren. : 

Es find Marga und Tante Guttch en, die noch viel verblaßter und 
herbſtlicher ausſieht, als ſonſt, und oft fo recht ſchmerzlich die Arme 
über der öden Bruſt kreuzt. 

Zu Anfang war auch wohl Vetter Mar mit der bleichen Couſine 
gegangen ... und über fein hübſches, nur fo viel ernſter gewordenes 
Geſicht flog es zuweilen wie ein lieber ſonniger Traum: daß es mit 
der Zeit — ja, wenn auch erſt nach langen, heilenden Jahren, 
zwiſchen ihnen Beiden anders — boffnungsfröhlicher werden könne - - 
Aber ein filler, bittender Blick aus den großen erſtorbenen Augen 
bat ihm das erfte Wort auf der Lippe verstummen laſſen — für 
immer. 

Da iſt es denn auch ganz gern als Referendar an ſeinen lieben 
Rhein zurückgekehrt. Er erzählt bei einem Glaſe Wein 190 85 vielen 

eiben 


Aber Niemand thut ihm den Gefallen, ernſthaft zu 


Auch wir glauben dies dem ehrlichen, für Lebensluſt und für das 
folide, feinbürgerliche Glück fo recht geſchaffenen Bättchen nicht gern. 
Der gute, luſtige Finanzrath ift in dieſen wenigen Jahren recht 
alt und ernſt und ſtill geworden. Es kann ihm in ſeinem Finanz⸗ 


* 


es ihm eben ſo 


at die lächerliche Gewohnheit, die welken, Arme über der 

welken Sun zu kreuzen ... und die kluge, luſtige, ſpöttiſche Welt 

ahnt nicht, daß dies ein Todtenkreuz iſt für eine uralte troſtloſe Ge⸗ 

ſchichte: wie man eine gute, ftille, lächerliche alte Jungfer wird. 
Oder auch 


Doch nein! Unſer Wiſſen und Ahnen und Träumen iſt eitel 
Stückwerk. Wir ſchrieben ja keinen Poetentraum nieder. Wir müſſen 
geduldig warten, wie das Ende unſerer kleinen, leider nur zu wahren 
Fei ee von den Sternen hernieder uns dereinſt in die Feder 
dictirt wird. 


Berichtigung] Die Mittheilung dieſer 
kaniſche Dichterin, deren io, eben erſchienene 
„Poems iD Stuart Sterne“, ihrer Urſprünglichteit und dichteriſchen Tiefe 
wegen in ordamerika die verdiente Anerkennung findet, wird von kundiger 
Seite dahin berichtigt, daß die Dichterin Gertrud Blöde nicht die verſtorben e 
Gattin des von Dresden nach Amerika übergefievelten Dr. Guſtav Blöde, 
ſondern vielmehr deren unverbeirathet bei dem Vater in Brooklyn lebende 
Tochter iſt und daß die Mutter, abet Blöde, geborene Jungnitz, Halb⸗ 
ſchweſter des Dichters Friedrich von Sallet, es war, die unter dem Namen 
Marie Weſtland ebenfalls ſchon durch geiftvolle dichteriſche Arbeiten, doch in 
der deutſchen Muttersprache geſchrieben, in ihrem neuen Vaterlande 8 


Beachtung fand. 
Mit zwei Beilagen. 


1 — über die deutſch⸗ameri⸗ 
ammlung engliſcher Gedichte, 


Erze Beilage 


( Ben) 0 
—n. [Verſchiedene Auf 3 In unſer heutigen politiſchen 
Ueberſicht brachten wir die Notiz, daß früher in Sachſen bei Converfionen 
der König oder ein Mitglied des Königlichen Hauſes Pathenſtelle vertreten 
hätte. König Albert habe dies jedoch ein: für allemal abgelehnt und damit 
den übrigen Mitgliedern der töniglihen Familie das Signal gegeben, ſolche 
das proteftantiiche Land kränkende Handlungen zu unterlaſſen. Die „ leſ. 
Volkszeitung“ erzählt heut daſſelbe Factum giebt aber dafür einen andren, 
ſo wunderbar ſchönen Grund an, daß wir denſelben unſern Leſern nicht vor⸗ 
enthalten wollen. Das genannte Blatt ſchreibt: N 
gewöhnlich bei der Firmung der Eonbertiten 2 zu fein, 
jetzt jeden Tag dieſer ſchönen Pflicht obliegen müßte, 
in Folge des tobenden Culturkampfes ihm und der Kirche „Kinder yo 
werden, wie der Thau aus der Morgenröthe“, fo vermag er dies nicht mehr 
durchzuführen.“ — Man muß den Mund nur immer voll nehmen. — 
u han erlegung.] Die Bureaux der Kaiſerl. Telegraphen⸗ 
Direction find ſeit dem 24. d. Mis., in das neu errichtete ee 
Dienſtgebaude am Muſeumplatz verlegt worden, während bie Telegraphen · 
Station noch einſtweilen in ihren bisherigen Räumlichkeiten im neuen Börſen⸗ 


Gebäude verbleibt. x 2 
B. [Berfammlung der Fleiſchbeſchauer.] Durch ein Anſchreiben 
der „Commiſſton für die Beratbung eines Statuts des Vereins der Fleiſch⸗ 
beſchauer“ waren für geſtern Abend „ſämmtliche amtlich beſtallten Fleiſch⸗ 
beſchauer Breslau 's zu einer Verſammlung nach Stütz's Local (Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße im Bär auf der Orgel) eingeladen worden. 32 Herren waren 
erſchienen, während einige Fleiſchbeſchauer ſchriftlich ihr Intereſſe für Grün⸗ 
dung des Vereins bekundeten, jedoch am Erſcheinen verhindert waren. Die 
Commiſſion hatte ein aus 12 Paragraphen beſtehendes Statut entworfen 
und daſſelbe autographirt ſämmtlichen Herren zugeſtellt. Zur Leitung der 
Verhandlungen wurde wiederum Herr Huhn gewählt. Derſelbe ftellte, da 
von einer General⸗Debatte Abſtand re wurde, die einzelnen Para⸗ 
raphen zur Discuſſion und Beſchlußfaſſung. Die Verſammlung nahm den 
Entwurf mit geringen Aenderungen an, es iſt demnach Zweck des Vereins, 
die Fleiſchbeſchau den Fortſchritten der Wiſſenſchaft gemäß zu pflegen und 
die Rechte der Fleiſchbeſchauer zu wahren. — Dieſer Zweck ſoll erreicht werden 
a. durch belehrende Vorträge ſpolitiſche und religiöſe Fragen find änzlich 
ausgeſchloſſen); b. durch Pflege der Statiftit auf dem Gebiete der Fleiſchſchau; 
e. Mittheilungen und Beſprechungen, welche die Praxis der Fleiſchſchau er⸗ 
geben wird; d. durch Anſchaffung geeigneter Objecte und Gründung einer 
Fachbibliothek, e. durch Anbahnung des geſelligen Verkehrs der Mitglieder. 
— Mitglied des Vereins kann nur jeder für Breslau amtlich beſtallte leiſch⸗ 
beſchauer werden. — An Beiträgen find monatlich 60 Rpf. zu zahlen. — 
Aus den Vereinsbeiträgen werden die Verwaltungskoſten, Annoncen, Druck⸗ 
ſachen, Schreibmaterialien 2c. beſtritten; außerdem verpflichtet ſich der 
Verein, demjenigen Mitgliede, welches nachweislich ein trichi⸗ 
nöſes Schwein findet, eine Prämie von 15-30 Mark auszu⸗ 
zahlen. Kein Mitglied darf ohne den Willen desjenigen Collegen, welcher 
ein trichinöſes Schwein gefunden, bei dem Eigenthümer deſſelben innerhalb 
eines Vierteljahrs die Fleiſchbeſchau übernehmen. — Verloren wird die 
Mitgliedſchaft a. durch Nichterfüllung der ſtatutenmaßigen Verpflichtungen, 
insbeſondere durch Nichtzahlung der Beiträge während zwei Monaten; b. 
durch die amtliche Entziehung der Beſtallung; e. durch freiwillige ſchriftliche 
Austrittserklärung. — Der Vorſtand beitebt aus dem Vorſitenden, Sdrriſt⸗ 
führer, Kaſſirer und einem Stellvertreter für dieſe drei. Die Aemter des 
Vorſtandes find Ehrenämter und werden unentgeltlich verwaltet. — Der 
Verein kann ſich nur auflöſen, wenn mindeſtens ein Drittel der Mitglieder 
den ſchriftlichen und motipirten Antrag beim Vorſtande ſtellen und alsdann 
zwei Drittel ſämmtlicher Mitglieder für die Auflöſung ſtimmen. — Das bei 
der Auflöſung vorhandene Vereinsvermögen darf keinesfalls unter die Mit⸗ 
lieder vertheilt werden, ſondern wird einer hieſigen Bildungs⸗An⸗ 


tüberwieſen. 5 

ra c . der Statutenberathung ſchritt man zur Wahl des Vor⸗ 
andes. Als Vorſizender wurde Herr Dr. Dyhrenfurth mit abſoluter 
tojorität gewäblt, derſelbe lehnte wegen Zeitmangel ab. Im Hi 

Wahlgange erhielt Herr Huhn die meiſten Stimmen; als Schriftführer 

wurde Herr Dr, phil. Diek, als Kaſſirer Herr Lauſch und als Stellver: 

treter Herr Weber gewählt. Endlich wurde noch beſchloſſen, beim Polizei⸗ 
räſtdium beſonders darüber borftellig zu werden, daß nicht noch mehr 

Fieiſchbeſchauer beſtallt werden, da die Angeſtellten dem Bedürfniß vollſtän⸗ 


dig genügen. Mit Ausarbeitung des Geſuchs an das Polizeipräſidium 
een err Dr. Dyhrenfurth betraut. Damit 


wurde außer dem Vorſtand auch 
Floh um 11% Uhr die Verſammlung. ; 

a, [Die Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs Anftalt 
Slaul bat ſoeben ihren Bericht für das Jahr 1874 herausgegeben, 
fie gleichzeitig 2 der am 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Anſtalts⸗ 

Gebäude (Sternstraße Nr. 8) ſtattfindenden Prüfung ſämmtlicher Zöglinge 
einladet. Dem Bericht entnehmen wir Folgendes: Aus dem Vorſtande find 
ausgeſchieden Paſtor Letzner und Pfarrer Lie. Baucke, beide durch Tod, 
ferner Prälat Neukirch freiwillig. An Stelle des verſtorbenen Pfarrers 
Baucke iſt Pfarrer Schneider in den Vorſtand gewählt worden. Am 1. 
zei d. J. wird A Ae Scholz in den wohlverdienten Ruheſtand treten. 
An ſeine Stelle iſt Lehrer Bergmann befördert worden. Die here 
gehl der Anmeldungen von Zöglingen und der hierdurch verurſachte groͤßere 
oſtenaufwand hatte die Anftalt veranlaßt, an ſämmiſſche Landrathsamter 
des Breslauer Negierungäbenirtd ein Schreiben mit dem Vorſchlage zu richten, 
durch Erhöhung des 5 eitrages auf 100 Thlr. für den Kreis eine Koſt⸗ 
ſtelle in der Anſtalt zu ſtiten. Die Kreiſe Breslau, Glatz, Oels, Oblau, 
Reichenbach, Schweidnitz, Trebnitz, Poln.⸗Wartenberg haben dieſen Vorſchlag 
angenommen und ſind daher bei der diesjährigen Einberufung von Zöglingen 
gebührend 0 worden. Andere 3 Kreiſe haben ihren Beitrag um 
etwas erhöht. Der Bericht ſpricht den Wunſch auß, daß alle Landräthe der 
Provinz in beſtimmten Perioden Verzeichniſſe der Zahl der Taubſtummen in 
ihren Kreiſen nebſt den etwaigen ſpeciellen Bemerkungen anfertigen laſſen 
möchten, wie es Seitens den königl. Regierung zu Liegnitz bereits geſchieht. 
„Der Verſuch, auch in Breslau eine Sonntagsſchule für ausgebildete Taub⸗ 
ſtumme einzurichten, wie ſolche Fortbildungsanſtalten in Ratibor und Liegnitz 
erfolgreich wirken, iſt leider bis ſetzt nicht gelungen. Das Unternehmen iſt 
jedoch noch nicht aufgegeben. Die Confirmation der 7 Zöglinge 
findet Sonntag, den 4. Juli, ſtatt, für die Evangeliſchen Vormittags 11 Uhr 
in der Elftaufend⸗Jung rauenkirche, für die Katholichen wird ſie in der 
Matthiaskirche mit dem Hauptgottesdienſt verbunden werden. Am Schluſſe 
des Jahres 1873 verblieben in der Anſtalt 113 Zöglinge, hinzu traten 25, 
fo daß Ende 1874 an Zöglingen 138 vorhanden waren. Die Summe der 
Einnahmen betrug im vergangenen Jahre rund 36,718 Thlr., die der Aus⸗ 
aben 34,948 Thir., es blieb ein Beſtand von 1769 Thlr. Der Penſtons⸗ 
onds der Lehrer weiſt in Einnahme rund 487 Thlr., in Ausgabe 485 Thlr. 
nach. Die Wittwenkaſſe der Lehrer in Einnahme 187 Thlr. in Ausgabe 
185 Thlr. Das Capitalvermögen der Anſtalt beläuft ſich auf 106,196 Thlr., 
des Lehrer- Penſtonsfonds auf 5612 Thlr. und des Lchrer-Wittwen-Penfions: 
fonds auf 787 Thlr. Außer dem Capitalvermögen beſitzt die Anſtalt die 
Grundſtücke Sternſtraße 8 und 8a und Monhaupiſtraße Nr. 1 nebſt Mobiliar. 


[Vom Freiburger Bahnhof.] Nachdem der letzte Weberreft des 
früberen alten Empfangsgebäudes auf dem biefigen Bahnhofe der Breslau⸗ 
Schweidniß⸗ Freiburger Eiſenbahn nunmehr durch Abbruch derſchwunden und 
bekanntlich durch einen neuen Verbindungsbau erſetzt iſt, gebt jetzt auch die 
„Ankunftsſeite“ des neuerbauten Kopf⸗Stations⸗Empfangsgebäudes ihrer 
Vollendung entgegen. — Es dürfte daher unter dieſen Umſtänden von Inter⸗ 
eſſe ſein, das ganze mächtige Bauwerk mit feinen für das Publikum ſo be⸗ 
quemen und zweckmäßigen Einrichtungen in ſeinen Einzelnheiten zu beſprechen. 
— Die nördliche, dem Märkiſchen Bahnhof zugewendete Seite iſt bekanntlich 
zur Aufnahme des abreifenden Publikums beſtimmt und dient als Warte⸗ 
Salon. In dieſem 89 mit einem dreistöckigen Papillon an feinem Kopf⸗ 
ende liegt zunächſt der Speiſe⸗ und Damen⸗Salon. Hierauf folgen unmittel- 
bar die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten, welche durch einen Corridor mit dem 
Veſtibül in Verbindung ſtehen. Im Veſtibül befinden ſich die Billet⸗Verkaufs⸗ 
ſtellen und unmittelbar an dieſe ſchließen ſich die Expeditionen für Gepäck⸗ 
und Steuergegenſtände an. Am weſtlichen Ende des Flügels gelangt man 
an die Stationsbureaus und eine beſondere Eingangsthür führt vom 
ig, ge den der e aus in die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. — Der 
linke Flügel (von der Stadt aus geſehen) iſt für das in der Richtung von 
Prag, Frankenſtein 2 ankommende Publikum beſtimmt und enthält im Erd⸗ 
geſchoß außer der aſſage die Gepäck⸗Ausgabe und Steuer⸗Expedition und 
im 1. Stock die Bureaus der verſchiedenen Dienſtbranchen. Die Gebäude 
der Abfahrts- und Ankunftsſeite ſind nicht durch eine große, die Geleiſe über: 
deckende Halle verbunden, ſondern jeder Seitenperron iſt nur durch eine auf 
Säulen ruhende Perronhalle in Form der Pultdächer überdeckt. — Die Kopf⸗ 
ſeite der Station wird durch einen halbrunden außen mit einer Säulenhalle 
eſchmückten Verbindungsbau gebildet. Derſelbe ſchließt ſich an die beiden 
Pabillons des rechten und linken Seitenflügels an und enthält in ſeinen 
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„Görlitz, 24. Juni. [Berichtigung] 
berichteten Einweihungsfeſtes der Görlitz⸗Reichenberger Eiſenbahn, 


die „Riederſchl. Zeitung“ Folgendes: Nicht am 30. J 


] Betreffs des auch von uns 
ſchreibt 
uni, ſondern ſchon am 
. . alfo am Dinstag nachſter Woche ſoll die vom Magiſtrat 
arrangirte Feſtlichkeit zur Einweihung der Görlitz Reichenberger Eiſenbahn 
ftattfinden. Auch ſoll die Fahrt von hier aus nicht bis Reichenberg, ſondern 
nur bis Seidenberg gehen. 


Glogau, 24. Juni. [Manöver.] Das diesjährige 8 Feſtungs⸗ 
manöber wird am 1., 2. und 3. Juli und zwar bauptſächlich am Brückenkopf und 
an der Schloßſee⸗Lünette ftattfinden. An dem Manöver wird die geſammte 
Garniſon der Feſtung theilnehmen. 


Liegnitz, 24. Juni. [Todesfall.] Das „Liegn. Stadtblatt“ ſchreibt: 
Heute 9 ſtarb nach langen Leiden Herr Kreis⸗Gerichts⸗Director 
löft. Derſelbe war ſeit dem 1. Juli 1865 Director des hie⸗ 
nachdem er bis dahin ſeit dem 8. Juni 1850 in gleicher 
Eigenſchaft bei dem Kreisgerichte in Münſterberg fungirt batte. Der Staat 
verliert in ihm einen im hoben Grade pflichtgetreuen, ſeinem Berufe ſtets 
mit größtem Eifer ergebenen Beamten, und die Stadt einen ihrer beſten, 
durch Unparteilichkeit hervorragenden Bürger. 


ſigen Kreisgerichts, 
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volltaͤndig. Sämmiliche Speculationspapiere wurden markweiſe im Courſe 
geworfen, namentlich Creditactien und Franzoſen, während Lombarden ver⸗ 
hältnißmäßig etwas feſter waren. Von einheimiſchen Werthen blieben Laura⸗ 
hütte-Actien bei niedrigeren Courſen ſtark angeboten, Banken und Bahnen 
waren geſchäftslos. — Creditactien 394—390 bez., Lombarden 163—162 bez., 
Franzoſen 498,50 — 496 bez. Schleſ. Bankverein 95 Br., Bresl. Disconto⸗ 
bank 72,50 bez. Laurahütte 9392,75 bez. 


Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Probucten-Börſen⸗Beri t. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. — — Etr., abgelaufene en 
ſcheine —, pr. Juni 138 Mark Gd., 138,50 Mark Br., Juni⸗Juli 138 Mark 


*Roſenber⸗ 24. Juni Ve fü gut Dem Pfarrer bar Seich itz, Kattowitz bis 15 1 ar 2 4 4 605 
zn enberg, 24. Juni.. rfügung] Dem Pfakter von Seichwitz, witz bis 4% dem Fundorle im Walde verfolgte Spur ließ ſich in 3 bis 
und . egierung zu Oppeln das Ecken red abgenommen und die Er Stunden zmüclegen. Eine Reihe von Perſonen ſahen e 
ung des Unterrichts verboten hatte, erhielt, wie die „Schleſ. Volksztg.“] Fuhrwerk um Morgen des 9. Odiober vorbeifahren. 
Aſchreibt, dieſer Tage von dem kgl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Regent fol: Tro, der ſorgfältigſten Nachforſchungen ift es nur gelungen, eine der⸗ 
gendes Schreiben: 5 17 jenigen Perſonen, welche ſich an dem Kaſſenraube betheiligt haben, zu über⸗ 
„Nachdem Ew. Hochwürden von ee e Religion anterrichtes an |Hgren, namlich den Schloſſer Carl Piſtulka. Außer ihm iſt ferner der 
den Elementarſchulen zu Seichwitz, Uſchütz, Gohle und Krzpzanowitz durch Stellenbefiger Kubecki überwieſen, durch Hergabe ſeines Wagens und 
Verfügung der kgl. Regierung zul Oppelnſ vom 31. Maid. J. ausgeſchloſſen] Pferdes den Thätern Beistand geleiſtet zu haben. Was zunnächſt Piſtulla 
worden, it Ihnen das Betreten der Klaſſenraume genannter Schulen “sicht | anbelangt, fo hat ihn der Bahnwärter Imiolczyk mit Beſtimmtheit als 
ferner zu geſtatten. Sollten Ew. Hochwürden widerrechtlich eindrinc en, ſo denjenigen Mann rocognosctrt, welcher am Morgen des 9. October an dem 
würde auf Grund des §123 des Slrafgeſetz⸗ Buches, Follten Sie feener mit | Wärterhaufe No⸗ 189 mit dem bon iym gleichfalls wiedererkannten Kubediichen 
der Ausübung eines Lehramtes ſich befaſſen, auf Grund des § 132 des] Geſpann vorüberfuhr und eine Viertelſtunde ſpäter mit einem aus der Rock⸗ 


Strafgeſetz⸗Buches, die Beſtrafung zu veranlaſſen ſein. taſche derausragenden Schaft auf einem andern Wege wieder an ihm vor⸗ (v., 138,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 138,50 Mark Br., 138 Mark G 
r Kreis⸗ 2 " 5 „ 1 4 „ 75 d., A = 
Der kgl. Kreis⸗Schul⸗Inſpeto überkam. 2 f 4 1 2 September — —, September-October 142 Mark Gd., 142,50 Nia 
R Cbenſo hat der Ziegelmeiſter Vogt in dem ihm vorgestellten Carl Piſtulta Sctober⸗Novembet — „ 


Dr. Regent. 

Den betreffenden Herren Schulreviſoren und Lehrern iſt dieſes Schreiben | mit Wahrſcheinlichteit an Größe, Statur, Farbe der Haare und Geſichtsbil⸗ 
durch folgendes Circulär mitgetheilt worden: dung den von ihm in der Nähe der Bytomskiſchen Ziegelei beobachteten Mann 
„Abſchriftlich den Herren Local⸗Schul⸗Inſpectoren und Lehrern zur] wiedererkannt, Am Morgen des 9. October 1874 traf der Häusler August 
Kenntnißnahme mit dem Auftrage, mir jofort, follte ꝛc. Skarplik wider: |Roffa, als er gegen 7 Uhr auf das an dem Petrowitzer Wald grenzende 
zehtlih in die Schulräume der kalholiſchen Schulen zu Seichwiz, Gohle, Feld ging, 2 Männer mit einem Bretterwagen und einem Fuchs. Dieſelben 
Uſchüs, Krzozanowitz eindringen, Nachricht zugehen zu laſſen, damit die] fuhren aus dem Kokscziner, zum Revier des Förfter Hahn gehörigen Walde! 
Strafverfolgung beantragt werden kann. lauf dem nach 500 0 — 17 — Dee 15785 bier 5 ur ir Ben Rails 
z n e TER ve „[an und einer von ihnen fragte: „Wo führt hier der Weg nach Zalenzer⸗ 
. Leobſchütz 24. Juni. [Austellung — Unglücksfall. Ob er⸗ Halde?“ In dem ihm gegenüber geſtellten Schloſſer Piſtulka hat Roſſa mit 

präſident. — Firmung.] Seit vorgeſtern prangt die Stadt im Flaggen⸗ Beittumideit:eine der beiden Werkone d war bielenige, welche mit i 
ſchmuck, da zugleich mit dem diesjährigen Thierſchaufeſte, veranſtaltet von ot te De nen und zwar diejenige, welche mit ihm 

dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein, auch ein Vereinstag des land⸗ geſprochen, wiedererkannt. 


ö RN ne ; wird. m 11, October 1874 gegen Abend kam der bei dem Drahtzieher Smuda 

e Ayalen S|.. Euiesater te Seal Bi angehen 
gelegen hatte, welcher diesmal für das ſonſt ſtets vom heiterſten Wetter bes ee e El 655 1% 7 0 Petroleum. Als Bezahlung 
günſtigte Felt nichts Gutes verſprach, hellte es ſich des Nachmittags doch G4 stud in inen Thaler ek R ea er 285 1875 nicht, i das 
auf, und der freundlichſte Sonnenſchein lächelte den Theilnehmern des] Geldſtück für einen Thaler und gab dem Foit 28% Sgr. heraus. Kurze S 


5 5 > i i it wieder und verlangte, indem er einen harten 
Vereinstages bei der von ihnen unternommenen Fahrt nach dem Stadtwald, x darauf kam indeß Fol „ i 
S ; aler gab, das zuerſt gegebene Geldſtück zurück, indem er bemerkte, es fei 

wo das Trompeterchor des 2. Schleſiſchen Huſarenregiments Nr. 6 Concert 1 100° Frantftü d le Nunmehr ſchöpfte Marondel Verdacht. Er ver. 


ee 
den Pferden, Rindern, Schafen und Schweinen, die ungefähr in gleicher zeige. Es wurde ermittelt, 2955 das 100 ⸗Frankſtack von der Geliebten des 
Zahl als bei früheren Ausſtellungen zu ſehen waren, wies dieſelbe eine ich berrührte. f elch der in 1 Se ſchen Bahn ab» 
größere Reichhaltigkeit von Erzeugniſſen des Gewerbefleißes auf, beſonders gehaltenen n a 5 8 b er G5 dem Ma b 10 u ent⸗ 
an landwirthſchaftlichen Maſchinen, demnächſt an Wagen, Riemer: und ſpringen gelang, wurden in das vom Gaſtwirtb Marondel bewohnte Haus in 
Sattlerwaaren, Bekleidungsgegenſtänden u. A. Auch die Bauerwitzer Zucker⸗ der Nacht mehrere Dynamitpatronen durch das Fenſter geworfen, durch welche 
und Cementfabrik war vertreten. Leider ereignete ſich bei der Maſchinen⸗ große gung 1. 0 1 wurde. Hiernach kann es keinem Zweifel 
abtheilung ein recht trauriger Unglücksfall. Ein Knabe, der etwa jährige rang daß Piſtulka der e der Räuberbande war, die den Kaſſen⸗ 
— des Eiſenhändlers Scholz von hier, ftredte aus Unverſtand die linke Diebſtahl in Kattowitz ausführten. 


Hand nach dem gerade im Schwunge begriffenen Rade einer Dreſchmaſchine ibn 125 Stellenbeſitzer Ku bedi in Joſephsdorf muß ferner nach den gegen 
1 


aus, wurde von dem Rade erfaßt, und ſein Unterarm wurde zerſchmetter eſtgeſtellten Thatſachen der Tbeilnahme an dem Verbrechen bezüctigt 


Derſelbe hat ihm bis auf ein Stück unterhalb des Ellenbogengelenkes abge⸗¶ werden. AR: 
nommen werden müſſen. — Mit dem um 12 Ubr von Ratibor kommenden . 9 deten die * zur Bona f 1 ar e trobdem es 
gr auge 2 0 der 5 * ange 5 50 1 5 ji Dun führende 1 1 en im on Wiſſenſchaft von dem auszu⸗ 
abnbofe aus unmittelbar nach dem Feſtplatze und wohnte dort der Prä⸗ 5 x j ER 
miirung und dem darauf folgenden Wettrennen bei. Hierauf machte er in ＋ 1 R . un Felde der Da 
Begleitung des Bürgermeiſters Stephan einen Rundgang durch die Stadt] mar fa 9200 Sc 7 be . Chenbah dene an 1 hrenden Fahrwege 10 
und beſichtigte mehrere öffentliche Gebäude, jo auch das königl. Gymnaſium. unge br ; 5 e som ann ee en 75 „ein 1775 8 5 
Das nach 4 Uhr von dem landwirthſchaftlichen Verein im Rathhausſaale geifiener chwer verwundeter in gefunden, welcher ein geladenes Doppel⸗ 
beranftaltete Feſtmahl beehrte derſelbe gleichfalls mit feiner Gegenwart und ma Ales ala le 1055 19 führte. Der BR in u ber 
brachte bei demſelben auf Sr. Majeftät der Kaiſer den Toaſt aus. Gegen polniſche 1 e a a ba ins bien ER Wende a 
Abend jedoch 8 1 er die Stadt ſchon wieder, um ſich nach Neuſtadt zu bes a S1 e, 9 — zwei u terleib Na Pr 3 0 ae 5 an der * 
eben. — In der Zeit vom 13. bis 21. d. Mts. ſind in Jägerndorf von dem nic ſie ek { ihmunt 171 im Un pfan Pa, 1157 utachten 5 De es 
ürfterzbifhof von Olmütz 10,335 Perſonen gefirmt worden; die Mehrzahl] rich n e iſt er na ge der 1 10 ſich 1 Ver e Ar s rl 
derſelben gehört dem preußiſchen Antheil der Dioͤceſe an, der Stadt Leobſchütz die Wunden am Br waren Ur terleibe er b. 159 im 8 die Der: 
allein nahe an 1000. letzungen in der Bruſt und im Un e. Die Leiche des Ma inowsky war, 
— — — wie eine Spur im Erdreiche erkennen ließ, auf einem einſpännigen, mit 
O Kattowitz, 24. e DEI R FO mm. — Schulſpa⸗ mehreren Perſonen begleiteten Wagen mit einem Pferde bis an das Selb 
ommunales.] Der biefige Männer⸗Turn⸗ gefahren und dann auf daſſelbe geichleift worden. Die Ermordung des Wa: 
eutſcher Vorpoſten“ ſandte, durch eine Anſprache ſeines Vorſitzen⸗ linowsky mußte daher von denjenigen Perſonen, welche die Krappſcheftskaſſe 
Den entflammt, am 200jährigen Gedenktage des Sieges bei Fehrbellin an in Kattowitz beraubt und weggeſchafft hatten, ausgeführt ſein. Daß dieſe 
Se. Majeftät, den König von Preußen, Kaiſer von Deutſchland nicht Willens waren, Menſchenleben bei Ausführung des Verbrechens zu 
nach, Bad Ems ein Telegramm, worin er in unterthanigſterſſchonen, gebt aus der Mittheilung bervor, welche kurz nach Begehung des 
Ehrfurcht aufrichtigſte, ftetige, treue und liebevollſte Hingabe Einbruchs die Ebefrau Korpok der Wittwe Dobrowolska, der Geliebten 
für Kaiſer und Reich verſicherte. — Macht auch das Gymnaſium des getöbteten Malinowski, machte. Sie erzählte: . ſei zu ihrem 
d. J. keinen Geſammtſpaziergang, fo ſcheinen doch die Schüler alle durch Manne gekommen und babe ihn zur Betheiligung am Diebſtahl an einer 
einzelne Klaſſenſpaziergänge dafür entſchädigt zu werden. Die Tertia a. | Kaſſe aufgefordert, was Korpok indeß abgelehnt habe. Dabei habe Struzik 
unternahm vorigen Sonnabend, die Quarta und Quinta geſiern einen Wald⸗ hinzugefügt, zum Transport würde man den Kubecki ſchen Wagen nehmen. 
ſpaziergang nach der reizend gelegenen ſogenannten Faſanerie, die zu benützen Dem Malnomsti jolle von dem beabſichtigten Diebitahl nichts gejagt werden; 
zuſtandigerſeits bereitwilligſt genehmigt wurde. Auch die andern Klaſſen er ſolle nicht Theil nehmen. Wer von dem Diebitahl eiwas verrathe, der 
dürften nicht zurückſtehen und in nächſter Zeit ihre kleinen Turnfahrten, ſolle — fo hätten ſich die Diebe untereinander verſchworen — das Leben 
durch welche jedoch der Schulunterricht keine Einbuße erleidet, machen. — verlieren. } N . 
Die Hitze iſt in den letzten Tagen ſo groß geweſen, daß die höhere Töchter: Der Werkarbeiter Korpok bezüchtigte bei Gelegenheit eines Geſprächs 
ſchule und die Elementarſchulen ſchon wiederholt den Nachmittagsunterricht mit dem Vater des Johann Imiolezyk, Albert Imiolezyk, den Piſtulka, 
ausſezen und das Gymnasium, das zum Theil küblere Klaſſenzimmer hat, Struzit und Tippel, letztere höchſt gefäbrliche Verbrecher, als diejenigen, 
denſelben um eine Stunde verkürzen mußten. Es war an den beißen Tagen welche den Kaſſendiebſtahl ausgeführt haben, und bemerkte dazu, daß Piſgalla 
meiſt ſchon Vormittags 10 Uhr 22°+. Bis jetzt 8 der Geſundheitszuſtand der Hauptſpitzbube ſei. Alle dieſe und noch andere ermittelte Momente füh⸗ 
trotz dieſer großen Hitze noch ein recht günſtiger. Sehr vermißt wird hier⸗ ren zu der Ueberzeugung, daß Piſtulka an der Ermordung des Malinowski 
orts eine Badeanſtalt. Eine ſolche zu begründen, hat dem Vernehmen nach Theil genommen habe. 
die biefige Behörde ſchon Verſuche gemacht, deren beſter Erfolg zu wünſchen Die zum Beweiſe vorgeladenen 43 Zeugen beſtätigten faſt durchgehends 
wäre. — Die ſämmtlichen Feuerlöſchutenſilien der Stadt find nach Ausſage] die im Anklagepaſſus behaupteten Thatſachen. Piſtulka beſtreitet Alles. Er 
des Magiſtrats in der letzten Stadiverordnetenſitzung unbrauchbar. 450 Merk. | will Niemanden von den Zeugen kennen, als nur ſolche, mit denen er auf 
ſind zu deren Inſtandſetzung erforderlich. Eine freiwillige Feuerwehr würde ſehr intimen Fuße geſtanden. Seine Frechheit verſtieg ſich ſogar ſoweit, daß, 
ſicher für deren Inſtandbaltung ſtets Sorge tragen. als der Zeuge Auguſt Roſſa ihn bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung auf 
F hc 


das Beſtimmteſte als denjenigen wiedererkannte, der ihn vom Wagen aus 
e Verwaltung und Rechtspflege. auptete, der vernehmende Unterſuchungsrichter Herr Grundmann habe 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
Br., Juni, Juli — Mart Bt. E 


H. Breslau, 25. Juni. [Waggon⸗Fabrik Hoffmann u. Comp., 
Actien-Geſellſchaft.] In der heute hierſelbſt abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung, bei welcher 131,400 Thlr. Actien vertreten waren, wurden ohne weitere 
Discuſſion die Seitens der Geſellſchaftsvorſtände = gen uträge an⸗ 
genommen, wonach der Sitz der Geſellſchaft von Berlin nach bier verlegt 
wird. Ferner wurde die Anzahl der Geſellſchaftsblätter beſchränkt und ebenſo 
eine Abänderung wegen Führung des Vorſitzes bei den Öeneralverfamme 
lungen beſchloſſen. 


H. Breslau, 25. Juni. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Nachdem die am 14. Mai abgehaltene General-⸗Verſammlung in 
Folge entſtandener Zweifel darüber, ob und wie weit die Inhaber von In⸗ 
terimsſcheinen ſtimmberechtigt ſeien, reſultatlos geblieben war, hatte der Auf⸗ 
ſichtsrath für heute Nachmittag 4 Uhr die Actionäre zu einer zweiten Ver⸗ 
ſammlung nach dem kleinen Saale der neuen Börſe einberufen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrathes, Bankdirector Friedländer, eröffnete die Ver⸗ 
bandlungen, indem er, anknüpfend an die Vorgänge in der letzten General: 
Verſammlung, mittheilte, daß der Aufſichtsrath in Folge derſelben die Ein⸗ 
bolung weiterer juriſtiſcher Gutachten beſchloſſen babe. Nachdem Rechtsgut⸗ 
achten von Juriſten von hervorragender Bedeutung eingegangen, habe ſich 
berausgeſtellt, daß dieſelben ſämmtlich übereinſtimmend conſtatiren, daß, da 
das Statut Abänderungsbeſtimmungen nicht getroffen, nach dem Geſetz und 
auf Grund der übrigen Beſtimmungen des Statutes die Beſitzer von In⸗ 
terimsſcheinen an und für ſich ebenfo ſtimmberechtigt ſeien, wie die Beſißer 
von Vollactien. Zweifelhafter ſei indeß die Frage, welche zu der ganzen Er⸗ 
örterung Anlaß gegeben, ob und inwieweit die Inhaber von Interimsſchei⸗ 
nen berechtigt ſeien, mitzuwirken bei Anträgen, bei welchen ihre 
eigenen Ne collidiren mit denen der Inhaber von Vollactien, 
alſo beiſpielsweiſe bei der Frage der Zusammenlegung von In⸗ 
terims⸗Actien behufs Befreiung von der Vollzahlung. Rückſichtlich dieſer 
5 — ſtimmen ſämmtliche Gutachten darin überein, daß in dieſem Falle die 

nterimsſcheine nicht gleich ſtimmberechtigt ſeien mit den Vollactien. Sie 
meinen, daß die Interimsſcheine entweder gar nicht oder, wie das eine 
Gutachten ſagt, in getrennter Weiſe und beſonders ſtimmen müßten. art 
wenn fie ſich durch Majorität zu einem Beihluffe geeinigt, könnten die Voll 
actien in die tage kommen, ibrerfeits ſelbſiſtändig über den gleichen Antrag 
abzuſtimmen. Dieſe letztere Contraverſe ſei, bemerkt der Vorſitzende weiter, 
für die heutige Tagesordnung bedeutungslos, da die Unterzeichner des Au⸗ 
trages, das zu derſelben Anlaß gegeben, denſelben im Intereſſe der Geſell⸗ 
ſchaft zurüdgesogen. Redner ſpricht bierfür feinen Dank aus und bemerkt, 
daß auf Grund der im Vorangegangenen dargelegten Verhältniſſe der Auf⸗ 
ſichtsrath die Herren Actionaire ohne Ausnahme in gleicher Weiſe mit 
Stimmlarten ausgerüſtet habe. 

Aus der Mitte der Verſammlung wird demnächſt darauf hingewieſen, 
daß der Aufſichtsratb auf Grund der eingegangenen Gutachten zu einer ans 
deren, als der in letzter Generalverſammlung kund gegebenen Anſchauung 
bezuglich der Stimmberechtigung der Interimsſcheine gelangt ſei und dies 
in heutiger öffentlicher Generalverfammlung erklart habe. Es wird bean⸗ 
tragt, dieſe Erklärung, um für zukünftige Falle jeden Zweifel zu beſeitigen, 
in kurzen Worten in das Protokoll aufzunehmen. 

Nach kurzer Discuſſton wird Seitens des protokollirenden Notars erklärt, 
daß er dem Antrage entſprechend nachſtehenden Paſſus in das Protokoll 
aufnehmen werde: b 2 8 

daß nach Maßgabe der eingegangenen juriſtiſchen Gutachten der Auf⸗ 

ſichtsrath fi dahin ſchlaſſig gemacht hat, daß in allen Fallen, wo die 

Intereſſen der Actionaire I. Emiſſton mit denen der Beſitzer von 

Interimsſcheinen nicht collidiren, die Beſizer von Interimsſcheinen 

leiches Sümmrecht haben, wie die Beſitzer der Actien I. Emiſſion. 
achdem fomit die Frage durch dieſe Erklärung erledigt ift, wird in die 
Tagesordnung eingetreten. Der erſte Gegenſtand derſelben war die 

Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1874. Derſelbe iſt bereits 
ſeit längerer Zeit veröffentlicht und nahm die Verſammlung von der Ver⸗ 
leſung deſſelben Abſtand. Da in Weiterem Niemand zu dem Geſchäftsbericht 
das Wort ergriff, ſo wurde ſofort zur Genehmigung der Rechnung für 
daſſelbe Jahr übergegangen. Dieſelbe wurde einſtimmig ohne Discuffion 
aus geſprochen, und demnächſt ebenfalls einſtimmig Decharge ertheilt. . 

in Antrag der Geſellſchaftsvorſtande, betreffend die Rückgewähr von 
720 Thlr. erhobener Conventionalſtrafen für die verzögerte Iöprocentige Ein⸗ 
iehlung auf Interimsſcheine der Actien II. Emiffion, wurde, nachdem der 
vißende denſelben zur Annahme empfohlen hatte, einſtimmig angenommen. 
„Schließlich machte Director Schweitzer noch einige Mittheilungen über 
die gegenwärtige Situation der Geſellſchaft. Wir beben daraus nur hervor, 
daß im erſten Semeſter weitere Platzverkäufe im Geſammtbetrage von 
111,125 Thlr. ſtattgefunden haben, welche einen Nettogewinn von 40,000 
Tblr. ergeben, was dem Netto⸗Ueberſchuſſe des erſten Semeſters etwa gleich: 
kommen dürfte. Sämmtlihe Localitäten in den Hänfern auf dem Mauſe⸗ 
teiche ſind vermiethet und ergeben dieſelben ein Erträgniß von vorläufig 
etwa 4%, wahrend dasjenige der Gebäude auf dem Maritall 8% beträgt. 
Hier find Localitäten im Preiſe von 51,800 Thlr. pro Anno vermiethet, 
während weitere Locale für 22.000 Thlr. noch zur Vermiethung ſtehen. 


N. I Breslauer Baubank.] Der Bericht für das Geſchaftsjahr 1874 
theilt die sam der Baulichkeiten auf den verſchiedenen der Geſellſchaft 

ehörigen Grundſtücken mit. Die induſtrielle Thatigkeit hat ſich nicht in ge⸗ 
boffter Weife entwidelt, da die Geſellſchaft durch Verlegung ihrer Cable 
ments genötbigt war, ſich nach jeder Nichtung bin einzuſchranten. — Der 
pro 1874 erzielte Gewinn beträgt 48,263 Tolr. Derſelbe ſoll in Ay 
Weiſe vertbeilt werden: Reſervefond 5000 Thlr., Aproc. Dividende laut Statut 
32,000 Thlr., Tantieme an den Aufſichtsrath 1689 Thlr., Iprocent. Super⸗ 
Dividende 8000 Thlr., Vortrag pro 1875 1573 Thlr. 


ofen, 24. Juni. |Börfenberiht von Lewin Berwin Göhne. 
De! Sehr heiß. — So (pr. 1000 Kilogramm) flau. Kanten 
144. Gekündet — Ctr. Juni 144 G. Yun = Juli 144 G. lie 
Auguft 144—143 bez. u. B. Auguft » September 144—143 bez. u. B. 
September » October 144 bez. u. B. Herbſt 144 bez. u. B. October⸗ 
ch Nobember 144 G. November⸗December —. Spiritus (pr. — Liter ) 
feſt. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 52, 5. Juni 52, 5 B. Juli 
52, 5 G. Auguſt 53, 1 G. September 53, 5 G. October 52, 9 bez, u. 
B. November 51, 8 G. u. B. — Loco Spiritus done Faß —. 


Berlin, 24. Juni. [Moritz Güterbod +] Am 23. Juni ſtarb na 
Hu ig der Geheime Commerclenrath Noris Güterbock im 785 
ebensjahre. 


e 

Rüdesheim am Rhein, Juni. [Die Ausſichten in den Wein⸗ 
bergen] find zur Zeit ſehr gute. Im Oberfelde find die Trauben größten: 
theils, im Berge beinahe alle, in den beſten Berglagen ſogar vollſtändig ver⸗ 
blüht. Von „Durchfall“ ift bis jetzt gar nichts zu bemerken und namentlich 
erſcheiuen im Berge bis jetzt die Ausſichten auf einen doppelten Ernteertrag 


efragt hatte: „wo führt der Weg nach Zalenzer Halde“ — Piſtulka be⸗ 
Beuthen OS., 24. Juni. [Schwurgerichts⸗Verhandlung in auf den Zeugen einen Druck ausgeübt. Denn als Zeuge mit ihm confron⸗ 
Sachen Piſtulka u. Conſ. Fort etzung.] In der Nacht vom 8. zum 55 — de ſei, habe er mit den Achſeln gezuckt. Dadurch habe Zeuge an⸗ 
9. October wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Kaſſenlokal des] gedeutet, daß er ihn nicht erkannt habe. 
v. Tiele Winkler'ſchen Knappſchaftsvereins zu Kattowitz der eiſerne Die Vertheidigung beantragte daher die Vernehmung des Herrn Kreis⸗ 
Geldſchrant geſtohlen. Derſelbe enthielt außer verſchiedenen Wechſeln, Ab⸗ richter Grundmann. Nach heftigen Auseinanderſetzungen Seitens der 
rechnungsbüchern mit der v. Tiele⸗Winkler'ſ chen Hauptkaſſe und Hy⸗ Staatsanwaltſchaft zieht ſich der Gerichtsbof zur Berathung zurück, deſſen 
potheken⸗Inſtrumente, die theils für die v. Tiele⸗Winklerſche Knappſchafts⸗ Beſchluß dahin ging, den Herrn Kreisrichter Grundmann nicht als Zeugen 
Kaſſe, theils für die Kattowitzer Sparkaſſe ausgeſtellt waren: zu vernehmen, weil der Zeuge im gegenwärtigen Audienztermine ausdrück⸗ 
A. in baar an Banknoten, Kaſſenanweiſungen und verſchiedenen Geldſorten lich erklärt habe, daß er den Piſtulka bei ſeiner früheren Vernehmung auf 
2375 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., Beſtände der ae gg Chauſſee⸗Kaſſe, das Beſtimmteſte erkannt habe, jetzt aber es ihm deshalb nicht mit Be⸗ 
der 5 Sparkaſſe, der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Cbauſſee⸗ ſtimmtheit möglich wird, weil Piſtulka ſſch während der Zeit des Sitzens 
Bau⸗Actien⸗Geſellſchaftskaſſe und des v. Tiele⸗Winkler'ſchen Knappſchafts⸗ wahrſcheinlich geändert habe. 
ereins; . . g Die Roskosz will das 100-Francſtück nicht beſeſſen haben, trotzdem fie 
B. 233 Thlr. Courant und Kaſſenſcheine, ein 100, Frankſtück, eine Guinee, bei ihrer polizeilichen Vernehmung angab, daſſelbe von Piſtulka empfangen 
3 Siegesthaler und einen Krönungsthaler; dem Rendanten Knappe zu haben. a 
0 u 1 Keane 1. preußiſber confoldieten Anleih 8 Der Angeklagte 7 bath us us 0 » 1 De 
„Effecten in 4’%4procent. preußiſcher conſolidirten Anleihe, zufammen ] Diebſtabl auſe geſchlafen und keine Kenn em Die ’ 
13 Appoints über 5000 Thlr., ſämmtlich außer Cours geſetzt und der rn a IN DAR 


Sparkaſſe der Herrſchaft Myslowitz⸗Kattowitz gehörig; 0 
* Vorfiht bei Subhaſtationen.] Am 28. März 1873 wurde die 


D. verſchiedene, dem Rendanten Knappe gehörige Loospapiere, Mailänder, i h 
Finnländer, Braunſchweiger und Pappenbeim⸗Looſe. Subhaſtation der Stelle Nr. 34 Gloſchkau eingeleitet, und am 5. April 1873 
der Sperrvermerk in das Grundbuch eingetra 


Die Diebe waren durch ein dicht an der Freitreppe des Gebäudes bele⸗ en. 27 
. ng Fenſter, welches durch einen hölzernen, inwendig mit einer eifernen Der Subhaſtat Sch. hat nun an zwei verſchiedene Perſonen ſeine Stelle 
tan gleichzeitig verpachtet: 


e geſchloſſenen Laden verwahrt war, nachdem ſie aus dem Fenſter zwei 
Scheiben herausgeſchnitten und den verſchließenden Fenſterladen mit Gewalt I) aus einem not. Vertrage vom 13. Juni 1872 an St. auf 1 Jahr, alſo 
erbrochen, in das Kaſſenzimmer der 3 eingeſtiegen, hatten den auf bis 13. Juni 1873, ; 
2) mittelſt Vertrages vom 8. April 1873 an den „Ausländer“ K. auf 
6 


einem bölzernen Untergeſtell ruhenden, diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchrank 
von etwa 8 Centner Gewicht durch ein anderes Fenſter herausgeſchafft auf 
an 55 ſtehenden Wagen geladen und waren auf der Cbauſſee nach 
omb gefahren. ‘ 
Der herrſchaftliche Wächter Warzecha vernahm in der Nacht Wischen 
und 2 Uhr einen Säle, verbunden mit einem unbedeutenden Kli 
als wenn ein metallener Kö 


ba a rr ern 
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Vergleichung mit dem Vorjahre wohl begründet. Witterung günſtig.] 
Be Se 1 unſere Winzer heiter Dekra und hochgehender e 

nd. — Auch in den bevorzugteren Lagen der Gemarkung Ranenthal hat der 

einſtock ſehr ſchön verblüht; in den geringeren wird dies in den nächſten 
Tagen der Fall ſein. Die Fruchtanſätze ſind höchſt zufriedenſtellend, jo ſchön 
und maſſenhaft, wie ſchon lange nimmer. In den Gemarkungen Eltville 
und Kiedrich ſind die Ausſichten auf einen quantitativ großen Herbſt gegen⸗ 
wärtig ebenfalls die beſten. N 


„[Congreß der Hutfabrikanten.] Bei dem am 21., 22. und 23. d. 
Mts. 5 Berlin ſtattgehabten Congreß ſämmtlicher deutſcher Hutfabrikanten 
behufs Modewahl, find von den bier für das Jahr 1875 maßgebenden Stücken 
drei aus dem Etabliſſement der Herren F. Klein & Co. in Liegnitz gewählt 
worden. Die geſammte Beſchickung beſtand aus 264 Cremplaren, welche aus 
allen Theilen Deutſchlands eingeſandt worden ſind. Dies iſt ſeit dem kurzen 
Beſtehen des Congreſſes bereits das zweite Mal, daß genannte Firma einen 
fo durchschlagenden Erfolg erreichte. Bei dem Congreſſe iſt ferner das Be⸗ 
dürfniß zur Sprache gebracht worden, die Zölle zu erhöhen, und ſollen alle 
Anstrengungen gemacht werden, um die Erhöhung der Zölle berbeizuführen. 


ITellus.] Dem „Dziennik Poznanski“ iſt vom Herrn Rechts⸗Anwalt 
Szuman mitgetheilt worden, daß am 26. d. M. die — Bi der Accords⸗ 
Rate aus dem Concurſe über das Privatvermögen des Herrn Thaddäus von 
Chlapowski in der Höhe von 30,000 Thlr. erfolgt. 


Concurs- Eröffnungen. 1 
1) Ueber das Vermögen des Möbelhändlers und Tapeziermeiſters Carl 
Otto George, in Firma: C. Otto George in Berlin. e el r 
31. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Dielitz. Erſter Termin: 7. 
Juli. Ueber das Vermögen des Handſchuhſabrikanten Robert Herrmann 
Engel in Göppersdorf. Erſter Termin: 20. uli. 


Berlin, 24. Juni. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Binfen.) 


8 | 
2 E 8 
Name der Geſellſchaft. 2 * Appeints 3 Cours. 
2 8 5 
Ve eee 2. 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 * 20 
Aachener Rüciverſich.⸗Geſ... ... 424% 400 „ | „ | 1638 © 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 23 23 1000 „ | „ | 1500 B 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 700 G. 
Berl. eue Berit. Aaftaf Fa 22 2% 1000 „ | „ | 1390 G 
erl. Pee Ge... 058] 1000 „ | „.| 460 B. 
Berl. Lebens ⸗Verſich⸗Geſ.. . .. 23% 24 1000 „ „2090 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 55 | 1000 „ | „ | 6000 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. 85 Köln 15% 16 1000 %, | „ 2175 bz. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ „727 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ 65 480 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 | 35 | 1000 „ 10 880 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | — | 1000 „ 265 1080 B 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 97% 37%| 1000 „ 120%] 3400 © 
een: al: V.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „ 900 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 12 500, „438 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 112%) 10 | 1000 , „ | 1315 G 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 015 500 „ „ — — 
25 e Rückverſich.⸗ Geri. 12 10 50, „ 465 6 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 96 — 1000 „ | „ | 6050 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. [ 747, 100 „ voll“ — — 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.] 45 31 | 1000, 20 2450 G. 
Magdeburger el⸗Verſich.⸗Geſ. 0 0 500 „ „216 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 4% 6 500 , „ 280 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 12/11 100 „ voll 534 B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗ Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) ----| 6 6] 200 „ „ 103 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbankk 7 7 200 „, „ —.— 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſelf 0 — 500 „ 10 675 © 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 6474 | 1000 „ 20 635 B 
a 8 F re 13/500 „ „ 10 9 
reuß. . „u (8 50 , % 320 ©. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 25 19 400 , 23 725 G. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 Do 10% 360 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd ... 14 | 16 | 1000 5 50 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 12 500 „ 30 210 G. 
Sächſiſche Rückverſich⸗Geſ -- -- -- 40 40 500 „ %| 185 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 18 152 500% 20% 610 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt — | — — — 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 5. J 15] 500% ([ „ 297 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


er ee eee Nachſten Montag, den 28. Juni, beginnen 
in Dresden die Conferenzen des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbandes, denen 
die ſächſiſche Regierung in Anerkennung der Wichtigkeit dieſer Conferenzen 
den Saal der 1. Kammer des Landtages zur Verfügung geſtellt hat. 


Wien, 24. Juni. [Einlöſungs⸗Cours der Silber⸗Prioritäten⸗ 
Coupons.] Geſtern fand die Conferenz der cisleithanishen Bahnen wegen 
Tln e derlEinlöſungscourſe öſterreichiſcher Prioritäten⸗Coupons im deut⸗ 
ſchen Reiche ſtatt. Es wurde beſtimmt, daß der dieſer Berechnung zu Grunde 
zu legende Cours des Silbers (186%) mit 93% % in Anſatz zu bringen 
und demgemäß der öſterreichiſche Prioritäten⸗Coupon per 7 fl. 50 kr. Silber 
mit 13 Mark 98,75 Pf. Reichswährung einzulöſen ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Bonn, 25. Juni. Das geſtrige Bürgerfeſt in der Beethovenhalle 
zu Ehren des Cultusminiſters verlief ſehr glänzend unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung. Der Cultusminiſter wurde enthuſiaſtiſch empfan⸗ 
gen, er erklärte in Beantwortung der Begrüßungsrede, er habe in ſei⸗ 
nem Leben keine fo ſchoͤne Woche verlebt, wie die letzte. Die Regie⸗ 
rung werde sincere et constanter auf dem betretenen Wege fort⸗ 
fahren, daß heißt, wie Niemand in ſeinen heiligſten Empfindungen ver⸗ 
letzt werde, ſo könne auch Jedermann die heiligſten Empfindungen zu 
ſeinem und des Vaterlandes Beſten frei entwickeln. Die Rede wurde 
auf das Beifälligſte aufgenommen. 

Wien, 25. Juni. Baron Hirſch wurde geſtern vom Kaiſer in 
Audienz empfangen, und reiſt heute nach Paris ab. 

Wien, 25. Juni. Die Generalverfammlung per Nordweſtbahn 
ertheilte der Verwaltung Decharge, ermächtigte den Vorſtand, Fuſtone⸗ 
verhandlungen mit der Pardubitzer, der Mähriſchen Grenzbahn und 
der Lundenburg⸗Grusbacher Bahn fortzuführen, und beſchloß, die 
Coupons der Actien Litra B. am 1. Juli 1875 mit 263 Kreuzer 
einzulöſen, und eine etwaige Differenz zwiſchen dem Reinerträgniß 
und der Einlöſungsſumme auf Laſten des Baucontos vorzutragen. 

Wien, 25. Juni. Eine altrenomirte Zuckerfirma ſtellte die 
Zahlungen ein. Die Paſſiva betragen ca. 3 Millionen Gulden. Die 


Creditanſtalt iſt mit 150,000, die Anglobank mit 260,000 fl. be-] Rent 


theiligt. Die Forderungen find indeß hypothekariſch gedeckt. 

Paris, 25. Juni. Mac Mahon, Buffet und der Kriegsminiſter 
begeben ſich heute Abend nach Toulouſe, um die überſchwemmlen 
Orte zu beſichtigen, und erforderliche Hilfsanordnungen zu treffen. 

Verſailles, 25. Juni. Belm geſtrigen Banket zu Ehren Hoches 
führte Gambetta aus, die Einigkeit der Parteien, welche der Republit 
ihre Entſtehung gegeben, werde fortbeſtehen. Die Republikaner, auf⸗ 
geklärt und belehrt durch die gemachten Erfahrungen, feien gemäßigter 
geworden und erwarten, die Zeit werde ihre Principien verwirklichen. 
Die bevorſtehenden Wahlen für die Nationalverſammlung würden eine 
ſich fortentwickelnde Republik ſchaffen, welche die Regierung der Bour⸗ 


een 


F e 


geoiſte ermöglichen, die in 
zu regieren verſtehen würde 

Toulouſe, 25. Juni. Etwa 100 durch Ueberſchwemmung Umge⸗ 
kommene wurden aufgefunden. Die Zahl der Verunglückten dürfte 
noch größer ſein. 

Madrid, 25. Juni. Der Regierung naheſtehende Journale mel⸗ 
den, daß vorausſichtlich die allgemeinen Wahlen im October ſtattfinden 
werden. Der Zuſammentritt der Cortes erfolgt im November. Jo⸗ 
vellar vollendete die Befeſtigung von San Mateos, und begann eine 
Bewegung zur Vereinigung mit Martinez Campos, welcher noch Mi⸗ 
ravet belagert. 

London, 25. Juni. Die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter in Deam⸗ 
foreſt nahmen zeitweilig die Arbeit wieder auf. — „Daily News“ 
zufolge iſt die Nachricht, Gladſtone hätte zugeſagt, die Führerſchaft der 
liberalen Partei wieder zu übernehmen, unbegründet. 

Conſtantinopel, 25. Juni. Das Budget wird Anfang der 
nächſten Woche veröffentlicht. 

Der Juli⸗Coupon wird von der Regierung verbreitet und unzwei⸗ 
felhaft zur Verfallzeit eingelöſt. Die Verhandlungen mit der Banque 
imperiale ſind faſt abgeſchloſſen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 25. Juni. Die große Zucker⸗Firma Gerſon und Lipman 
in Surany bei Preßburg hat fallirt, die Creditanſtalt und Anglobank 
erklären, ihre Forderungen auf Surany pränotirt zu haben; die 
Unionsbank und Seehandlung ſind durch Zuckervorräthe gedeckt. 

Brünn, 25. Juni. Die Verhaftung von Arbeitern durch Gen⸗ 
darmerie dauert auf den benachbarten Dörfern wegen Abhaltung an⸗ 
derer Arbeiter fort. Der Obmann des Arbeitercomite's, Zacharias, 
ſucht die Erlaubniß der Polizei zur Abhaltung einer Verſammlung 
für Montag zu erhalten, um die Nachtheile des Strike für beide 
Theile zu beſprechen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Dresden, 25. Juni. Das ſächſiſche Königspaar iſt über Leipzig, 
Frankfurt, Darmſtadt, Carlsruhe und Friedrichshafen nach der Schweiz 
abgereiſt. Die Abweſenheit deſſelben dauert drei Wochen. 

Neueſten Dispofitionen zufolge dürfte der ruſſiſche Kaiſer Montag 
Nachmittag über Dresden, Großenhain und Cottbus feine Weiterreise 
fortſetzen. 

Wien, 25. Juni. Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt: Der Kaiſer 
reiſt am 27. Juni, 8 Uhr Abends, nach Eger, von dort begleitet der 
Kaiſer den Czaaren auf der Dux⸗Bodenbacher Bahn bis Bodenbach, 
von wo der Czaar über Dresden weiterreiſt. Der Kaiſer fährt von 
Bodenbach über Prag, Budweis und Linz nach Iſchl zurück. 

Bezüglich der Krupp'ſchen Geſchützfrage ſchreibt die „Abendpoſt“: 
Die Krupp'ſche Halbbatterie wurde gegen Bezahlung der verlangten 
Kaufſumme zur Verſügung geſtellt. Das Uchatius'ſche Geſchützrohr 
weiche weſentlich von den Krupp'ſchen Geſchützen ab. Die Heeresver⸗ 
waltung zog aus nationalöconomiſchen Intereſſen wegen des um 
mehrere Millionen geringeren Aufwandes die Stahlbronce als Geſchütz⸗ 
material vor. n 

Görlitz, 25. Juni. Der Magiſtrat wird ſoeben benachrichtigt, daß 
die Eröffnung der Reichenberger Bahn Mittwochs ſtattfindet. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen faſt einſtimmig die Beſchleunigung des 
Waſſerleitungsprojeets. (Tel. Priv.:Dep. der Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 (Aus Woljf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Juni, 12 Uhr 25 Min. Kuna re Credit⸗ 
Actien 391, —. 1860er Looſe 116, 75. Staatsbahn 497, — mbarden 


„ Spro⸗ 


113, 50. Berg.⸗Märk. 84, — Galizier 105, —. Reichsbank —. Matt. | 

Weizen (gelber): Juni 186, —, Septbr.⸗Oetbr. 192, —. Roggen: Juni 
141, —, Septbr.⸗Oetbr 145, —. Ruböl: Juni 57,50, Geptbr.-Detbr. 60, 10. 
Spiritus: Juni⸗Juli 53. 80, Auguſt⸗Septbr. 54, 70. 

Berlin, 25. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 8 0 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Oeſt. Credit⸗Actien 392, 395, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, —-; 85, — 
Deſt. Staatsbahn 498, — 501, —Laurahütte .. 98, 75 94, 50 
Lombarden . 164, — 164, 50Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 31, — 30,75 
Schlef. Bantwerein. 94, 75 94, 50 Wien luz: 183, 25 183, 20 


Bresl. Discontobank 72, 75 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 
Bresl.Wechslerbank 70, 10 


do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 280. 50) 280, 70 
do. Maklerbank. — — —, I Deuiſche Reichsbank 139, 75 —, — 
Zweite are 3 Uhr — Min. 2 
4% proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener .. 99, 75 100, 25 
3 pre. Staatsſchuld 92, 25] 92, 50 Galizien 105, — 105, 50 
oiener Pfandbriefe 94, 80] 94, 80 Oſtdeutſche Bank. 79, — 79, — 
err. Silberrente 67, 80) 67, 90 Disconto⸗Comm. .. 152, — 153, 10 
Deſterr. Papierrente 64, — 64, 10 Darmſtädter Credit 125, 25 125, 75 
Türk. 5 18651 Anl. 40, 25] 41, — Dortmunder Union 8, 50 8, 50 
Fag. B Anleihe 71, 70): 72, J0 Kramſt aa 86, 75 87, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 60, 70, 30 London lang 7, 20,416 
Rum. if. Obligat. 34, — ] 34, 40 Paris kurz 2, 81,485 
Oberſchl. Litt. A.. 138, 25 138, 25 Moritzhütte 35. — 35, — 
Breslau⸗Freiburg. 80, — 79, 500 Waggonfabrik Linke 52, 50 53, — 
K. D. H. St. Actie 106, 900 108, — Oppelner Cement. —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 75 109, 75 Ver. Br. Oelfabriten 51, — 51, — 
Berlin⸗Görlitze . 45, — 45, 25 Schleſ. Eentralbant —, —| —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, 50 84, 50 


Nachbörſe: Creditactien 392, —. Franzoſen 493, 50. Lombarden 164, 
50. Discontocomm. 152, —. Dortm. 8, 50. Laurahütte 93, —. Reichsbank 


e 8 

. Folge einer Wiener Zahlungseinſtellung Contreminedruck, beſonders 
auf Credit. Framzoſen, Lombarden ziemlich preishaltend. Rheiniſche Bahnen 
ſchwächer, Banken niedriger. 
Anlagen feſt. Geld unverändert. Discont 3% * 

. a. M., 25. Juni, Nachm. 2 U. 50 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 195%. Franzoſen 249,50. Lombarden 82. Böbmiſche 
Weſtbahn 169. Eliſaveth 159, —. Galizier 208, 75. Nordweſt 131, —. 
Silberrente 67%. Papierrente 64. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
303. Amerik. 1882 98%, Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodeneredit 92%. 
Darmſtädter 125, 25. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank —. Habnſche Effectenbank 105, 25. Oeſterreichiſche Bank 79%: 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Matt. . 

Wien, 25. Juni. [Vor börſe.] Creditactien 217, Staatsbahn 276,50, 


Montanwerthe theilnahmlos und weichend. 


Lombarden 89, 75, Napoleonsd'or 8, 88%, Anglo⸗Auſtrian 117, Unionsbank 
96. Flau auf Gerüchte der Inſolvenz einer 7 8 8 
Wien, 25. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
25. 24. 9 25. [ 24. 

ie 0, 10 70, 15 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 74, 20 74, 20 Actien⸗Certificate 276, — 278, 50 
1860er Looſe ...-- 112, — 112, — Lomb. Eiſenbahn .. 91, 25] 89, — 
1864er Lobſ e.... . 134, — 134, —Londen 111, 45/111, 45 
Credit⸗Actien 217, 80219, 25 Galizier 234, 25 234, 50 
Nordweſthahnn 148, 75150, 25 Unionsban t. 96, 50100, — 
Nordbahn 195, 75196, —Kaſſenſcheine 163, 50/163, 50 
ARD ee 117, 30121, 90 Napoleonßdor - -» --- 8, 87418, 88% 
Frauneg 39, 25] 39, 501 Boden⸗Credit . — - —, — 

Paris, 25. 6 [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 10, 
Anleihe 1872 103, 82. dto. 1871 —, —. Italiener 72, 97. Staate⸗ 


bahn 623, 75. Lombarden 205, —. Türken — —. Spanier —, —. 
2 [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93%. 
liener 72%. 


Matt. 
Ita⸗ 

den 8%. Amerikaner 102. Türken 41, 09. — 
Wetter: Schon. 


einem demokralichen Slate demoktalſch] . Retsyoet, 24. Fan, wwenpgs 


11865 41, 13. 


re Ton Klee 1 


Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
17%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 % st. * 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ 125%. 
in Newyork 15%. do. in New⸗Orleans 15%. Haft. 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Mehl 5, 20, 
1 ge Rother Frühjahrsweizen 1, 21. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
uder 8. 5 
clear) 11%. l 

Berlin, 25. Juni. [Schluß Bericht.] 
Juli⸗Auguſt 187, 50, September » October 192, 50, ggen 
140, 50, Juni = Juli 140, 50, September: October 145, —. 
Septbr.. October 60, —, October⸗November 60 


U 
Juni 
matt, Juni 57, 80, 
Spiritus feſter, 
55, 10. Hafer: 


00. 
u 
5 5 157, —, Septb.⸗October 148, 50. 


In, 25. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) 
eſter, Juli 19, 55. November 20, 25. oggen lebhaft, Juli 14, 75, 
obbr. 15, 25. Rüböl matt, loco 32, 10, October 33, —. Hafer 


ſchwächer, Juli 17, —. November 15, 80. 
Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.) 
Termin⸗Tendenz) feſt, pr. Juni 192, Sept.⸗October 192 —. 
pr. Juni 154, —, September⸗Octbr. 148, —. Rüböl behauptet, loco 60, 
per Octbr. 61. Spiritus feſt, 
pr. Septbr.⸗Octbr. 41. Wetter: 
Paris, 24. Juni. 
75, per Juli 55, 75, Auguſt 56, —, September⸗December 57, 50 
matt, per Juni 24, 50, per Juli 24, 75, Auguſt 25, —, 
December 26, 25. Spiritus ruhig, per Juni 50, 50, Auguſt —, 
Sept.⸗December 51, 75. Wetter: Schö 
London, 24. Juni. [Getreidema 


ii, jedoch ſchleppend. 
8 Gerſ 


agen feſt, 


Trübe. 


ur 56, 50, Sepibr⸗Octbr. 57, 50. Spiritus per loco 52, —, per Juni⸗ 
uli 52, —, per Zuli-Auguft 52, 30. Petroleum per Herbſt Nebst) 


Frankfurt a. M., 25. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Übenpbörfe] 


AT 
SS 
+ 


g a = 
Petroleum in Newyork 
Mais e 
Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Sped (bort 
Werzen feſter, Juni 187, 8 
jeft, 2 

doi! 
ni⸗Juli 54, 30, Auguſt⸗Septbr. 55, 30, Septbr.⸗Oetbr. 4 
Weizen 


(Schluß bericht.) Weisen 
| 3 5 


per Juni 39, per Auguſt⸗September 40, 
[Getreidemarkt.] Mebl weichend, per Juni 55, 
Septbr.⸗ 


* 
2 
* 
8 
1 


* 


1 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 196. Oeſterreichiſch D 
franz. Staatsbahn 248%. 1 Lombarden 83%. Silberrente —, — 
1860er Looſe —, —. Galizier 209, —. Eliſabetbbahn —. Ungaroo 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier 17 Darmſtädter — Pa⸗ 4 
pierrente — Bankactien — Buſchtiehrader — Noppwelt —, —. = 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberloofe —. Meiningerlooſe . 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — Er 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 139, 75. Ziemlich feſt. 

Paris, 25. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig.⸗Dev. 
d. Ztg.) Bresl. 3pct. Rente 63, 97. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 75. 
do. 1871 —, — Ital. Sprocent. Rente 72, 75. do. Tabaks⸗Actien 805, — 1 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 620, —. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 206, 25. do. Prioritäten 234, —. Türken 
de 1865 42, 35. do. de 1869 265, —. Türkenlooſe 118, 50. Spanier exter. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —, —. Matt. 


’ 


London, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
5 pCt. 119 


Conſols 93, 05. Italien. 5%. Rente 71%. Lombarden 8%. 
Ruſſen de 1871 102. dto. de 1872 102%. Silber 55, 13. Türk. Anleihe de 
6pCt. Türken de 1869 52. pCt. Verein. St. per 1882 
1021. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin 20, 34. Hamburg 
3 Monat 20, 34. Frankfurt a. M. 20, 34. Wien 11, 45. 
Petersburg 32%. Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. 
1000 Pfd. Sterl. 


Die Nr. 24 des II. Jahrgangs der volksthümlichen Wochenſchrift „Die a 1 
2 Abſchnitt A. Erläuterungen zur 
en 


Selbſtverwaltung“ hat folgenden 


Kreisordnung § 18 derſelben, betre die Befreiung der Dienſtgrundſtücke 


1 A 


Paris 25, 57. 
Bankauszahlung 


— 
* 


der Geiſtlichen und Kirchendiener u. f. w. von den Kreislaſten nebſt Motiven 


und Erläuterungen. Dazu Geſetz, die Herami 
Gemeindelaſten betreffend, vom II. Juli 182 
ſchnitt B. Inſtruction für den practiſchen Dienſt: Formular 
Kaſſendefecten⸗Beſchluſſe nach dem Geſetze vom 24. Januar 1844 und 
ſtruction der Staatsanwaltſchaft für die Amtsvorſteher als Organe der Eri⸗ 
minalpolizei. C. Höhere Entſcheidungen: ad § 79 der Kreisordnung, Ab⸗ 
ſtandnahme von der Vollſtreckung einer feſtgeſetzten executiviſchen Haff 
Form einer Schuldurkunde über ein Kreisdarlehn bei der Provinzial⸗Hilskaſſe; 
Uebertragung des Impfgeſchäftes an Wundärzte II. . Beſprechung 
wichtiger Fragen: Ueber das Weſen und die hauptſächlichſten Fälle der 
Verjährung (Originalaufſatz von einem practiſchen Juriſten). E. Polizei⸗ 
liches: Bezeichnung der Fuhrwerke; Beſtrafung des, 

Trichinen; Mittheilungen einer aus Braſilien zurückgekeh 
Geſellſchaft; e een in Berlin und Charlottenburg; Maßregeln 
gegen die Hundeswuth; Erlaß von Kreis⸗Polizei⸗Verordnungen. 4 


ehung der Staatsdiener zu den 


Berlin W., den 20. Juni 1875. 
Bekanntmachung. 
Allgemeiner Poſtverein. 8 
Kraft des am 9. October 1874 zu Bern abgeſchloſſenen allgemeinen 
Poſtvereinsvertrages iſt das Porto für den Verkehr mit ſämmtlichen 
Ländern Europas, ferner mit dem aſiatiſchen Rußland, der aſia⸗ 
tiſchen Türkei, mit Egypten, Nubien, dem Sudan, Algerien und 
Marokko, ſowie mit den Vereinigten Staaten von Amerika auf 


2, nebſt Ergänzungen. Ab⸗ 
zu einem 


trafe; 


2 
* 


* 


blauen Montags? ; 
ten Auswanderer 


folgende Einheitsſätze normirt worden: 1) frankirte Briefe: 20 Pfennig für 


je 15 Gramm; 2) Poſtkarten: 10 Pfennig für jedes Stück; 3) unfrankirte 
Briefe: 40 Pfennig für je 15 Gramm; 4) Drucksachen, Waarenproben, Ges 
ſchäftspapiere: 5 P. 1 n 
1. Juli 1875 ab in Anwendung, ausgenommen jedoch den Verkehr mit 
Frankreich und Algerien, bezüglich deſſen es für das Halbjahr bis zum Ende 

ecember 1875 noch bei den bisberigen Portoſätzen verbleibt. Im Verkehr 


kirte Briefe, 5 Pfennig für Poſtkarten, 3 Pfennig für Druckſachen 


beibehalten. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: gez. Delbrück. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


fennig für je 50 Gramm. Dieſe Portoſätze treten vom 


1 


mit Oeſterreich⸗Ungarn, Luxemburg und Helgoland werden die 
bisherigen mäßigeren Taxen, insbeſondere von 10 Pfennig für fran⸗ 
auch fernen 
18453 4 


5 * 


* Fr 


Die Theilnehmer an der Feſtfahrt nach Dblau werden erſucht, ſich am 
9 


Sonntag, den 27. Juni, präcis 6 Uhr 30 Minuten Morgens, am Ober⸗ 

ſchleſiſchen 5 Fable im Warteſalon zweiter Klaſſe einzufinden, woſelbſt die 

Ausgabe der Fahrkarten erfolgt. N 18414] 

Die Fahrt findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 
Das Comite. 


Erklärung. Auf die vielfach an uns gerichteten Anfragen über die Di 


Aechtheit der zahlreichen mediziniſchen Anerkennungen, welche wir im Laufe 
d. J. zu den allſeitig gerühmten Dr. Tiedemann 'ſchen Heilmitteln für Ge⸗ 


ſchwächte im redactionellen Theile unſeres Blattes gebracht haben, erwidern 
wir, daß uns nicht nur ſämmtliche mediziniſche Urtheile und wifieniaftligte . 
3 


Begutachtungen, in deren Aechtheit durchaus kein Zweifel zu ſetzen, im O 


inal vorgelegen haben, ſondern daß uns auch von befreundeter 


eberzeugung und auf Grund der fo zahlreichen Anerkennungen dem Er⸗ 
finder dieſer zahlreichen Heilmittel?) nur wünſchen mögen, daß dieſelben beil⸗ 
und ſegenbringend Eingang in alle Kreiſe der leidenden und hülfeſuchenden 
Menſchheit finden möchten und dadurch eine neue Aera auf dem therapeuti⸗ 
ſchen Gebiete der Lehre über die Zerrüttungen des Nervenſyſtems ꝛc. bervor⸗ 
gerufen würde. Die Redaction des Breslauer Intelligenz⸗Blattes. 


) Bezugsquelle ſiehe Inſeratentheil dieſer Zeitung. [8424] 


e 
1 


150 1 
ur 
Seite die 


riginalſchreiben dieler durch die Dr. Tievemann’ihen Pen-tsao-Präparate 
lücklich Geheilten zugeſandt wurden und daß wir ſomit ſelbſt aus innerfter 
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Simmenauer Garten. 


Heut verſchied an Krämpfen mein 
liebes jüngſtes Söhnchen Eduard im 
Um ]Heute: Concert der Springer' ſchen 


Wee 
Die heut vollzogene Verlo⸗ 


A 


Herrn Reinhold Gruhn beehren wi 


— —— — — 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Agnes mit dem Kaufmann 


uns ſtalt jeder bejonderen 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Juni 1875. 


G. Teuber und Frau, 


Meldung 
091] 


Renti um die Ede.“ 5 „178180 Von 5 Uh a bat jed 
ers ede. on r Nachmittag bat jede 5 . 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. Dame die Berechtigung, den Bolzen⸗ O ſch tif: fi h 
empfehlen ſich: hieß pand und des Difenilleufen- ber le t che Ei enba n. 


Als es 


au euber, 
Reinhold Gruhn. 


Herrn Siegert in Berlin. 
Todesfälle: Geh. Commerzien⸗ 
Rath Herr Güterbock in Berlin. Verw. 


Frau Geh. Finanzrath Sethe in Berlin. 


Lobe - Theater. 


7103] Volks- Theater. 
Sonnabend. „Eine Obrfeige um jeden 
Preis“. „Ballet“. „Weibl. Seeleute“. 


Damenwelt, 


TFeſt⸗Concert, 


ausgeführt von der Negts.⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 


* j arten Alter von 27 Tagen. ' 
* . Mille Theilnahme bittet 8440 J Capelle und Auftreten der Travez⸗ 

2 Director Herrn A. Nauer be: % Anna verw. Groß. Künſtlerin Miß Nofa und des fliegen⸗ f a 
5 ehre ich mich Verwandten, Freun 2]. Breslau, den 25. Juni 1875. den Mannes er: Benedetti. e 2 
= den und Bekannten hiermit 75 1 Familien⸗Nachrichten. Anfang 7% Uhr. [7098] \ IE arten an K 
AT, gebenſt anzuzeigen. a] erlobungen: Herr Oberförſter⸗ 19 77 
bes A. Jun 1375 & dein uit Fil. a in Weigl Hildebrand 's 1 Mark 60 Pf. (10 Sgr.) 
* . 1 ein mit Frl. Agnes Köpp in Weſel. ; + gr. 
ya Wloſſack. 8 Verbindungen: Herr Kreisrich · 
Sus zrlepte empfehlen fih: 2 alda . Aae Deinede in 3 ur | 
* 2 hl, alberſtadt. } n 0 
* ee 8 Meier in Seele de . aaa Erſtes großes Garten⸗ bringt in dem mit dem 1. Jult beginnenden dritten Quartal eine Geſchichte aus dem bairi⸗ 
En Sohrau D.©. 3 — ‚nt Diifon Der gun ‚Wie im und Roſen⸗Feſt ſchen Oberlande von dem beliebten Erzähler 

5 erlin, dem Herrn Archidiakonus Schö zt eiu di 18 
RELEASE in üben, dem Geh. Oberbanrath arrangirt für die Breslauer Herman Schmid: „Hund und Kah“, 


Artikel. 


welcher, wie wir mit Beſtimmtheit hoffen dürfen, die „Namenloſt Geſchichte“ von E. Marlitt 
noch in dieſem Quartal folgen wird. ; 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Außerdem eine Reihe belehrender und unterhaltender 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
8428] 


Vom 1. Juli cr. ab wird der Perſonen⸗ und Frachtverkehr auf der Strecke Glatz⸗Habelſchwerdt 


eröffnet und tritt 


nachſtehender Fahrplan auf dieſer Strecke in Kraft. 


eee ee Am Bolzenſchießſtand ein 
Marie Brauer, 6 Schmuck, ein ſeidener En-tout-cas, 
. n Variet -Theater, Toiletten: 2 Nippfachen. 5 a Stationszeit. | Stationszeit. 
6 1 55 e. gien [7090] RNikolaiſtr. Nr. 27. „„ Am itrailleuſenſpiel ein — 1 Ka 
Zabrze. [2767] ichb- Sonnabend. „Immer zu Haufe.” blühender herrlicher Roſenbaum, Perſonen⸗ beine Perſonen⸗ Perſonen⸗Perſonen⸗Perſonen⸗ 
Die Verlobung unſerer Tochter Auftreten ſämmtlicher Künſtler. Bal Damentorte, Blumen, diverſe zarte A Zug Zu ug Zug ug Zug 
eis mit Herrn Page Peingz⸗ let. Der geheimnißvolle Dudelſack, Ueberraſchungen ꝛc. Stationen. Nr. 87. ] Nr. 99. Nr. 91. Stationen. Nr. 88. Nr. 90. J Nr. 92. 
3 a aus Oppeln u Wir 5 Operette. Anfang 7% Uhr. Die Göttin Flora in einer Roſen⸗ u. M 
1 ſtatt beſonderer Meldung bierdurch in! 403 grotte prachtvoll decorirt, wird bei A. N. IA. N. LA. 2 Me 
n _ Mioblchis Irene Butler Mo br ee 
Feen Deieuätung vs Ca |ginn | n sfr 
3 Fanni, geb, Schmidt, Heute Sonnabend, den 26. Juni: Ne und des Breslan Ak. 3 17 e ,8 151 
e Großes Extra⸗ Anfang 64 An 8 3 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. Sämmtliche Züge befördern Perſonen in I., II., III. und IV. Wagenklaſſe. 18432] 


Meine Verlobung mit Fräulein 


ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit anzuzeigen. 
Marienbad, im Juni 1875. 


Militär Concert. 


von B. Göldner. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 


in Ohlau. 


In dem neuerbauten Sommer⸗ 


Zoologiſcher Garten. 


Um Irrungen zu vermeiden, erkläre 
ich hiermit, daß die heut in den bie⸗ 
ſigen Zeitungen gemachte Bekannt⸗ 


5 
. edwig Heymann, Tochter des Herrn } ä 
e en gen Senn, Briffantsßenerwert | Circus Blumenteld Sa anne |, Sberſchleſiſche. Eifenbabn. 


Stationen der 


ſchleſiſcher Steinkohlen und Kokes in Wagenladungen von 
M.), Harburg, 


Oberſchleſiſchen Eifenbahn nach den Stationen Hamburg (K. 
Bremen, Bremerhafen und Geeſtemünde via Berlin⸗Stendal⸗Uelzen iſt ein 


. ; RT 

* a A 

5 Hugo Pringsheim aus Oppeln. „Dek, Satan in Wien. N Cireu a Meitbabn machung des Stadtgerichts, betreffend] Nachtrag I. erſchienen, welcher directe Frachtſitze nach Station Lüneburg 
Die heut Mittag 154 Uhr erfolgte große 15 r Ha es Potpourr Sonntag den 27. Juni das Erlöſchen der Firma 7096] [Gr. B.) enthielt. 184521 
gltücdliche Geburt eines kräftigen Ana» ang 7 ib) N Paul Hein, Reuſcheſtraße, Breslau, den 22. Juni 1875. 

Ls gegen ernebenft en 7l00] aa 7 Mir. 3537 zwei Vorſtellungen |nist mi bee 5 

* zeigen ernebeuft an [7109 Cute, & Berfon 23 Pi in Jer denn en Gym. Paul Hein Königliche Direction. 

1 i 0 } Ne eiter ik, de ⸗ ik EC . ET Tee 
ez Ba t ., 2 Besten e r 1. Me. e To ee e cee l . Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſeubahn. 

* . ̃ . enn es. .d 1 
i en See Paul Scholtz s uten ve g ue, gg I. werner... uad Sant, We Freiburg 
liebe Frau Mathilde geb. Schmidt, Etablissement. der zellen Abend 8 lr f 8 er s na)" Hndfaher von Nebburg 8 Lor 27 Min. Abends. = ar 
von einem munteren kräftigen Mädchen eute Sonnabend: Es findet jeden Abend Vorſtell it „ kaufmänn. Unterrichts. institut a Sonnab 0 0% bis 7% u [7027] 
glücdlich entbunden. 12769 CGN ERT D Prora een mit [7067] beginnt Anfang Juli Billetwerkauf auch Sonnabend Abends von 6% 1 Uhr. 

Sohrau OS., den 24. Juni 1875. Moritz Blumenfeld, Director. Ie neue Curse a Directorium. 
r der Preslautr Concert-Capelle. — in eint. u. doppelter italienischer] Vom 20. Juni c. ab tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif der Rechte⸗Oder⸗ 
Geſtern Nachmittag ift meine liebe Die Direction. Breslauer Gewerbeverein. Buc mie ile gebrannten Kalk und Kalkaſc . Markiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 

5 ene, „ es 1 e re re Genen 4 55 Correspondenz, kaufm. Rechnen, iu chi n 5 f 3 Wage en 
85 Hurſchberg i. e . Behr. eee Sgr. bel Bing date Bbirnerſte Kiosterstr. Ia, am Oblauer Thor. = u remplare des Tarifes find bei den Verſand⸗Stationen gratis 
EE 63) bis Dinstag, den 29. d. Mittags ür Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ Breslau und Guben, den 20. Juni 1875. 

1 Durch die Geburt eines kräftigen abllssement. zu haben. 16459 AR — Br. Dyrenfurth, Neue Grau- Verwaltungsrath der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
erde Ser e e e ya penſtr. 17, 8—9, 24 178221 Directorium der Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 
8 Mee, den Sant 187 Großes Breslauer woß e Ben ichen Opmpbe Mit eſellſchaft. 

. PF . 2 2 3 24 5 * 1 nt: 

1 Heut verſchied noch längeren ſchweren Extra ⸗Coneert, Credit⸗Verein Sprechstunden für Hautkranke: „Direction der Rechte Oder⸗Ufer Eiſenbah Geſellſchaft. 
Leiden der Königliche Kriegsminiſterial⸗ ausgeführt von der Capelle y Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. Zum Bremen: reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 1. October 


5 7 
3 a dee Diorgen 2 be W had Entree à Perſon 10 Pf. Friedrich Rau, 
3 eee ee langjähriger Geſchafts führer mpfehle ich mein großes Fabriklager v ; i d verb 
Fd ente n ene, ur Auzeige. im Zähringer Hofe in Baden-Baden, : Metali⸗Sch reib Federn N 


7 


Canzleirath a. D. 


Breslau, am 25. Juni 1875. 
ie Direction 
und Beamten der Schleſiſchen 
Boden⸗Credit⸗Bank. 


ugu 
Um ftile Theilnahme bitten 


Trauerhaus: Urſulinerſtraße 1. 


( TE Ä.... . ——— — ar 
A * 4 
und dem Muſikchor 1 1 

e [des 1. — Sächſiſchen Jäger⸗ Hotel ZUNEER Rebstock Ziehung am 28. d Mts Juni. 
Heute Nachmittag iſt unſer I2iah⸗ Bataillons Rr. 12 ö in Strassburg (Elſaß). Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 
riger inniggeliebter rag Sohn Ernſt | unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Rate ciicter ed 5 lichen, reiſenden Publikum er⸗ 3 * e ent- Bebit v N 
beim Baden ertrunken. [7089 Herrn B. Jäger. nierzeichneter erlaubt ſich einem verehrli übhrtez, 1 ublifum er⸗ Looſe A ark zu beziehen teral-Debit von 
In großem Schmerz widmen wir — A [gebenft anzuzeigen, daß derſelbe ſein ganz neu mod „mit allem Comfort 2 28 K. Molling in Hannover. 
dit Anzeige Verwandten und Freun⸗ ZJelt⸗Garten „fausgeſtattetes 1 [8301] ER 
den anſtatt jeder beſonderen Meldung Heute: 215 Gasthaus Zum Rebstock 


und bitten um ſtille Theilnahme. 
! bert Beyer, 
Clara Beyer, geb. Frenzel. 


Breslau, den 24. Juni 1875. 


Kaufmann 


Abraham Fuchs 


im an nicht vollendeten 75. Lebens: 


Wir widmen Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe Anzeige mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 


Zülz, Ratibor, Gleiwitz, Gr.⸗ i 
24. Juni 3855 e, 
Die Hinterbliebenen. 


vater, Bruder und Schwan, ai 
277 


des Muſikdirectors Herrn C. Fauft 


bengaliſche Flammen. 
Anfang 7% Uhr. [8439] 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnements Billets 
zahlen an der Kaſſe 10 Pf. 


Morgen W 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Großes 


des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 


Seillert's 
Roſenthal. 


Morgen, mut [8430] ] 
' 


Tan 


Illumination, Feuerwerk 


und beng. Beleuchtung. 
Das Nähere die Plakate. 


[8021] 


h 4 Pferde⸗Verkauf. 28 


um Pferdemarkt babe ich eine Auswahl bocheleganter 
Ballhof, zum Verkauf, aufgeſtellt. R 


Außerordentliche 


Schlesischer Kun 


Die Kunstausstellung ist an Wochentagen von 
Uhr, au Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Eintrittsgeld 2½ Sgr- 


Dr. Ed. Juliusburger, 


stverein; 


[8427] 


Oberschlesische ° 
Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


an lien. | Doppel-Goneert, Oppenheim & Schweitzer, ferde Verlooſung 
Aagmiags b Ihr Lehmgruben ] > ausgeführt von der Gavelle [70001 King 27. mit 2068 Gewinnen. [7559] 


am 1. Juli er. eröffnet, und wird derſelbe bemüht fein, durch ausgezeichnete 
Küche, guten Keller, aufmerkſame Bedienung den altbekannten Ruf des Gaſt⸗ 
hauses wieder herzustellen. 90 Zimmer, Speiſe⸗, Reſtaurations u. i 


Zimmer zum Preiſe a Mk. 1. 6 


egaler Wagenpferde Sderthor 


Gustav Friedmann; ... 
Oderthor, Ballhof. 


[7099] 


0. — Table d’höte Mk. 2. 5 


eit ⸗ und 


Strimer jr. 


45 it ein Nachtrag 14 in Kraft getreten und auf den Verband ⸗Stationen 
zu haben. 


5 0 Kantelberg, des 1. Königl, Cahfichen Jäger- General⸗ Verſammlung Nieser. 44.45 (am Konigsplaße). „ reslaa, deu 22. Juni 1875 er 
© ureau⸗Chef der Schleſiſchen Boden⸗ ; 7 5 — 44. e { f 
See, He de deen Wer | anfer gelen ze. Sir Muftircons| diere ben 29, Aer 1975. | Speriglargt Dr. med.Meyer Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
9 Ordens. Fi ? } D 8 5 x 1 f 
3 ‚She es organifatoriihe Be: Hern B. Jäger. im ar nen, Aufeifämiee es 00 n e Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
5 igung, reiches, vielſeitiges Wiſſen, : e Nr. 21, 3 „Geſchlechts⸗ rank : ' 
. ie At wu Se Bockbier = Ausſchauk. = a Saen a been, ie een ben Be nel Freiburger Eiſenbahn. 
it zei i ö egung. dr o n Be n ; 22 * : 
ee a e A ben d 8 Vorſtandzergan angswahl. die Gehenäteife zu ſtören. Die Be Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
bingebungsfreudiges Herz als Menſch Brillante Tag Der Vorſtand⸗ handlung erfolgt nach den neueſtenn r —œ⏑⏑ .,. , T. ͤ Äæum 
und Freund aus. ae ; Vetter. Kärger, J. V. Forſchungen der Mediein. [2358] Das in Krampe bei Grünberg in Schleſien unter der Firma 
nere Siebe und Verehrung folgt) Gas⸗Illumination „Förster ſche Papierfabrik“ feit längeren Jahren beſtehende, noch 
ihm über das Grab! 8431] und Beleuchtung des Gartens durch im Betriebe befindliche Etabliſſement, deſſen Fabrikat auf den Ausſtel⸗ 


lungen zu London 1862 und Wien 1873 Auszeichnungen erbielt, ſoll 
am 28. Juli d. J., Nachmittags 3 uhr, 

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige eingeladen werden. [2766] 


Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfrage 


Siegfried Abraham Gustav Baessler 
in Grünberg. in Krampe. 


8. 


roße Hannoverſche 


Zum Jahrmarkt 


und Federhalter 


[8425] 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 

Prsbeſchachteln mit 39 bibeſen Federn & Stag 5 Gar. 
erkauf en gros & en detail. 


Jules Le Glerc aus Berlin. 
Am Ring der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Zweite 


Beilage zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. — Sonnbend, den 26. Juni 1875. 


Bekanntmachung. [563] 25 184 bot. emen 


ings⸗Auction 2255 
Herin 8⸗ II 10 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei ö IS R 
+ \ | 13 8 5 
5 Nr. 3551 das Erlöſchen der Firma Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
Sonnabend, den 26. Juni, Nachmittags 4 uhr, verſteigere e ee eee gg) Anerkennung eines Hochangeſehenen 
ich auf dem neuen Packhofe für Rechnung Wen es angeht: 1 55 > 95 0 En 2 Lee 1 * Mediciners. 
reslau, den 22. Juni ? einer, wohn ' , 8 ; i 
& tt. C 5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Sohn des Häusler und Maurer | 3 Den . 9 en dk en Neale e aus ae 71 05 
ca. 170% ) Tonnen ſchott. Crown: und Fulbr.⸗Heringe, urn. Thoa]- Jobann Earl Steiner zu | & von W. H. Zickenheimer in Mainz ba 1 ich oft un ſei 
ca. 160% ekanntmachung. ] Michelsdorf, Kreis Landeshut, 3 5 langer gen verordnet und ſtets n aß derſelbe ein 
Vollheringe In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt und feiner daſelbſt verſtorbenen ausgezeichnet gutes Hausmittel gegen chroniſche Huſten, 
18 7 j ge, ; ; u. bei Nr. 24 das Ausſcheiden des Ehefrau Johanne Beate, gebo⸗ 8 8 5 erkeit u. ſ. w. iſt. Auch habe ich den Trauben⸗Bruſt⸗ 
28 15 kleine Crowubrand⸗Matties⸗Heringe aufmanns Heymann Traube durch. rene ee, : & 28 Honig während einer Keuchhuſten⸗Epidemſe anwenden 
er gi ban Sega been deen ne en een L ee ee 
Ju us Treuenſels, än eee Nr Juni 1875 Laer des an Ride 3 53 — bun e ruf 10 in „einigen en 
i S 6 . N . | 33 ann alſo den rbeiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honig g 
bios] vereidcter Senfal und Königl. Ban-Tapakor- | Könige. Sat- Geric. Aid L 7 a 6 85 a e e Ba 
* 1 i N Bekanntmachung. (565 frau Anna RNoſina, geborene J | RT 5 l 5 z 2 a 1 
N In unſer Geſellſchaſte Negifter 1 Müller, zu Brieg 8 ER, Grabow 5 eee 855 Mai Bi 
Bekanntmachung. 10 5 898 die . eine f 5 Che 1 ee eingeben 4 —.— 8 8 8 (L. 8.) Dr. C. Rüst, Sanitatsrath. 
Til N g 7 Bote gebirge“ unterzeichneten Standesbeam⸗ | & N 2,7 | TI IT SU. a 
„Der Koblenverkaufspreis für rg cumulativen Debit der e bekeeſſend, Toldenbed: eſeng g ei tenſſtein Hinderuiß dieſer Che nicht ber | & Se en des Nee de TEN 
Segen Grube wird vom 1. Juli d. J. bis auf Weiteres, wie Der Director Julius Möcke zu kannt. Elwaige uf Ebebinderniſſe ich | 2 S 8 Honigs in 4 a mit gag 7 au 5 3 g A 
feſtgeſetzt: 5 > a Volden ift durch Tod aus dem ſlügtzende Einſprachen ſind bei dem un⸗ Ss % Flaſchen mit rothen Pant fe Mar un. 3 Flaſchen 
ö pro Centner en 15 7 Reichspfennige, 6 orſtande ausgeſchieden, 1 Standesbeamten anzu- F g 8 mit weißen Kapſeln à 1 Mark nebſt Gebrauchs 8.6. 
7 77 n ’ ut ei den. | ) 2 S 4 5 1 fi 
5 17 55 blen Ta 5 \ Vieslau, den 22. Juni 1875. "Diet Bekanntmachung des Aufgebot E 3 in Breslau im Haupt⸗Depot bei Herrn Ne . 
Au ea Etaudkebken er 5 Königl. Stadt⸗Gekicht. Abth. 1. ya nen An han & Schwartz, Oblauerftraße 21; ferner bei den Herren 
Veſtellüngen auf einzelne Waggons, und zwar zu 165 und 220 Cr. Bekanntmachung. (506 Altwaſſer, am 23. Juni 1875.8 Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 54. — F. N. Petrich, 


In der Schiffsbaumeiſter Piefke. h 
ſchen Concurs:Sabe iſt der Rechts⸗ Der ee 
Anwalt Geißler hierſelbſt an Stelle. 


des Rechts⸗Anwalt Niederftetter zum 
Auction 


einſtweiligen Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. 

beim Fuhrwerksbeſitzer W. 
Thiel zu Nieder⸗Altwaſſer. 


Breslau, den 25. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

CCC ĩͤ2v / / Sofinian iind Miontan, Den & 

und 5. Juli c. verkaufe ich 10 


Die dem Brauereibeſitzer Franz 
See gebörige Beſitzung, Band IV. St. Aöllige Wagen (100 Centner 
1 tragend), 13 Pferde, im Alter 


5 7 a 9 att 215 des Grundbuches von Ham⸗ 
1 mer, mit einem Hofraum von 39 Ar von 3 bis 10 Jahren, mit 

| 4 73 30 Quadratmetern, ſowie mit einer 

der Grundſteuer unterliegenden Ge⸗ 


ſämmtlichen Geſchirr und Ketten, 
Wegen Aufgabe unſeres Manufactur⸗Waaren⸗ |lammtitähe von 10 Ar 5) Auatrat 


Inhalt, werden in der Reihenfolge des Eingangs effectuirt. , 

Die Verladung der Kohlen erfolgt gegen vorherige Franco⸗Einſen⸗ 
dung des Kaufgeld⸗Betrages 

Nicolai OS., den 23. Juni 1875. 


Fürſtlich Pleß ſche Gruben⸗Verwaltung. 


1120 7 2, Ecke der Feldſtraße. — O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12. — R. Jahn, Tauenzienplatz 10. — A. Guſinde, 
Roſenthalerſtr. 4. — Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. — Adolph Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 
In Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf:; 
Chriſtian & Jackel: in Waldenburg: Adolph Madantz; 
in Hirſchberg? bei Paul Spehr und Apotheker H. Dunkel. 


Vor den vielen Winkelfabrikanten, welche verſuchen, den 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig nachzuahmen, um von dem großen 
Abſatz des Original⸗Products etwas mit abzubekommen, wird 
— dringend gewarnt. 


Petedetee teen te dee NH ινντνννννναενναε 


ao manolaak Uanalauad aun uzeuupmqo 


nee god Pnvigg uawudausdud 


wozu ich Kaufluſtige hiermit 
eit 8440 


lade. 40 
Wilhelm Thiel 


offerirt: Nefterleinen, f 18434] 
Leinwand in ganzen und halben Stücken, 

Weiße und buntleinene Taſchentücher, 

Weißleinene Handtücher 


do. Tiſchtücher und Servietten, 


n; H herigen Spieler noch geringe Vor- 8 11 
a en . ratıı rechts [8327] gelegenes SR Er im beiten 
andere das Grundstück betreffende] % _%_ % Yon a wre nen no 1 95 — Flik, 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 70 35 1750 9 4,50. 250 125 M. 2 Sſhaufeaſter 5 jeden Gesch 5 
Kaufbedingungen können in unſerem Staats-Effeoten-Handlung von auch Deſtillalion geeignet, iſt für ei Ren 


x 2 5 metern, nach einem Reinerkrage von ine höhere Töchterſchule in einer! s 
Geſchäftes verkaufen wir von heut an ſämmtliche e Zhte. zur Grunpftener und nad Nieder- Al a Fr 
i i ie i inzel einem Janne der aus ez. zu Nieder⸗Altwaſſer. iſt Diicaelis 1875 unter günſtigen Bel 8 | 
Artikel deſſelben im Ganzen wie im Einzelnen zu baus, Brauerei und Pferveitall beſte⸗ | e e dernen, 84 ERS. Ah 
f Eros) [denben Gebaube. non. e at ang | ur 20410 1. Offerten sub H. 22048 an die An. HS Er „ GB 
und unter Selbſtkoſtenpreiſen. der woe de deen Lott.⸗Anth., 11 his 164, Homeen-Grpebition von Haaſenſtein Se ® Be 42 4 5 2 0 
a othwendigen Su ion 8 a i >= 7 855 RPEE 
J Lewinsohn & Löwenthal ge 95 chen ber 1875, von zu baben Ohlauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. & Vogler in Breslau zu richten. w = 88889 8 8 
1 J Vormittags 11% Uhr ab, in un⸗ — 382 28 g — H 
Roßmarkt 3 jerem. inge r in de en e Erle 01 Hotel⸗Verkauf. e eee mn. b 
5 lations⸗Gerichts⸗Gehäude hierſelbſt ee e Mein in Ratibor, nahe des Bahn⸗ m m 8 ge 5 — 4 \ 
a RT Sa Erthei⸗ Kgl. Pr. 152. Dosch e eb ir II Der Fu 8837 Be 85 2 el 
W , wir tige ich unternebmungshalber fo: | g „ 8888 f 3 3 f 
mt 11. Ur 1875, Bor Staats - Lotterie. it u baten. A. Weberinkt. 8 sus 37 Ber 85 | 
4 7 8 1 1 — —— - “HE * 
Zum Breslauer Markt 8 Par il der We Beg der bis. (Vin in beſter Lage in einer belebten 8 8 88 A 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ herigen Spieler noch geringe Vor. E Kreis⸗ u. Garniſonſtadt am Ringe „„ ˙ A = ; ; 
| 


do. Tiſchgedecke zu 6 und 12 Servietten Bureau II. eingefehen werden. Max Meyer, Berlin, ſebr ſoliden Preis, mit nur 1000 Thlr. Ie J argeſtellt aus der 
2 von unſchädlicher Rafendleiche, 2 e e c ee de SEREYEEN,, Sa 
5 79 185 5 1855. u . i x ne a RN 
ſowie Prima Creas oder Haus⸗Leinwand, leinene Wiſchtücher, en Dritte der Eintragung in das NB. Auch die as anderer Stelle durch P. r eee e ̃ uundergleichliches 


N RN Kraftmittel bon den 


blaugedruckts Schürzen ꝛc. ꝛc. | 
Ba 5 berühmten Profe: 


zu Fabrikpreiſen 


die Fabrik leinener Waaren von 


rundbuch r aber nicht ogerirten Antheilean Braunschweiger 


eingetragene Realrechte geltend zu 0 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ Serien Loosen Ke Juni, 


i 1 % % Ae 2 
fordert, dieſelben 1 Vermeidung der Tir 2 bir) 


Zum Verkauf 


werden nachgewieſen, bei wenig An⸗ 
zablung, eine Brauerei mit, auch ohne 


= 1 Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ (1 . 0 ite] Acker, 1 Gaſthof, ein feines Thon⸗ | 
E Diebitsch aus S miedeber . rungstermine anzumelden. sind bis auf wenige Abschnitte] wie 110 3 an eee] haben ſich in kurzer Zeit einen 
ef Ö 9 Ratibor, den 19. Juni 1875. vergriffen. He 3 58 Adobe . Weltruf u erworben und 


Königl. Kreis⸗Gericht. EEE heres fr. R. O. Seifert, Waldau 
Der Subhaſtations⸗Richter. egen folide Bedin b . 9 70 
\ gungen für ge⸗ i. d. L. 17051) 
Pickart. G unden Tiſch und bei ſtreng ft 


Nur bis Ange den 1. Juli: 
Alte Börſe, Blücherplaz. EE 
1 ]ꝗ⅛ T¶QłS˙ guter Or. | DR, Hanna mit lan. Sen 


1 10 2 8 8 2 ilie, die ſich auf die E lung] ſtande, im Gebirge, will ich ſofort 
Ein Speditions⸗, Kohleu⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft e eee Se 8 5 1 9 55 Diring Page preiswürdig verkaufen oder an einen 
nachweislich freguent, wird zu pachten oder kaufen gefucht. Offerten bittet | der Kaufmann Benjamin Neich zu beruft, entſprechende Aufnahme. Be. duchtigen Landwirth, bei genügender 


man an die Expeditien der Bresl. Ztg. sub Nr. 81 gelangen 1277 lr. Rybnik zum definitiven Maſſenver⸗] werbungen erb. unt. Adreſſe H. 21926 Sicherheit, verpachten. Offerten sub 


begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten N 
der Medizin eine neue Aera auf dem \ 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ N 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 1 
unter den Aerzten nicht nur das | 
größte Aufſehen, ſondern fie räumten | 


Unterhändler berbeten. walter ernannt und verpflichtet worden.] an Herren Haaſenſtein & Vogler in B. B. 5 poſtlagernd Silberberg. e an eee, | 
00 ⁰5.Aſccc K N I * 180 2 der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den | 
Rybnik, den 19, Juni 1875. Breslau, Ring 29. 2 erſten Platz unter allen bisher br 


J einer größeren Provinzialſtadt, 
Knotenpunkt von 4 Eiſenbahnen, 
mit vielen Fabriken aller Art, iſt ein 
gut ſituirtes Weißwgaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft, in beſter Gegend der Stadt 
belegen, Familienverhältniſſe halber 
mit 6000 Mark Anzahlung und ſonſt 
ſoliden Bedingungen ſofort zu ber: 
kaufen. Offerten sub J. X. 5857 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 1 
tung ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Au pP rnte Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Fir en fehr einträgliches Fabritge⸗ 
5 ſchäft wird ein 8 ge⸗ 


offerire ich Getreide-Mähmaschinen Champion von 4 ch ſucht. Offerten unter Nr. 83 an die 
Warder & Mitchel, Neue Ceres von Bradley, Bekanntma ung Exped. der Bresl. Ztg. [7097] 
Zur Erweiterung unſe⸗ 


Heuwender, Pferderechen, amerikanische Heugabeln, ferner { Für Schleſien 
die beste Grasmühmaschine, welche in diesem Monat in] rer Gasauſtalt wird die Fenn 
Beſchaffung von Neini- wird ein tüchtiger, gut empfohlener 


Amiens gegen alle anderen Grasmüher den ersten Preis 1 
gungskaſten, Wechſelhäh⸗ Agent 


erhielt; Preis 130 Thlr. mit Reservemesser. 8429] 


Friedländer's Maschinen- und fen eiuer Sebevorrichtung FI. en xe 
für die Deckel, ſowie di. für ein N 4 
Commissions-Geschäft, erſer Ventile, Bacon. u. [Manufactur⸗Waaren⸗ Culouialwacren Geſchäft. n 


gewöhnlicher Röhren erfor⸗ 
derlich. 
Lieferungsunternehmer wollen 
uns hierüder ihre Ben 
37 


Breslau, Salvatorplatz Nr. 34. Geſchäft 


“Blitzableiter BE 


auf Kirchen, Thürme und alle Arten Gebäude, mit Kupferſeil oder am bil⸗ 
ligſten von verzinktem Eiſendrahtſeil, die Auffangſtangen mit maſſiven Platina⸗ 
Spitzen verſehen. Durch vielfache 3 in dieſem Fache ſichere ſtets 
die ſorgfältigſte und correcteſte Ausführung. — Alte Ableiter ee op 


Wunſch geprüft. i RR. 
RB. Busse in Schweidnitz. 


Pumpenanlagen zu kleinen 


Wasserstationen 
für Landhäuſer, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. große Bauplätze, 


sammt den dazu nöthigen Betriebsmaschinen, als Dampf-, Gas- 
oder Petroleum Motoren, liefert [ 


i:... 

Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft Belauntmachung. 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. gr Adele m 1 Dcobe & 
— 3 20 dalt der Stelle bettägt 750 Mert (fr 
Stettiner Chamotte⸗FJahrik a a: 


um 150 Mark bis zu 1350 Mark er: 


präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 

prüft von den ersten Antoritäten 

der Chemie und Mediein, beseitigt 148 
die bis ins höchste Stadium der 6 
Unheilbarkeit getretene: 


ua BIS: Fallsucht, = 
e obsucht, w 
mann Brust- und 


geſucht. 


bis N 3 fi g Belt . e 2 
um uli er . eee 
55 fafen. l 6000 Thaler, 


Die Bedingungen und Zeich⸗ fei f 
ö 15 ine Hypothek, zu 5 pCt., wird vom 
ar Ir A 8 jap 1. Juli er. 5 auf Breslauer Grund⸗ 
Dienſtſtunden einzusehen, auch ſtücke ohne jede Proviſion zu cediren 
5 dieselben Erſtal. . geſucht. Dieſelbe geht dei dem Pfand⸗ 
werden dielelben gegen erſta object von 80,000 Thaler mit 21,000 
tung der 7 Fun auf Verlan⸗ Thlr. aus. Näheres sub H. 22054 
gen muse dz 7 durch Herren Haaſenſtein & Vogler 
rieg, in Breslau, Ring 29. [8445] 


den 14. Juni 1875. 55 
tber ſte Hypo⸗ 


Der Magiſtrat. 
4 von 4000 Thlr. 6% 


bro anno auf ein Fabrik⸗ 
Etabliſſement in ve. 


rovinz, deſſen gerichtliche Taxe 
Mille, Feuertaxe 15 Mille 


In einer größeren n 
iſt eine ſeit langen Jahren mit dem 
beſten Erfolge betriebene 


Ne auration == Magenkrämpfe. 


in beſter Lage am 1. Juli c. vortheil⸗ 
daft zu verpachten. Offerten unter! pate teh amt epesiellen Kranke 
Chiffre K. 82 an die Expedition der heitsbericht, derauf schicke ich 
Bresl. Ztg. abzugeben. 7102 | | ans : e 
In großer Garniſonſtadt von 30,000 ——— Arrt — 
Einw. mit bedeutendem Schifffahrts⸗ Ich warne ausdrücklich vor jenen 
und Bahn⸗Verkehr iſt eine vollſtändige cee 3 den 
1 U entel der armen enten 1 
0 den 9 U 5 8 a 
; n O eiden nichts eine N 
8 f ösung von Bromkalium geben. { 
mit großen Stellmacher⸗, Schmiede⸗, NB. Unbemittelte Kranko werden f 
Sattler⸗, Lackirer⸗Werkſtätten, Nemiien, | | berücksichtigt. 
Lagerräumen, großer Wohnung, Hof Silvius Boas, 
und Be 1 e en A ere — Auxilinm —— i 
agenbau, fa en im Um⸗ pec r Norven- u. Frampflelden. 3 
an U d A) der Stadt ſelbſt obne Sprechstunde 810 V., 2—4 N. 1 
ie und in der Stadt ſelbſt ahne] | garlın Sw. Friedrichstr. 23, 1.Eta 
erwähnenswerthe Concurrenz. Ge: — f 


a Didi um 150 Dart 50 Dia agen F feen ben seit . käme are an febe gu, fr 14,000 | 

8 ; werbungen werden um erden. Offerten su iffre r., oder au ilt inerem 3 
Actien⸗Geſellſchaf vorm. ler, 31. Juli Er 2 8 5 N e 1177 befördert das Annoncen: ] Betriebe für 7000 Tble bei Halfte Steppdecken, Steppröcke 
(H 1540 a) Stettin, f 295 Damm 6a, 6619) Goldberg, den 21. Juni 1875. ureau Bernh. Grüter, Bres⸗ ] Anzahlung zu verkaufen. 17095] werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und ſichert prompteſte Der Magiſtra 5 äberes unter Adreſſe R. W. 40 Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 


22 


lau, Riemerzeile. 24. 


[8365] F. 


h t. 
und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. Günther. [1423] 11 Bromberg poftlagernd. Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


ER ar 


Caffe Schrot, 


billigster und I NE und 
euren ee, 


En gros-Lag 


bon or 


Seen, Re 
Kodleimwand, x 1 0 
Segelleinwand, igen ee 

d Wagenleinwand, giebt eigen Caffe ame 


nehmen Geſchmack und benimmt dem: 
ſelben die erhitzenden Eigenſchaften, 
und iſt daher Perſonen, die an Blut⸗ 
andrang leiden, nicht genug zu em⸗ 


pfehlen 
. haben in 1 5 à 2 Sgr., 
fo. 8 G. 80 . 1 art bei 


Schwart Zu, 
„HG. Sch Nr. 21. 
Eine 8—lopferd. 8 ge⸗ 
brauchte Locomobile wird ſofort 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe sub A. J. 850 an das Stan⸗ 
Falde 8 Breslau 
arlsſtraße 2 [8436] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreiß 15 M 15 Mrkpf. die Zeile. 
Eine tüchtige und und gewandte 


Dirertrice 
wird für ein Putzgeſchäft bei hohem 
Gehalt und freier Station zu enga⸗ 
giren . Antritt per . 
oder Mitte Auguſt. Gefl. Offerten 
unter Chiffre H. 50 poſtlagernd 22707 
lau erbeten. [2770] 


Ein Of 


Steifleinwand, 
‚engl. Schetterleinwand, 
ſchwarze Leinwand 


und 3 in allen 
Breiten, 


fertige Backe 8 
und Raps⸗Plauen. 


en billigſten Engros⸗Preis. 


. Raschkow, 


nieder 10. 


Wiederverkäufern 
von 

glas, Porzellan 

Steingut 

empfiehlt ſein beſtaſſortirtes Lager 


von Vaſen, a decor. 
Taſſen, 0 Na 1. ehe] 


en u. 


Bernhard Cohn, 


. nr. . 


Fliegen⸗ 
fänger 


ſind wieder ger 
Ba bei [8333] 
. Baumgarten, 
Hintermarkt 6. 6. 


Kaſten⸗ Fenſter 
Stubenthüren 


neu od. 1 werd. 5 kaufen geſucht 
N Albrechts ⸗Straße 52, 
Kleider⸗Bazar. [7104] 


iich, 


a in jeder 


orm wah vom 
1. Juli cr. ab im Kuhſtall und Haus: 

en zu Pirſcham verabreicht. 
— —— 


in ier a. O., Artillerie 
Saale 39 5 alt, kaufmänniſch 
erfahren, ſucht eine ſeinen Kennt⸗ 
niſſen und feiner Thätigkeit ent ⸗ 


ſprechende Skellung im zn. 
oder K Offerten befördert 
sub B. 86 Rudolf Mosse in 
Pots dam. [8295] 


Buchhalter, 


der bis jetzt als folder in einer Er 
ren Ziegelei thätig war, ſucht eine 
ähnliche Stellung, oder als Rent: 
4 ꝛc. auf einem größeren Gute 
ieſiger Gegend. 8447 
Gefl. Offerten sub H. 22052 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Den Herren Bewerbern zur 


Nachricht, 
9 1 in unſerem Haufe be: 


etzt iſt 
Natiborer Schnupftaba abrie 
. restart a 


Ein Commis, S 8 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofortige Stellun 15 
Briefe werden unter H. C. 100 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. [7047] 


daß die Stelle eines] b 


r 
es 1 De 


sucht. 


Für mein Sede und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 55 zum ſoforti⸗ 
gen Antritt oder per 1. Juli u 
tüchtigen [2765] 


Commis. 


J. Leſchnitzer in Laurahütte. 
Für ein re 


wird 8 bald ein tüchtiger [2777 
Commis 
der polniſch ſpricht und ein fotter Ex⸗ 


pedient iſt, bei gutem Gehalt genäht. 
Offerten unter C. F. poſtl. Oppeln 
erbeten. 


in mit der Tuchbranche vertrauter 
Commis, der kleine Reiſen ma⸗ 
chen an pi ndet Engagement. Offert. 
bei M ambera, Altüperfroße 
54, r Et, abzugeben. 07 


Deſtillateurgeſuch. 


reine Spiritusfabrik und Liqueur⸗ 
Deſtillation wird ein Deſtillateur ge⸗ 
ſucht, der die Herſtellung feinerer 
Liqueure gründlich verſteht und ſchon 
in größeren Fabriken thätig war. 
Neben dauernder angenehmer Stel⸗ 
lung wird entſprechendes Salair zu⸗ 
gesch chert und kann der Eintritt per 
September, eventuell u 


geſchehen. 
ge een unter Beifüigung von Zeug⸗ 
niſſen find unter Z. 72285 an die 


Herren Haaſenſtein & Vogler in 


Stuttgart zu richten. 


Ein Zinkhüttenbeamter ſucht als 
ſolcher, Rendant, 5 
Spediteur vom 1. Oct. c. oder 1. Ja⸗ 
nuar 1876 Stellung. Caution kann 
eleiſtet werden. Gute Referenzen. 
efällige Franco⸗Offerten an die Ex⸗ 
polen, gr Breslauer Zeitung unter 
Chiffre 78 2755 


Ein Uhrmacherzehilfe 
auf feine Arbeit findet dauernde Be⸗ 
ſchäfligung bei L. Lange in 275% 
erg. 


Zu möglichſt baldigem Antritt fu 
ich einen erfahrenen zuverläſſigen u 
mit guten 2 niſſen verſehenen 


ener. 


Etwaigen Bewerbungen bitte ich 
Nn anzufügen. 
Drehſa bei Pommritz an der D 
den⸗Görlitzer muss 
Irhr. v. Magnus. 


kaländlsohe Fonds. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. | 
Fi — 105, 75 B. — Freiburger. 4 
4 — de. Litt. G. 4 
14 98,20 B. — de. Litt. K. 4 
3 | 92,50 B. a do. Litt. J. 4 
314 135 B — Oberschl. Lit. E. 3 
4714 — — do. Lit. O u. D. 4 
44% 100,75 bzBß, — do. 1874. 4 
3 86,50 bzB, — do. Lit. F.. 4 
4 95,90 bz A -- do. Lit. G.. 4 
3 — — do. Lit. H..... 4 
N 95,20 B — do. 1869.5 
4 1075 50 G. — do. Ns. Zwb.. 3 
— do Neisse Brieg 4 
Band — Cosel-Oderbrg. 4 
* 1 1.96 B. l. 95,15 — do. eh. St.-Act. 8 
5 4 1 b2G, — R.-Oder- ier. 5 
1 2 Auslän 
5 10 101,50 bz — f 5 N 

— ombarden ... 
94,80 baG, . 9 e : 

u umänen-St.- 

8500 Re do. St. Prior. 8 
2 Warsch.-Wien. 4 


Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. . 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank ... 
Pos. Pr.-Wehslb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver, 
do, Bedenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Dostorr, Credit 


2 en, 
hw.-Frb, 1 05 22 52 
183 


an 


arsch. do.|5 


St-A|5 ER 1 


& 


Amtl. Oours. 
89,50 B. 

5 5 
94,25 
956580 bz 


960 bz 
100, 55 G. 
. 

1 50 bzG. 
104 bzB, 


Nichtamtl. O. 


Fri 


104 B. | 
| 104 B. N 
disobe Elsenbahn-Aotlen. 


105,50 G. 
pa 163462 bz 


162 C. 
495 C. 
34,25 3. 


Ausländische Elsenbahs-Prieritäts-Oblligatlenen. 
Kasch.- Oderbg. | 5 
do. Stammact, | — 
Krakau-0.S.0b. 4 
do. Prior.-Obl. | 4 


5 


Bank -Actlan. 


8 
8 
= 
* 


— 
S8 
88 
S 
wg 
8 


85 


& 131 
SIS! 


118 
a 
9 

2 

a 

2 


A pa 3948390 bs 


“Für eins der bedeutenderen Berliner 
Confections-Geschäfte wird ein in 
dieser Branche erfahrener, gewandter 
Verkäufer unter günstigen en 
Bedingungen zum baldigen 
Offerten sub J. M. 5746 

fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


4 A l 3 


intritt 


Ein umfichi er und zuverläßiger 
Mann, verh., 32 Jahr alt, gegen⸗ 
| in Stellung, im Rechnen und 
ſchriftl. Arb. vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, zum 1. Aug. 
oder Sept, bei einem größeren Eta⸗ 
bliſſement als Aufſeher, Magaziner 
oder ähnliche Iangjäbrige Stellung. 
Offerten sub 8. 8. 89 bitte an die 
Expedition der Breslauer Heiden zu 
richten. [7079] 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann unter 
vortheilhaften Bedingungen in einem 
feinen Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort placirt werden. 
Adreſſen unter H. 22050 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſteinn 
und Vogler in Breslau, King 29, 
erbeten. [8444] 


Fur das Comptoir meiner Korken⸗ 7,,;, 


fabrik ſuche ich einen ee 5 
mit guten Schulkenntniſſen. [711 
arl Nahmer, 
Neue Taſchenſtraße 30. 


Fit mein Poſamentjerwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſof. Antritt 
oder pr. 1. Juli gegen Stationsver⸗ 
gügung einen 1 ing. [7108] 
F. Goldſ. midt 97 
Schweidnigerſtr. 5 


Ein Lehrling 


ſucht in einem Comptoir oder Engros⸗ 
Geſchäft Stellung. Gefällige Offerten 
werden erbeten A. B. vorlagen 
Breslau. 7105] 


f aft 
dier a rl. 


einen Lehrling 


mit den * Schulkenntniſſen. 
oſchiner, Conſtadt. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertienspreik 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt die erſte Etage Niemerzeile 22 

per 1. October c. zu vermiethen. 

Näheres Riemerzeile 17 bei 
] M. Jacoby. 


{ 10 U. Vorm. (Schnellzug). — 


Gartenftr. 5 


iſt die Hälfte der 3. Et., beit. aus 6 


5 Küche, Entree, Cloſet und Nr 


adeeinricht. mit Waſſerl. p. 1. Octo⸗ 
ber cr. zu vermiethen. Auf Wunſch 
kann auch Stallung für 2 Pferde, ſo⸗ 
wie Wagenremiſe dazu gegeben wer⸗ 
den. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Wohnungen, bald > 1 Di 
zu bez., von 30 bis Thlr., 
mit Daferleitung, Friedeichs⸗ 
ſtraße 38, Hochparterre oder 
wparterre A1 [6991] 


Tauenzienſtraße 68 


zweite Etage zu vermiethen. [7093] 


Ea Berlinerſtr. und Striegauer 

Platz 5.7 find Räume zu Fabrik: 
anlagen, Lagerböden, Remiſen, ein 
großer Holz⸗ oder Kohlenhof ꝛc. billig 
zu perm. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. [7685 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 

ne 5 U. fr. 9 U. 15 M. Vorm. 

„ 8 NM. och . U. 15 N. Abds, 
Fa 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 

— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite 
res Extra- Personenzug nach Freiburg. 
— Abg. 5 U. 30 M. fr. — An k. 10 U, 18 K. 


Nach prag und ‚Wien ‚über Freiheit. 83 M. 4 


Aus Breslau 5 U. — reiheit 
12 U. 54 M. Nm. — Der 5 9 U. 16 M. fr. 

— In Prag 8 U. 11 M. Ab. — Aus Breslau 
Lu 5 Min. Nachm. — In Wien 7 U. 12 


Breslau- -Reppen-Cüstrin. 
* 6 U. 30 M. fr. (nur bis Glogau). — 
M. Vorn — 20 Nachm, — 
55 M. Ab, (nur bis Glogau). 
4 von Glogau). — 12 5 
. Mit, (nur von Rothenb — 25 — 5 U 


— Kinkan, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. u. 5 U. 15 M. tr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
v. Zu 3 1 U. Nachm. — VL Eug 

U. Nachm, (nur bis Ratibor). — 
VII. Zug 73 U, Abds. (nur bis Oppeln. 

An Zug II. IV., VI., VII. schliesst 
dio Neisse-Brleger-Eleenbahn in Brieg 
an Zug II., V. und VI. die Rechte- 

Oder - Ufer - "Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. vnd V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 

DT Kl., Zug IV. mit L—-IIL Kl, 

e übrigen mit L—IV. Kl 
Anf. 6 U, 42 M. fr. (nur von er 
M. 


Vorm. (nur von Oderberg). — 1 U. 6 M. 
5 ie er Oswi 8 — U. 1 
—9 U. Abds, (Courierzue). 
ie V. 19 M. Ab ds. 


Breslau - Frankenstein. Glatz: 

Abg. 7 U. 1 M. fr. — U. 31 M. Vorm. 

— 6.5 56 M. Nachm. — BU, 11 M. 

bis r b 
Ank. 7 U. 41 M. fr, ER von Frankenstein.) 
9 U. 37 M. 3 24 M. Nachm. 

8 U. 51 M. Abds 


2 85 


Ab. (nur 


Ank. 9 U. 
(nur von Posen). 8 v. 20 NM. Abds. 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 


OS. niederzulegen. 


vo 
„bahnhof 5 U. 27 M. 


„Krotoschin: 


ei 


den 1 — * von 450 


aden * See 8 5 At, 


Stallung und Wagen⸗Remiſe, 
Berlinerſtr. und Striegauer Lag 
5.7, zu verm. Näh. dei Senden, 
Junkernſtraße 12. [7686] 


Miene Fürſtenſtr. 6 iſt die zweite 
Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 
großem Entree, Küche, Keller und 
Bodenkammer nebſt Waſſ e zu 
verm. u. Michaelis zu bez. Näheres 
Matthiasſtr. 81 bei Ad. Baum. 


er 3. Stock, Kloſterſtr. 1 b, beſt. 

aus 6 Zimmern, Aenne. | 
Küche und Beigelaß — Waſſerleitung 
— iſt vom 1. . c. ab zu ver⸗ 
miethen. „ab. unkernſtr. 11, Hof 
links, 3 Tr. bei Leinert. 170921 


Eine Bäckerei 


iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Gefällige en beliebe man 
unter V. 760 M. N. poftl. Ehe 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 JI. fr. — 5 U. 17 M. Nm. — Stadtbahnhof 
8 v. 25 M f. — h Ul. 4b M. Vorm. 8 0. 
30 M. Naehm. 5 a. 40 NM. 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 


M. Nachm. 
Nach Oels: . Pd 2 U. 
5 M. Nachm, — 10 U. 45 M. Abds. 


— Oder- 
2 2 U. 21 1 Nachm. — 11 U. 
. Abds. 
was Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U, 9 M. Nachm. 
VonDziedzitz: Ank. 04% morbehnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 N Abds. 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. . ag U. 
Abds, — Mochbern 3 U. 19 M. Nchm, 
— 10 U. Abds. 
Von Schopp 
bahnhof 9 U, 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 
Vorm. 
Von Oels: 
51 M. fr. — 9 U. 13 M. 
hof 6 U. 10 M. fr. 


initz: Ank. Oderthor- 


Ank. Oderthorbahnhof 5 U, 
M. Abds. — Stadtbahn- 


n e Kar Oderthor- 


Anschluss nach ze von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels. 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 M. 
fr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 G. 638 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
8 U. 58 M. Vorm. — U, 54 M. Nachm, — 
8 U. 37 K. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. 30 M. Vorm. 

10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom Central- 

bahnhof). — 12 U. 35 M. Mitt, — — — Central- | 

bahnh.) . — 3 U, 25 M. Nchm. (Schnellzug vom 

Centraibahnhof) — 6 Uhr Nachm. (bis j 

Sommerfeld) — 10 U. Abds. (Courierzug, j 

vom Centraibalınhoß, — 10 U. 40 M. Abds. 

(vom Centra)bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. 2 2 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm 

Vrm. (nur v. Sommertelt). —3U. 10 K. Reh. 

(Exprosszug , Centralbahnh 00. of). — * 15 M. 

Nach en ahnb Ab 
10 0. 88 K. Ab da. (Schnellzug), ro 
Express- u. Courierzug nur mit I. und II., 

alla übrigen Züge mit I. — IV. E 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 

res Extra- Personenzug nach Lissa, — 


— Abs. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min, Ab, 


Personen - Posten: 


Abg. 10 U, 10 M. Abds. — 
Ank. 5 U. 40 M. früh. 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Ank. 
8 U. 20 M. Abenas 


2765 Ri 
Breslauer Börse vom 25. Juni 1875. 


Inländische Eisenbahn -Prleritäte-Obllgatlones, 


pu 498,50 a95 bz 


ng 45, 1 Treppe, iſt ein möblir⸗ 
tes Ammer zu vermiethen. [7094] 1 1 


100 $.-R. 280, 3020 bzB, 


Industrie. amd diverse Action, 


Ern 


Weochtel-Course vom 25 Juni. 


Extra- . nach Obernigk, — 
Abg. 1 Uhr 30 Min. 
in. Ab. 


Nachm. — Axk. 


11578 Abe. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 


M. Nachm. 
9 Uhr ][ Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 
9 U. Abds. 


Preise der Cerealien. 


\ 0 | | Amtl. Cours, | Nichtemtl. C. Feststellungen 
hohe 11 4 en 2 der städtischen Marktdepatation 
do, do. Prior. 0 als en pro 100 Kilogramm.) 
do. ots 5 Waare ſeine e ordinfre 
iesner 2 er, - 
do. A 4 — —— 73 = M. Ft. N. rt 
do, Malzactien 4 — . Weizen weisser 1 16 60 11480 
do. Spritactien | — 5 do. gelber 18 50 [ 50 14 | 70 
do. Wagenb. G. 4 | 52,75 bak. — Roggen, wen 14 0114 30 13 — 
do. Bau ank. 4 > ur Gerste. 18 40 13 201170 
Donnersmhütte 4 — 27 B. ed sk iS 20 30 14 3013 80 
Laurshütte....|4 | 92,25 etw. bad pu 9392,75 be Erbsen: 50 119 — 11592 
Moritzhütte 5 i — 10 10 6 — 
Bed. ER 5 
en er a er Netirungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengiee. | 4 A — ernanaten Commission 
do. Feuervore. | — 5 zur Feststellung der Marktpreise vor 
dr 2 E 5 2 Eu Raps und Rübsen. 
do. Kohlenwk.|4 | — — Pre 100 Kiligramm netto. 
do. Lebenvers. 25 — — I. PI. I. Ff. A. EL 
do. Leinenin —.— . PO ET ae —ä — — — 
do. Tuchfabrik 4 = _ Winter Ruben e — 1 | > 
do. Zinkh.-Act. 5 — 87,50 B sommer-Rübsen — -1- | —I- — 
‘| do. do. St.-Pr. 44 | 91 6. — Derr N — —-— 12 — 
Sil. (V. ch. Fabr.) 14 — — Schlaglein ........... 2 
Ver. her x 51 C. a 
orwärtshütte — —— 
Schl. Gasactien | — | — 27 — 
— Hen 4,60 4,90 pro 50 Kilo. 
7 Fremde Valnten, Roggenstroh 22,00—23 Mark 
Ducaten 1 — | r. Schck. & 600 Klgr. 
20 Fre. Stücke — p 
Oest. W. 100 Fl. 183,75 ba — —-„— 


Kündigungs- Preise 
fär den 26. Juni 
gen 138,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 150 
Hofer 147,50, Rape 272, Rüböl 58, Spiritus 51,60. 


Börsennotiz von Kartoffei-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 52,00 baB., 51,30 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles 47,64 bab. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 47,00 8. 


i 13 100 fl. 36 kS. 172,25 8. — 

do. do. 1 2M. . 5 G. = 

Pl. 100 Fres. 3 — 

o. 100 Fres. Ta — 

Rn 1L.Strl. N 20,60 bz — 
do. . 3K. 20,40 G. — Zink fest. 

Paris 100 1 81,30 B. | — 

Warsch 100 8.-R — = 2950 = | — 

Wien 100 fl. “ a: — 

do, do. 2M. 181 75 vB. 1 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ian. Sedles) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


